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1	 EINLEITUNG

Die Einwohnergemeinde Oberlunkhofen will für ihre Vereine eine neue Turnhalle erstellen, welche im 
Gebiet „Breite“ realisiert werden soll. Dazu wurde in den Jahren 2013 und 2014 mit dem Erwerb und der 
Teiländerung der Nutzungsplanung die notwendige Landreserve geschaffen. 
Die neue Turnhalle soll primär dem Vereinssport dienen und entspricht den Richtlinien des BASPO. Zu-
sätzlich soll mit diesem Projekt der Raumbedarf für die Vereine und die Jugendarbeit Kelleramt abge-
deckt sowie eine regionale Zivilschutzanlage erstellt werden.
Die Herausforderung liegt in der intelligenten Organisation des Neubaus. Das Grundmodul soll eine Ein-
fachturnhalle und sämtliche Vereins- und Nebenräume enthalten. Mit einem weiteren Hallenmodul soll 
dieses Basisprojekt gleichzeitig oder in einer späteren 2. Etappe erweitert werden können, sodass eine 
Doppelhalle entsteht. Dieses additive Prinzip könnte in ferner Zukunft sogar bis zu einer Dreifachhalle 
führen. Die Fertigstellung ist auf Ende 2025 geplant.

Mit dem ausgeschriebenen Projektwettbewerb wurde die beste Lösung für die Bauaufgabe sowie der 
geeignetste Generalplaner evaluiert. 

Bearbeitungsperimeter
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2	 WETTBEWERBSVERFAHREN

2.1	 Auftraggeberin und Organisatorin 

	 Aufraggeberin ist die Einwohnergemeinde Oberlunkhofen.
	 Die Verfahrensbegleitung und Organisation erfolgten durch die Kuno Schumacher Architekten AG.

 

2.2	 Verfahren

Der einstufige Projektwettbewerb ist konform zur SIA Ordnung 142 (Ausgabe 2009). Das Verfahren war 
selektiv, mit Eignungsschwelle, richtete sich an Generalplaner und unterstand der Interkantonalen Verein-
barung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) sowie dem Dekret über das öffentliche Beschaf-
fungswesen (DöB) des Kantons Aargau.

 

2.3	 Bestimmungen und Verfahrensablauf

Die Publikation des Verfahrens erfolgte am 24. Juni 2022. In der 1. Phase mussten die sich bewerbenden 
Generalplaner im Rahmen einer Präqualifikation ihre Eignung für die Bewältigung der Aufgabe nachwei-
sen. Sie hatten insbesondere ihre herausragende Qualifikation in den Bereichen Städtebau, Architektur, 
Landschaftsarchitektur, Baumanagement, Gebäudetechnik und Nachhaltigkeit im Umgang mit Vereins- 
und Sportbauten sowie ihre technische, personelle und organisatorische Leistungsfähigkeit und ihre 
Erfahrungen darzulegen.

Zum anonym durchgeführten Projektwettbewerb in der 2. Phase des Submissionsverfahrens wurden  
diejenigen Generalplaner zugelassen, welche aufgrund der Eignungskriterien die Minimalpunktzahl von 
70 Punkten erreicht hatten. 

Durch dieses Verfahren konnte erreicht werden, dass nicht eine vordefinierte Anzahl Teilnehmende zum 
Projektwettbewerb zugelassen wurden, sondern das geeignetste Teilnehmerfeld aufgrund der eingegan-
genen Bewerbungen.

Die Verfahrenssprache war Deutsch.

 

2.4	 Preisgeld

Für Preise und Ankäufe stand dem Preisgericht eine Gesamtpreissumme von CHF 100‘000.- exkl. MwSt. 
zur Verfügung.

 

2.5	 Termine

Publikation SIMAP/Tec 21	 24. Juni 2022
Eingabe Bewerbungen Präqualifikation	 25. August 2022
Beurteilung Präqualifikation	 01. September 2022
Bekanntgabe Ergebnisse Präqualifikation	 September 2022
Start Projektwettbewerb mit Begehung	 28. September 2022
Einreichung von Fragen	 18. Oktober 2022
Beantwortung der Fragen	 31. Oktober 2022
Eingabe der Wettbewerbsbeiträge	 02. Februar 2023
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Abgabe der Modelle	 23. Februar 2023
Jurierung	 10. und 17. März 2023
Vergabeentscheid Gemeinderat Oberlunkhofen	24. April 2023
Öffentliche Ausstellung/Vernissage	 09. Mai 2023

 

2.6	 Preisgericht

Das Preisgericht setzte sich aus folgenden stimmberechtigten Personen zusammen:

Sachpreisrichterinnen und Sachpreisrichter
- Barbara Weber, Vizeammann (Vorsitz)
- Rolf Stamm, Vertreter Bevölkerung
- Matti Staufer, Vertreter Vereine, Präsident TV Lunkhofen
- Alain Maître, Gemeindeammann, Ressortvorsteher Hochbau (Ersatz)

Fachpreisrichterinnen und Fachpreisrichter
- Astrid Staufer, Dipl. Architektin ETH BSA SIA, Frauenfeld 
- Michael Jung, Dipl. Architekt ETH SIA, Aarau und Zürich
- Philipp Kim, Architekt FH SIA, Aarau
- Monika Schenk, Landschaftsarchitektin MLA BSLA, Zürich
- Kuno Schumacher, Dipl. Architekt ETH SIA, Zürich (Ersatz)

Zudem wurden für die Beurteilung und Vorprüfung folgende nicht stimmberechtigte Expertinnen 
und Experten beigezogen:
- Roland Geier, Gemeinderat
- Thomas Meier, Vertreter Jugendarbeit Kelleramt
- Diana Wittwer, Schulleiterin Primarschule Oberlunkhofen
- Marco Widmer, Gemeindeschreiber Gemeinde Oberlunkhofen
- Marco Schuler, Hausdienst (Betrieb und Unterhalt)
- Barbara Sintzel, NASKA GmbH, Zürich (Nachhaltigkeit, Gebäudetechnik)
- �Lilian Frischknecht, Matthias Bergmann (Bauingenieurwesen)  

und Benjamin Husistein (Brandschutz), Synaxis AG, Zürich

 

2.7	 Selektion Generalplaner

Das Preisgericht hatte am 01. September 2022 die Selektion der eingegangenen Bewerbungen vorge-
nommen und 16 Generalplaner, davon 5 Nachwuchsbüros aus dem Bereich Architektur, zur Teilnahme 
am Projektwettbewerb eingeladen. Aufgrund fehlender Ressourcen und persönlicher Gründe konnte ein 
Team seine Teilnahme nicht bestätigen und zwei Nachwuchsbüros mussten auf die Abgabe eines Wett-
bewerbsbeitrages verzichten.
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3	 AUFGABENBESCHRIEB

3.1	 Ausgangslage und Aufgabenstellung

In der Region Kelleramt sind 30 Vereine ansässig, die für alle Altersklassen umfangreiche und vielfältige 
Freizeitaktivitäten anbieten. Dies steigert die Wohnattraktivität der Gemeinde.

Mit rund 2000 aktiven und 700 passiven Mitgliedern sind die Vereine in der Bevölkerung sehr gut veran-
kert. Das grosse Engagement der Vereine und nicht zuletzt die gute Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Oberlunkhofen sind die Voraussetzung, um das Projekt «Neubau Turnhalle Breite» für die Region Keller-
amt zu realisieren.

Mit dem Neubau einer Turnhalle, als Einfach- oder Doppelhalle, sowie den ergänzenden Räumlichkeiten 
für die Jugendarbeit Kelleramt und die Nicht-Sportvereine, ist der Gemeinderat bestrebt, den Vereinen 
ein möglichst gutes Umfeld für die Ausübung deren Tätigkeiten bieten zu können. Dabei wird der Neubau 
primär dem Vereinssport dienen und die bestehende Halle als Kultur-Halle weiterhin allen Vereinen zur 
Verfügung stehen.

Das Projekt soll, je nach Entscheid des Souveräns mit der Kreditgenehmigung, als Einfach- oder Doppel-
halle ausgeführt werden. Diese Disposition bedingt ein intelligentes Etappierungskonzept, damit sowohl 
die gleichzeitige wie auch etappierte Realisierung der beiden Hallenmodule jederzeit möglich ist. 

In der Aussenraumgestaltung gilt es, das Parkierungsangebot zu ergänzen. Ebenso soll der Perimeter für 
eine Pumptrack-Anlage wie auch für eine Entsorgungsstelle vorgesehen werden.

Mit dem Projektwettbewerb sollen folgende Projektziele beantwortet werden:

- �Evaluation der besten Lösung, wie das vorgegebene Raumprogramm auf der definierten Landreserve 
ressourcenschonend und quartierverträglich realisiert werden kann.

-	Optimales Layoutkonzept, um das vorgegebene Raumprogramm bestmöglich umzusetzen.
- �Schlüssiges Erschliessungskonzept, damit der Tages- und Abendbetrieb unabhängig und optimal  

abgewickelt werden kann.
-	�Adäquate Aussenraumgestaltung, welche die Bedürfnisse der verschiedenen Nutzergruppen ideal  

erfüllen kann (Jugendarbeit, Vereine, Besucher, Entsorgungsstelle, Pumptrack). 
-	Anbindung an die bestehende Schulanlage.
-	�Schlüssiges Verkehrs- und Parkierungskonzept innerhalb des Projektperimeters, damit die Belastung 

des Quartiers reduziert werden kann (Ver- und Entsorgung).
-	�Schlüssiges Etappierungskonzept, damit in einer ersten Etappe auch nur der Neubau einer  

Einfachhalle mit den entsprechenden Nebenräumen möglich ist.
-	�Innovative Projektidee, welche die gesellschaftlichen, ökologischen und wirtschaftlichen Anforderungen 

bestmöglich erfüllen kann, damit niedrige Erstellungskosten, sowie einen kostengünstigen Betrieb und 
Unterhalt gewährleistet sind.

-	�Die Umsetzung von zeitgemässen Gebäudestandards werden vorausgesetzt (Minergie-P-Eco oder 
SNBS).

3.2	 Nutzungskonzept und Raumprogramm

Hallen Vereinssport 
Für die Sportvereine und den Schulsport soll eine Einfach- oder Doppelhalle mit den notwendigen 
Nebenräumen gemäss den BASPO-Vorgaben realisiert werden. Für die Nutzung als Turnierhalle, speziell 
für den in der 1. und 2. Liga leistungsstarken Volleyballclub TV Lunkhofen, soll auch eine Zuschauergale-
rie für 100 bis 150 Personen realisiert werden.
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Aufgrund der möglichen Etappierung muss die erste Etappe neben dem Hallenmodul 1 auch sämtliche 
Räume der Jugendarbeit und Vereine sowie auch alle Neben- und Technikräume inklusive Zivilschutzan-
lage beinhalten.

Jugendarbeit Kelleramt
Die Jugendarbeit Kelleramt richtet sich an Kinder und Jugendliche zwischen 11 und 17 Jahren. Sie ist 
seit Januar 2018 an der Schulhausstrasse in Oberlunkhofen in einem Gebäude eingemietet, welches  
den geforderten Raumbedarf nicht abdecken kann. Mit dem Neubau der Turnhalle soll auch ein neuer  
Jugendraum von 120 m2 sowie einem Bürobereich mit zwei Arbeitsplätzen und den notwendigen  
sanitären Einrichtungen entstehen. 

Die Räumlichkeiten für die Jugendarbeit sollen unabhängig der Turnhalle erschlossen werden können 
und einen adäquaten Aussenraumbezug erhalten.

Raumangebot Vereine
Zusätzlich soll das Raumangebot für die verschiedensten Vereine mit einem Mehrzweckraum von  
100 m2 ergänzt werden. Lager- und Nebenräume erweitern das Angebot, damit eine Infrastruktur für die 
verschiedensten Aktivitäten zur Verfügung steht. Synergien mit den Räumlichkeiten der Jugendarbeit 
sind erwünscht.

Neben- und Technikräume
Mit dem Neubau der Turnhalle sind neben den Lagerräumen für die Vereine auch die Räumlichkeiten für 
die Hauswartung, ein Wasch- und Reinigungsräume, gefordert.

Die Grösse der Technikräume richtet sich nach dem Gebäudetechnikkonzept und der Lage der Lüftungs-
zentrale. Auch soll ein Reserveraum für einen Energiespeicher vorgesehen werden, damit zu gegebener 
Zeit mit fortgeschrittener Technologie die produzierte Solarenergie in einer Batterie gespeichert werden 
kann. Nebenräume, die im Untergeschoss liegen, sollen mit einem kombinierten Waren- /Personenlift 
erschlossen werden.

Zivilschutzanlage
Die Gemeinden Oberlunkhofen, Unterlunkhofen und Jonen möchten mit diesem Bauprojekt auch  
gleichzeitig den Deckungsgrad an Schutzplätzen verbessern. Aus diesem Grund ist für jede der drei  
Gemeinden ein Schutzraum mit je 200 Schutzplätzen zu realisieren. 

Für die verschiedenen Nutzungsbereiche wurde folgendes Raumprogramm gefordert:
- ���Schul- und Vereinssporthalle (Doppelhalle) mit Nebenräumen		  1‘430.00 m2 NF 

(Hallenmodul 1 und Hallenmodul 2)
-	Zusatzräume für Vereine und Jugendarbeit		  263.00 m2 NF
-	Raumreserve für Gastronomie und Verpflegungskiosk		  70.00 m2 NF
-	Nebenräume / Unterhalt		  123.00 m2 NF
-	Zivilschutzanlage (ZSA) mit 600 Schutzplätzen		  666.00 m2 NF
-	��Räume Gebäudetechnik		  90.00 m2 NF 

Total Neubau			       2‘642.00 m2 NF

3.3	 Kostenvorgabe

Für den Neubau der Turnhalle Breite, als Doppelturnhalle und mit den Räumen für die Vereine und 
Jugendarbeit sowie den offenen Parkplätzen, sind in der Investitionsplanung der Einwohnergemeinde 
Oberlunkhofen CHF 8.0 Mio. eingestellt. Das Kostenziel ist einzuhalten. Darin nicht enthalten sind die 
Kosten für den Entsorgungsplatz, die Schutzräume und die optionale Einstellhalle.
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3.4	 Nachhaltiges Bauen

Die Gemeinde Oberlunkhofen verpflichtet sich, die gemeindeeigenen Liegenschaften, soweit wirtschaft-
lich vertretbar, nach dem Minergie-Standard zu planen und realisieren. Neubauten hingegen sollen den 
Minergie-P-Eco Standard bzw. den SNBS erfüllen. 

Mit dem Neubau sollen folgende Ziele erreicht werden:
Gesellschaft 
Die neue Turnhalle soll den Vereinen, der Jugendarbeit und der Bevölkerung der Gemeinde Oberlunk- 
hofen zur Verfügung stehen. Sie übernimmt somit eine wichtige Funktion für eine aktive Vereinskultur  
und für den gesellschaftlichen Zusammenhalt der Gemeinde. Ebenfalls kann die Primarschule die Halle 
tagsüber für den Schulsport nutzen. 

Bei der Behaglichkeit spielt der Luftwechsel, eine gute Beleuchtung der Räume mit Tageslicht und gute 
Raumakustik im Vordergrund. 

Der Aussenraum soll eine hohe Aufenthaltsqualität für die verschiedenen Nutzergruppen erhalten. 

Umwelt
Es soll ein ökologisch nachhaltiges Projekt mit einem niedrigen Energiebedarf in Erstellung sowie  
Betrieb und Unterhalt entstehen, wobei erneuerbare Energieträger und bauökologisch einwandfreie 
Konstruktionssysteme und Materialien eingesetzt werden sollen (Reduktion graue Energie), welche  
keine umweltbelastenden Schadstoffe ausstossen. 

Das Meteorwasser soll primär versickern, sofern es die geologischen Verhältnisse zulassen. Zudem  
sollen Retentionsmöglichkeiten vorgesehen werden (u.a. zur Nutzung von Regenwasser oder durch  
Begrünung der Dachflächen).

Wirtschaft
Die Betriebskosten eines Minergie-Standard Gebäudes sind optimiert, da sich Heiz- und Energiekosten 
stark reduzieren. Die Gebäudehülle soll so konstruiert werden, dass das Gebäude die passive Sonnen-
energie bestmöglich nutzen kann und der sommerliche Wärmeschutz das Gebäude im Sommer nicht zu 
stark aufheizen wird.

Durch eine rationelle Bauweise soll ein in der Erstellung wirtschaftliches Projekt entstehen. Ebenso soll 
mit einer intelligenten Gebäudestruktur auf eine hohe Nutzungsflexibilität geachtet werden, damit die Ad-
aptionsfähigkeit an künftige Bedürfnisse und Konzepte gegeben ist. Durch einen tiefen Energieverbrauch 
und eine qualitätsvolle Materialisierung ist ein kostengünstiger Betrieb und Unterhalt zu erwarten. Dies 
wird durch eine konsequente Systemtrennung von verschieden alternden Bauteilen unterstützt, damit 
jederzeit eine Instandsetzung oder Nachrüstung ohne massive bauliche Eingriffe möglich sein wird. Der 
Fokus soll auf die Lebenszykluskosten ausgerichtet sein, da die Betriebskosten über die Lebensdauer 
eines Bauwerks die Erstellungskosten um ein Vielfaches übersteigen. Auch soll ein schonender Umgang 
mit der Ressource Boden angestrebt werden.
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4	 BEURTEILUNG

4.1	 Vorprüfung

Die 13 eingereichten Wettbewerbsbeiträge wurden nach den Grundsätzen der SIA Ordnung 142, den  
Anforderungen des Wettbewerbsprogramms und der Fragenbeantwortung geprüft.

Alle Wettbewerbsbeiträge wurden vollständig und termingerecht unter Einhaltung der Anonymität ein-
gereicht. Die Vorprüfung beantragte dem Preisgericht, alle Wettbewerbsbeiträge zur Beurteilung zuzu-
lassen.

Neben der formellen Prüfung wurden alle Eingaben in der materiellen Vorprüfung auf die Einhaltung des 
Raumprogramms, des Projektperimeters und der baurechtlichen Vorgaben geprüft. Durch die Einhaltung 
sämtlicher Rahmenbedingungen bzw. durch nur unwesentliche Abweichungen, welche nicht als Ver-
stösse deklariert werden mussten, konnte dem Preisgericht die Zulassung aller Wettbewerbsbeiträge zur 
Preiserteilung beantragt werden.

In der vertieften Vorprüfung wurden die 7 Wettbewerbseingaben der engeren Wahl durch das Experten-
team geprüft. Barbara Sintzel, NASKA GmbH, ergänzte die Erstbeurteilung der Nachhaltigkeitsaspekte 
durch eine vertiefe Betrachtung der Wettbewerbseingaben. Lilian Frischknecht, Matthias Bergmann und 
Benjamin Husistein, Synaxis AG, untersuchten die statischen Konzepte und das Hallentragwerk sowie 
die brandschutztechnischen und fluchtwegspezifischen Anforderungen. Die Beurteilung der Wirtschaft-
lichkeit erfolgte aufgrund der Überprüfung und Auswertung der eingereichten Kennwerte.

Durch die vertiefte Vorprüfung erhielt das Preisgericht die notwendigen Erkenntnisse, um die Wettbe-
werbsbeiträge gemäss den festgelegten Beurteilungskriterien umfassend beurteilen zu können.

4.2	 Beurteilungskriterien

Die eingereichten Wettbewerbsbeiträge wurden nach folgenden Kriterien beurteilt:

Städtebau/Architektur
- Gesamtkonzept
-	Städtebauliche und architektonische Qualität, Einordnung ins Quartier
-	Qualität der Erschliessung und Innenräume, funktionale Anordnung, Etappierbarkeit
-	Beziehung zwischen Innen- und Aussenraum

Landschaftsarchitektur
- Gesamtkonzept
-	Qualität der Freiräume für die verschiedenen Nutzungsbereiche 
-	Aufwertung der Aussenraumgestaltung, Anbindung an die bestehende Schulanlage

Betrieb/Tragstruktur
- Äussere und innere Erschliessung, Zugänglichkeiten
-	Umsetzung des Raumprogramms
-	Betriebliche Abläufe und Nutzung von Synergien
-	Nutzungsflexibilität der Trag- und Raumstruktur 
-	Effizienz Tragwerksystem
-	Etappierung / Bauablauf

Nachhaltigkeit/Gebäudetechnik
- �Wirtschaftlichkeit: Einhaltung Kostenziel, tiefe Lebenszykluskosten für Bauten und Anlagen  

aufgrund von optimierten Erstellungs-, Unterhalts- und Betriebskosten
-	Optimiertes Gebäudetechnikkonzept
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-	Hohe Energie- und Ressourceneffizienz (gemäss SIA Merkblatt 2040)
-	Materialökologie, Graue Energie

Die Reihenfolge entspricht keiner Gewichtung. Das Preisgericht hat aufgrund der Kriterien eine Gesamt-
bewertung vorgenommen. Mit der Teilnahme am Projektwettbewerb anerkennen die Teilnehmenden die 
Bestimmungen des Wettbewerbsprogramms und den Entscheid des Preisgerichts in Ermessensfragen.

4.3	 Beurteilung durch das Preisgericht

Das Preisgericht traf sich vollzählig und beschlussfähig am 10. März 2023 zum ersten Jurytag. Nach 
einer gemeinsamen Besichtigung aller Wettbewerbseingaben wurden die Ergebnisse der Vorprüfung 
vorgestellt und die beantragte Zulassung zur Beurteilung und Preiserteilung sämtlicher Wettbewerbsbei-
träge wurde genehmigt.

In zwei Gruppen aufgeteilt hat das Preisgericht die Wettbewerbsbeiträge eingehend analysiert, diskutiert 
und anschliessend im Plenum in einem ersten wertungsfreien Rundgang präsentiert, sodass alle An-
wesenden die Intensionen der Projektverfassenden und die Entwurfsstrategien nachvollziehen konnten. 
Danach fand die Gesamtbeurteilung gemäss den vorgegebenen Beurteilungskriterien statt.

In zwei Wertungsrundgängen und anschliessenden Kontrollrundgängen wurden die folgenden Wettbe-
werbsbeiträge ausgeschieden:

1. Wertungsrundgang:
- Nr. 08 SILVA
- Nr. 11 Longocampo
- Nr. 12 ein Haus für…

2. Wertungsrundgang:
- Nr. 04 BALU
- Nr. 09 «1+1=3»

Im Kontrollrundgang wurden die beiden Wertungsrundgänge bestätigt, wobei auch einstimmig beschlos-
sen wurde, das Projekt Nr. 10 PEUT-ÊTRE-FENÊTRE ebenfalls mit dem 2. Wertungsrundgang auszu-
schliessen.

Somit verblieben folgende 7 Wettbewerbsbeiträge für die engere Wahl:
- Nr. 01 Matchball
- Nr. 02 BRIO
- Nr. 03 Frontispice
- Nr. 05 Holzbirrli
- Nr. 06 LIBELLE
- Nr. 07 Mini Midi Maxi
- Nr. 13 Laurel & Hardy

Am 17. März 2023 traf sich das Preisgericht zum zweiten Jurytag. Matti Staufer musste sich als Fach-
preisrichter krankheitshalber entschuldigen, weshalb Alain Maître als Ersatz zum Zuge kam. Somit war 
das Preisgericht auch für den zweiten Jurytag beschlussfähig. Die Ergebnisse der vertieften Vorprüfung 
und die Projektbeschriebe wurden im Plenum vorgestellt und beraten. Ebenfalls wurden die Entscheide 
des ersten Jurytages bestätigt.

Nach einer ausführlichen und intensiven Diskussion der 7 verbliebenen Wettbewerbsbeiträge der enge-
ren Wahl konnte das Preisgericht einstimmig das Siegerprojekt im 1. Rang und die weitere Rangierung 
festlegen.
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4.4	 Rangierung

Für den Projektwettbewerb stand dem Preisgericht eine Gesamtpreissumme von CHF 100‘000 exkl. 
Mehrwertsteuer für Entschädigungen, Preise und Ankäufe zur Verfügung.

Das Preisgericht legte nach der Schlussbeurteilung folgende Rangierung und Preiszuteilung fest:

1. Rang / 1. Preis	 06 LIBELLE	 25‘000.00 exkl. MwSt.
2. Rang / 2. Preis	 07 Mini Midi Maxi	 20‘000.00 exkl. MwSt.
3. Rang / 3. Preis	 01 Matchball	 15‘000.00 exkl. MwSt.
4. Rang / 4. Preis	 05 Holzbirrli	 13‘000.00 exkl. MwSt.
5. Rang / 5. Preis	 02 BRIO	 12‘000.00 exkl. MwSt.
6. Rang / 6. Preis	 13 Laurel & Hardy	 10‘000.00 exkl. MwSt.
7. Rang / 7. Preis	 03 Frontispice	 5‘000.00 exkl. MwSt.

4.5	 Projektverfasser

Nach erfolgter Rangierung und Preisgeldzuteilung wurde die Anonymität des Verfahrens aufgehoben.  
Die Öffnung der Verfassercouverts ergab folgende Zuordnung der Generalplaner:

Rangierte Wettbewerbsbeiträge
06 LIBELLE		  1. Rang / 1. Preis
Generalplaner PENZISBETTINI Architekten ETH/SIA GmbH, Zürich

07 Mini Midi Maxi	 2. Rang / 2. Preis
Generalplaner ARGE BothAnd Wölfli, Zürich

01 Matchball		  3. Rang / 3. Preis
Generalplaner Trachsel Hiestand Architekten, Zürich und Baustudio GmbH, Kloten

05 Holzbirrli		  4. Rang / 4. Preis
Generalplaner dsar ds.architekten eth sia, Basel

02 BRIO		  5. Rang / 5. Preis
Generalplaner Schwabe Suter Architekten GmbH, Zürich

13 Laurel & Hardy	 6. Rang / 6. Preis
Generalplaner Scheitlin Syfrig Architekten AG, Luzern

03 Frontispice		  7. Rang / 7. Preis
Generalplaner NYX Architectes GmbH, Zürich

Die weiteren Wettbewerbsbeiträge
04 BALU 
Generalplaner Brandau Ciccardini Architekten FH SIA GmbH, Luzern

08 SILVA 
Generalplaner Itten + Brechbühl AG, Basel

09 1+1=3
Generalplaner Eglin Partner Architekten AG, Baden

10 PEUT-ÊTRE-FENÊTRE
Generalplaner ARGE atelier 4036 und Vaclav Protiva, Zürich
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11 Longocampo
Generalplaner GXM Architekten GmbH, Zürich

12 ein Haus für…
Generalplaner oparch AG, Zürich

4.6	 Empfehlung / Dank und Würdigung

Das Preisgericht empfiehlt der Bauherrschaft einstimmig, das Projekt Nr. 06 LIBELLE des Generalplaners 
PENZISBETTINI Architekten ETH/SIA GmbH, Zürich, für die Weiterbearbeitung zu beauftragen. Dabei 
sollen die Ergebnisse der Vorprüfung vollumfänglich berücksichtigt werden. Insbesondere sollen in der 
Projektierungsphase nachfolgende Punkte geklärt und weiterentwickelt werden:

- Optimierung des Gebäudefussabdrucks betreffend Anordnung der Zivilschutzanlage
- Integration der Hallentrennwand 
- Aussenraumbezug, speziell Dialog zum Gibelhütteweg

Das Preisgericht dankt den Projektverfassenden für die engagierte und intensive Auseinandersetzung 
mit der Aufgabenstellung. Die sorgfältig erarbeiteten Wettbewerbsbeiträge zeigten sehr eindrücklich die 
Vorzüge der einzelnen Typologien bezüglich Grundriss- und Schnittlösung. Durch den wertvollen Quer-
vergleich der Wettbewerbsbeiträge konnte eine vertiefte Diskussion stattfinden, welche die verschiede-
nen Qualitäten gegenüberstellte. Dabei kristallisierte sich die Verbindung der beiden Hauptebenen als 
Schlüssel zum Erfolg heraus.

Das Preisgericht gratuliert dem siegreichen Generalplaner mit seinen Fachplanern und bedankt sich bei 
allen Projektverfassenden für die Teilnahme am Projektwettbewerb. Dank der Auseinandersetzung und 
der beeindruckenden Bearbeitungstiefe konnte für diesen spezifischen Ort die beste Lösung gefunden 
werden.
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LIBELLE	 1. RANG /1. PREIS

Generalplanung
PENZISBETTINI Architekten ETH/SIA GmbH, Zürich

Architektur	
PENZISBETTINI Architekten ETH/SIA GmbH, Zürich

Baumanagement	
Anderegg Partner AG, Zürich

Landschaftsarchitektur	
SIMA / BREER GmbH, Winterthur

Bauingenieur	
Pirmin Jung Schweiz AG, Frauenfeld

Gebäudetechnik
RMB Engineering AG, Zürich

Elektroplanung
R + B engineering AG, Brugg

Brandschutz
Pirmin Jung Schweiz AG, Frauenfeld

Energie/Nachhaltigkeit
CSD Ingenieure AG, Zürich
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Die grossen Vorzüge dieses Projektes eröffnen sich erst auf den zweiten Blick. Bleibt man an den schwer lesba-
ren Visualisierungen hängen, so besteht die Gefahr, die Raffinesse und Intelligenz des Vorschlags zu verpassen. 
Ein genauer Blick auf das Modell aber zeigt, wie gut es den Verfasserteam gelingt, das ortstypische Satteldach 
mit einem winkelförmigen Pultdach so zu verschränken, dass es sich ganz selbstverständlich in das gewachsene 
Dorfbild einfügt. Gleichzeitig wirkt das Volumen mit seinem Doppelgiebel und dem zum Gibelhütteweg offenen 
Vorbereich aber auch «libellenartig» elegant. Mit einfachen Mitteln entsteht eine Bauform, die sich anpasst, durch 
sorgfältige Proportionierung aber auch einen starken Eigencharakter hat und auf seinen schrägen Dachflächen 
sogar die Photovoltaik optimal aufnehmen kann. So ist schon am Weissmodell erkennbar, was das Projekt wie 
ein roter Faden durchzieht: Alle Entwurfsentscheide machen immer mehrfach Sinn, sind langfrisig gedacht und 
zukunftsorientiert ausgerichtet. Auch die drei Ausbauphasen (Einfach-, Zweifach-, Dreifachhalle) funktionieren für 
jede Etappe einwandfrei und ganz ohne Vorleistungen.

Ähnlich verhält es sich mit dem Innenleben. Eine grosse Treppe mit gerundetem Treppenausschnitt bildet das 
offene Zentrum des Hauses, um das sich «alles dreht». Über dieses Zentrum werden Hallenebene und obere  
Garderobenebene mit Galerie, Vereins- und Jugendarbeitsräume verknüpft. Auch hier gilt, dass jedes Element 
stets mehrere Funktionen und Bedeutungen übernehmen soll. So ist die Treppe gleichzeitig Erschliessung, aber 
auch Aufenthalts- und Begegnungsort. Über ihr aufgeweitetes Treppenauge ermöglicht sie Sichtbeziehungen  
zwischen unten und oben, trägt zur Orientierung bei und schafft mit einfachen Mitteln Grosszügigkeit im sonst 
satt organisierten Grundriss. Und schliesslich ist sie konstruktiv einfach, aber räumlich wirksam gestaltet: Wäh-
rend der Treppenlauf gerade bleibt, wird das Treppenauge leicht gerundet, was eine heitere und einladende 
Atmosphäre erzeugt.

Diese Effizienz des Denkens bestimmt die ganze Organisation. Auf der unteren Ebene, die über die gedeckte 
Laube am Gibelhütteweg (auf der Seite Rosenweg) via Windfang begangen wird, erfolgt die Haupterschliessung 
bei Veranstaltungen. Hier wird der grosszügige, direkte Hallenzugang geschickt mit den Nutzungen Betriebsbüro, 
WC-Anlage und Cateringraum zu einer Drehscheibe zusammengeführt, in welche die Laube attraktiv mit einbe-
zogen werden kann. Unter ihrem Vordach erfolgt ebenerdig auch die Anlieferung von Cateringraum, Hallen und 
Warenlift im Eingangsraum.

Über den oberen Eingang am Rosenweg gelangen Schülerinnen und Schüler sowie Sportlerinnen und Sportler  
via Windfang an der Haupttreppe und einem Kiosk vorbei zu den Garderoben – und von dort über die Saubertrep-
pen nach unten. Als Zuschauerinnen und Zuschauer lässt man sich auf der L-förmigen Galerie nieder, die einen 
weiten Blick über das Geschehen in den beiden Hallen eröffnet (deren räumliche Qualität die Visualisierung leider 
nicht ausreichend aufzeigen kann). Besonders klug sind die Synergien, die sich zwischen Vereins-, Jugend- und 
Sportbetrieb ergeben. So wird am Windfang eine gemeinsame Haushaltküche sowie eine WC-Anlage platziert, 
die von beiden, aber auch von den Zuschauerinnen und Zuschauer genutzt werden kann. Über den Windfang 
sind Vereins- und Jugendraum auch bei geschlossenem Hallenbetrieb autonom zugänglich. Und schliesslich kann 
der Jugendraum mit seinem geschickt nach Osten ausgerichteten Freiraum sogar direkt von aussen begangen 
werden. Für eine auch langfristige Nutzungsflexibilität erweist sich die Nähe aller Einheiten als grosses Potential: 
Es ergeben sich viele Bespielungsmöglichkeiten und Synergien – trotzdem gelingt es, den Jugendraum durch 
die Galerie von der Halle akustisch zu trennen. Mit Ausnahme des Zivilschutzbereichs, der aus ökologischen und 
ökonomischen Gründen zweigeschossig unter dem Fussabdruck angeordnet werden müsste, ist die Organisation 
des Hauses in jeder Hinsicht bestechend.

Auf konstruktiver Ebene sind den Verfasserteam Fragen der Nachhaltigkeit ein grosses Anliegen. So ist das Ge-
bäude als innovativer Holzbau mit maximalem, lokalem Massivholzanteil konzipiert, um graue Energie, CO2-Aus-
stoss und Leim zu reduzieren. Mit der gewählten Konstruktion von durch Streben getragenen Vordächern wird 
aber nicht nur ein optimaler Schutz (und somit die Reduktion der Unterhaltskosten) für die Holzfassaden erzielt,  
sondern auch ein schöner Bezug zur Südfassade der bestehenden Halle mit ähnlicher Vordachkonstruktion her-
gestellt. Hier ergäbe sich bei der Weiterbearbeitung die Möglichkeit, den ganzen Freiraum zwischen alter und 
neuer Halle zusammenhängend aufzuwerten.

Ein besonderes Anliegen der Verfasser ist auch der ökologische und ökonomische Umgang mit Lebenszyklus- 
und Haustechnikfragen, indem unterhaltsarme LowTech-Lösung eingesetzt und alle Installationen offen geführt 
werden, sodass technische Erneuerungen jederzeit problemlos möglich sind (vgl. auch Kapitel Nachhaltigkeit). 
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Hinsichtlich Hallenbeleuchtung wäre zum Ausgleich der Lichtverhältnisse ein zusätzliches Fensterband auf der 
Westseite wünschenswert; auch die Prüfung weiterer Öffnungen für Garderoben und Saubertreppen – in der 
robusten Grundstruktur problemlos möglich – böte sich nicht nur aus Nachhaltigkeitsgründen an, sondern könnte 
auch die Präsenz des Baus zum Gibelhütteweg weiter bereichern.

Freiraum
Die spannende Idee des Angelpunktes als Verbindung der beiden Ebenen wird im Aussenraum konsequent 
weiterverfolgt. Die beiden Zugangsebenen werden als über den Rosenweg und eine geschwungene Stufenanlage 
verbundene Platzfolge verstanden, welche den nördlichen Gebäudeteil umfliesst, attraktive Aufenthaltsorte bietet 
und vielseitig nutzbar ist. Die Anordnung der Zivilschutzanlage unter dem oberen Platz schränkt allerdings die  
Bepflanzung mit Bäumen ein und ist zu überprüfen. Die am Rosenweg vorgeschlagenen drei Parkplätze sind  
wegzulassen. Hingegen macht der Vorschlag und der in der Architektur gesuchte Dialog mit der bestehenden 
Turnhalle Lust, den Freiraum auch bis zur Fassade der alten Turnhalle zu denken. Die Fassade zum Gibelhütteweg 
wirkt noch sehr geschlossen und könnte mit mehr Transparenz zur Belebung beitragen.

Der mit seiner Aussicht in die Berge sehr attraktive nordöstliche Platzbereich führt gleichsam die Spielbereiche 
der bestehenden Anlage weiter und bindet Bestand und Neubau selbstverständlich aneinander. Die Jugendarbeit 
erhält einen grosszügigen und direkt zugänglichen Aussenraum, der etwas abgerückt von der Hauptverbindung 
die erwünschte Rückzugsmöglichkeit bietet und gleichzeitig gut in die Gesamtanlage integriert ist. 

Die Parkierung wird norm- und baurechtskonform entlang des Gibelhüttewegs angeordnet und wird in der zweiten 
Phase im südlichen Teil der Parzelle gegen Osten erweitert. Mit den vorgeschlagenen Baumpflanzungen ent-
steht ein gut dimensionierter, locker bepflanzter grüner Saum um die Gesamtanlage, welcher die Parkplätze recht 
selbstverständlich integriert und in die grüne Platzanlage am Rosenweg übergeht. Inwieweit eine Reihe Senk-
rechtparkplätze sich ähnlich gut ins Gesamtbild einordnen liesse, aber platzsparender wäre, ist zu prüfen. Die 
Bäume werden von Anfang an so platziert, dass sie bei der Parkplatzerweiterung stehen bleiben können. Ent-
sorgungsstelle und Pumptrack sind sinnvoll platziert, wobei eine Wegverbindung dem östlichen Grundstückrand 
entlang zum Aussenraum der Jugendarbeit eine gute Ergänzung wäre. 

Nachhaltigkeit
Das Projekt LIBELLE sieht eine optimierte Holzkonstruktion vor, realisiert als Sparren-Pfetten-System, bestehend 
aus Fachwerk und Balken mit reduziertem Leimanteil. Die Untergeschosse wurden zwar minimiert, die Zivilschutz-
anlage ragt jedoch unterirdisch aus dem Gebäudevolumen, was die Kompaktheit reduziert. Die graue Energie und 
die Treibhausgasemissionen aus der Erstellung liegen bei diesem Projekt deshalb im Mittelfeld. Die Fassade wird 
mit einer geölten Holzschalung ausgeführt, die teilweise gut von einem Holzdach geschützt wird. Bei den aus-
kragenden Giebeln sollte der Witterungsschutz noch einmal überprüft werden. Wo möglich soll Recyclingbeton 
zum Einsatz kommen. Ausserdem wird auch beim Materialkonzept auf Nachhaltigkeit und Unterhaltsfreundlichkeit 
geachtet, was positiv zu werten ist. 

Fassade und Dach erfüllen die Anforderungen an den geforderten Dämmstandard. Auf dem Dach ist eine Photo-
voltaik-Anlage mit überlappenden PV-Elementen vorgesehen. 

Geheizt und gekühlt wird mit einer Erdsonden Wärmepumpe. Auch die Abwärme des Abwassers soll genutzt 
werden. Die Wärmeabgabe ist im Jugend- und Mehrzweckraum wie in den Garderoben über Konvektoren vor-
gesehen. Eine Bodenheizung ist in den Turnhallen vorgesehen, was aber als zu träge beurteilt wird. Besser wären 
Heizungssysteme, die punktuell eingesetzt werden können, beispielsweise am Morgen, bevor der Unterricht 
beginnt.

Die Belüftung erfolgt in einer Kaskade: Die Frischluft wird in die Turnhalle eingeleitet und über die Garderobe  
wieder abgesogen. Die Nachtauskühlung erfolgt über Fenster. Der sommerliche Wärmeschutz wird mittels aus-
senliegenden Stoffrollos gewährleistet. Die Turnhalle wird aktuell nur auf der Ostseite über ein Fensterband  
natürlich belichtet, was für die Tiefe der Turnhalle zu wenig ist. Es soll deshalb geprüft werden, ob auch eine Be-
lichtung von der Westseite her möglich ist. Auch die Akustik muss bei der Überarbeitung noch überprüft werden.
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Das Projekt LIBELLE zeigt starke Ansätze im Bereich des nachhaltigen Bauens, in gewissen Punkten besteht aber 
noch Optimierungsbedarf. Damit sind gute Voraussetzungen für die Erreichbarkeit der Standards Minergie-P-ECO 
resp. SNBS gegeben. 

Zusammenfassend handelt es sich um einen Vorschlag, dessen aussergewöhnliche Raffinesse sich erst auf  
den zweiten Blick erschliesst. Er erweist sich als flexibles und zukunftsträchtiges Projekt, indem jede Massnah-
me auf effiziente Weise stets mehrere Anforderungen gleichzeitig erfüllt. Das kompakte Volumen wird als robus-
tes Grundgerüst so angelegt, dass es durch die kluge Anordnung der Funktionen vielfältige Nutzungssynergien 
erzeugt und auch für die Zukunft eine grosse Entwicklungs- und Wandlungsfähigkeit verspricht. Ökologische 
Vorteile werden über die Materialwahl und eine möglichst unterhaltsarme, anpassungsfähige Gebäudetechnik 
eingebracht. Und schliesslich übersetzt der Neubau lokale Dachformen und Konstruktionsweisen mit scheinbarer 
Leichtigkeit in eine einfache, zeitgemässe Architektur, die den Ort am Rande der Schulanlage zu einem identitäts-
stiftenden Begegnungsraum aufwerten kann. 
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Städtebauliches Konzept

Neben dem historischen Dorfkern mit Kirche bildet die Primarschule Oberlunkhofen ein

öffentliches Zentrum mit Lehr-, Sport- und Kulturräumen, das sich entlang dem

Gibelhütteweg erstreckt. Die neue Turnhalle Breite bildet den Abschluss dieser Reihung

entlang der Strasse und definiert einen neuen Bezugspunkt für die Gemeinschaft an

der Kreuzung zum Rosenweg. Hier säumen sich die Zugänge der Turnhalle, des

Mehrzweck- und des Jugendraums zu einem platzartigen Bereich auf zwei Ebenen.

Der neue Bezugspunkt verankert sich allseitig mit der Umgebung: im Norden verbindet

sich die Terrasse mit dem Schulareal, im Süden der gedeckte Bereich entlang der

Turnhalle den öffentlichen Parkplatz. Die Anreihung der Giebeldächer der Hallen quer

zur Topografie ordnet sich in die ortsbauliche Typologie der umliegenden Häuser ein

und verleiht dem Neubau einen vertrauten Charakter. Das strassenbegleitende,

zweigeschossige Volumen mit Pultdach ergänzt die Volumetrie und führt einen

menschlichen Massstab ein, der einen Übergang zu den gegenüberstehenden Bauten

bildet. Die Konzentration der Volumetrie im Norden minimiert den Fussabdruck, um das

südliche Areal für künftige Entwicklungen frei zu spielen.

Einfach und vertraut - Eine Tragstruktur aus Schnittholz bildet

das Grundmodul für die Turnhallen, die in der Wiederholung die

markante Giebeldachfigur für den Neubau definiert.

Aussenraum

Durch die Anordnung von zwei Zugangsebenen entsteht eine Platzfolge, die den Kopf

des Gebäudes umfliesst und somit einen klaren Auftritt schafft. Der kleine Platz am

Gibelhütteweg bietet, als Ort des Transits, Raum für den kurzweiligen Aufenthalt.

Die Platzsituation am Rosenweg dient als vielseitig nutzbare Aufenthaltsfläche. Als Platz

mit direktem Anschluss an den Jugendraum, den Mehrzwecksaal und die

Zuschauergalerie bietet er Raum für eine multikodierte Nutzung. Der nordöstliche Hang

wird als Spielbereich angelegt und führt die Spielbereiche der bestehenden, nördlichen

Anlagen weiter. Der westliche Hang wird als Erweiterung und Verbindung der beiden

Platzebenen verstanden und kann von beiden Ebenen her bespielt werden. Die

Treppenanlage ist so konzipiert, dass sie nicht nur als Erschliessung dient, sondern

auch zum Aufenthalt dienen kann.

Die Parkierung wird entlang des Gibelhütteweg angeordnet und mit Baumpflanzungen

aufgelockert. Die lockere Baumpflanzung aus Obst- und Landschaftsgehölzen wird auf

die «Potentialflächen» weitergeführt und bietet von Beginn an ein vertrautes Bild der

Streuobstwiesen. Die Positionen der Gehölze ist so gewählt, dass sie auch bei einer

Erweiterung der Parkplatzfläche stehen bleiben können.

Die Flächen eines möglichen Pumptrack sind so gewählt, dass sie die Parkplätze

einrahmen. Es entsteht ein spannender und stark durchgrünter Aussenraum, der durch

sein vertrautes Auftreten die Identität des Ortes stärkt und sich optimal ins Ortsbild

einfügt.
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5 Leimbinder (BSH)

10 Stützen

Menge Holz: 13.7m3x5=68.5m3

Menge Leim: 205l (Annahme 3l/m3) 

Schnittholz

Leimholz

Ober- und Untergurt Leimbinder (BSH)

4 Stützen

Menge Holz: 29.5m3

Menge Leim: 88.5l (Annahme 3l/m3)
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Var iante  Quer t r äge r Integrale Konstruktion:

Ausdruck, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit

Der Neubau ist als modulare, ressourcenschonende und

emissionsarme Konstruktion konzipiert. Durch Variantenstudien

wurde die für den Neubau effizienteste Konstruktion bezüglich

Materialmengen und Flexibilität für allfälligen Erweiterungen

eruiert. Eine Holzkonstruktion aus einem Fachwerk und einfachen

Balken in der Querrichtung bildet das Grundmodul. Die Paarung

dieses Systems bildet das Volumen einer Halle, das bis zu dreimal

nebeneinander identisch wiederholt werden kann. Die

bescheidenen Spannweiten der einzelnen Elemente erlauben bis

auf den Ober- und Untergurt des Fachwerks alle Bauteile in

Schnittholz zu realisieren und somit die Menge an grauer Energie,

CO2 und Klebstoff zu reduzieren. Dank verschraubten

Verbindungen kann die Konstruktion für Anpassungen oder zur

Wiederverwendung demontiert werden. Die Direktheit der

Konstruktion ist Programm: die Turnhalle soll den Pragmatismus

eines Zweckbaus ausstrahlen, der jedoch durch die Präzision der

einfachen Fügung angereichert wird. Der Verzicht auf zusätzliche

Verkleidungen, sowie gestaltete, sichtbar geführte Leitungen

setzten diese Haltung bis zum Ausbau fort und tragen zu einer

sehr wirtschaftlichen Realisierung bei. Das Volumen der

Garderoben und Geräteräume ist konventionell aus

Holzsandwichpanelen konstruiert, die auch in Schnittholz und mit

möglichst wenigen Verkleidungen realisiert wird. Die Fassade als

einfache, geölte Holzschalung erlaubt einen an dem Ort

selbstverständlichen Ausdruck, tiefe Unterhaltskosten und grosse

Beständigkeit. Ein Vordach schützt die Holzfassade vor

Verwitterung. Die Schrägdächer werden mit Solarpaneelen

ausgestattet, die Wahl eines PV- Dachhautsystem sorgt für die

Integration der Anlage im architektonischen Ausdruck.

Die Hallendächer besteht aus jeweils zwei

Druckstrebenfachwerken mit Pfosten pro Einfachhalle. Diese

nutzen die die durch die Dachform entstehende Höhe der

Satteldächer. In Querrichtung verbinden Druckstrebenbinder die

Fachwerke in den First und Kelhpunkten und stabilisieren diese.

Senkrecht zu diesen acht Binderachsen mit einem Abstand von

zirka vier Metern bildet ein Sparrenpfettensystem die Dachhaut.

Das Tragwerk besticht durch seine ressourcenschonende

Konstruktion und klare und direkte Lastabtragung verbunden mit

einer maximalen Flexibilität.
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Ein neuer Bezugsort – Die Zugänge der Turnhalle, des Mehrzweck- und Jugendraums säumen sich an der Kreuzung

Gibelhütteweg - Rosenweg und schaffen einen neuen, platzartigen Bezugsraum für die Gemeinschaft.

Lüftung

Die Belüftung der Turnhallen und der Garderoben erfolgt in einer Kaskade. Die

aufbereitete Frischluft wird in die Turnhalle über die Geräteräume eingeblasen und

gelangt über dazwischen geschaltene Ventilatoren in die Garderoben. Die Abluft wird

dem Monoblock zugeführt, wo eine Wärmerückgewinnung die Energie entzieht, bevor

sie ins Freie ausgeblasen wird. Die Nebenräume werden separat mit direkter Ab- und

Zuluft erschlossen. Die Nachtauskühlung erfolgt effizient durch angesteuerte Fenster

auf der Ostseite der Hallen. Die Zivilschutzräume werden natürlich über die Fluchtröhre

belüftet.

S IT UA T IONPL A N  1:5 0 0  ET A PPE  1

Heizung

Da bei einer Turnhalle der Brauwarmwasserbedarf einen grossen Teil der benötigten

Energie ausmacht, empfehlen wir eine Wärmerückgewinnung des Abwassers in

Betracht zu ziehen. Dabei wird das Abwasser als Wärmequelle für die Wärmepumpe

verwendet, welche das Brauchwarmwasser bereitstellt. Für die Heizwärme wird als

zusätzliche Wärmequelle Erdwärmesonden (gemäss GIS Aargau möglich) gebohrt. Um

die Erdwärmesondenbohrungen auf ein Minimum beschränken zu können, besteht die

Möglichkeit die Erdwärmesonden im Sommer mit dem Abwasser zu regenerieren.

Zudem besteht die Möglichkeit mit diesem System das Gebäude sehr effizient zu

kühlen. Dies geschieht entweder durch gleichzeitiges Bereitstellen von

Brauchwarmwasser und Kälte oder durch Free-Cooling über die Erdwärmesonden.

Für die Wärmeabgabe sind Konvektoren (Garderoben, MZR und Jugendraum) und

Bodenheizung (Turnhallen) vorgesehen. Mit diesem Lösungsansatz kann sehr schnell

auf die sich ändernden Lastverhalten reagiert und eine Überhitzung der Räume

verhindert werden.

Elektro

Die Erschliessung erfolgt ab neu geschaffenen Primärversorgungsbereichen im Technikraum.

Dort werden alle Hauptzuleitungen für Starkstromanlagen sowie alle Schwachstromsignale

und Systeme für Sicherheit und Kommunikation erfasst und strukturiert in die Steigzonen

eingefahren.Um die Energieziele zu erreichen, wird auf den Dachflächen eine PV Anlage

vorgesehen. Die Grösse der Anlage richtet sich nach der Energiebezugsfläche, um einen

möglichst hohen Eigenverbrauch zu erzielen.

Sanitär

Eine dezentrale Brauchwarmwassererzeugung mit Frischwasserstationen produziert die nötige

Warmwassermenge und kann die grossen Spitzenentnahmen (z.B. Duschen) optimal

ausgleichen. Das anfallende Regenwasser der Dachflächen wird in einem Retentionsbecken

gefasst. Eine Druckerhöhungsanlage versorgt die Umgebungsbewässerung und die WC-

Spülungen über ein separates Leitungsnetz mit Grauwasser.

In Bezug auf die Nachhaltigkeit werden alle Installationen und Anlagenteile in zugänglichen

Steigzonen geplant.

Nutzungsstruktur und Erschliessung

Die Turnhalle ist modular konzipiert. Eine Einfachhalle mit den Garderoben, Galerie und

Geräteraum bildet das Grundmodul, das je nach Bedarf dreimal identisch wiederholt

werden kann. Der Anbau beherbergt die Gemeinschaftsräume, sowie die

Zivilschutzanlage. Erschlossen wird die Turnhalle vom Gibelhütte- und Rosenweg. Über

das durchgesteckte Foyer gelingt man auf die Galerie im ersten Obergeschoss, die zu

den Garderoben führt. Eine separate Treppe verbindet die Garderoben direkt mit jeder

Einzelhalle, ist Fluchtweg und Zugang von aussen gleichermassen. Auf der

Turnhallenebene befinden sich die Geräteräume, der Cateringraum und die Lagerräume

der Vereine, die sich synergetisch in der Zivilschutzanlage befinden. Mehrzweck- und

Jugendraum befinden sich im Obergeschoss und können sowohl von aussen über die

Terrasse am Rosenweg, von der Hallenseite als auch über das Foyer und die

Zuschauergalerie erreicht werden. Somit wird die grossmögliche Flexibilität für die drei

Nutzungen (Vereine, Jugend, Sport) gewährleistet; bei Bedarf können alle drei Bereiche

unabhängig voneinander betrieben werden. Der Kiosk/Teeküche zwischen

Mehrzweck-, Jugendraum und Galerie steht allen Nutzern zur Verfügung.

F A S S A DE  O S T

SCHEMAS LÜFTUNG
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5 Leimbinder (BSH)

10 Stützen

Menge Holz: 13.7m3x5=68.5m3

Menge Leim: 205l (Annahme 3l/m3) 

Schnittholz

Leimholz

Ober- und Untergurt Leimbinder (BSH)

4 Stützen

Menge Holz: 29.5m3

Menge Leim: 88.5l (Annahme 3l/m3)
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Var iante  Quer t r äge r Integrale Konstruktion:

Ausdruck, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit

Der Neubau ist als modulare, ressourcenschonende und

emissionsarme Konstruktion konzipiert. Durch Variantenstudien

wurde die für den Neubau effizienteste Konstruktion bezüglich

Materialmengen und Flexibilität für allfälligen Erweiterungen

eruiert. Eine Holzkonstruktion aus einem Fachwerk und einfachen

Balken in der Querrichtung bildet das Grundmodul. Die Paarung

dieses Systems bildet das Volumen einer Halle, das bis zu dreimal

nebeneinander identisch wiederholt werden kann. Die

bescheidenen Spannweiten der einzelnen Elemente erlauben bis

auf den Ober- und Untergurt des Fachwerks alle Bauteile in

Schnittholz zu realisieren und somit die Menge an grauer Energie,

CO2 und Klebstoff zu reduzieren. Dank verschraubten

Verbindungen kann die Konstruktion für Anpassungen oder zur

Wiederverwendung demontiert werden. Die Direktheit der

Konstruktion ist Programm: die Turnhalle soll den Pragmatismus

eines Zweckbaus ausstrahlen, der jedoch durch die Präzision der

einfachen Fügung angereichert wird. Der Verzicht auf zusätzliche

Verkleidungen, sowie gestaltete, sichtbar geführte Leitungen

setzten diese Haltung bis zum Ausbau fort und tragen zu einer

sehr wirtschaftlichen Realisierung bei. Das Volumen der

Garderoben und Geräteräume ist konventionell aus

Holzsandwichpanelen konstruiert, die auch in Schnittholz und mit

möglichst wenigen Verkleidungen realisiert wird. Die Fassade als

einfache, geölte Holzschalung erlaubt einen an dem Ort

selbstverständlichen Ausdruck, tiefe Unterhaltskosten und grosse

Beständigkeit. Ein Vordach schützt die Holzfassade vor

Verwitterung. Die Schrägdächer werden mit Solarpaneelen

ausgestattet, die Wahl eines PV- Dachhautsystem sorgt für die

Integration der Anlage im architektonischen Ausdruck.

Die Hallendächer besteht aus jeweils zwei

Druckstrebenfachwerken mit Pfosten pro Einfachhalle. Diese

nutzen die die durch die Dachform entstehende Höhe der

Satteldächer. In Querrichtung verbinden Druckstrebenbinder die

Fachwerke in den First und Kelhpunkten und stabilisieren diese.

Senkrecht zu diesen acht Binderachsen mit einem Abstand von

zirka vier Metern bildet ein Sparrenpfettensystem die Dachhaut.

Das Tragwerk besticht durch seine ressourcenschonende

Konstruktion und klare und direkte Lastabtragung verbunden mit

einer maximalen Flexibilität.
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5 Leimbinder (BSH)

10 Stützen

Menge Holz: 13.7m3x5=68.5m3

Menge Leim: 205l (Annahme 3l/m3) 

Schnittholz

Leimholz

Ober- und Untergurt Leimbinder (BSH)
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Menge Holz: 29.5m3
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Var iante  Quer t r äge r Integrale Konstruktion:

Ausdruck, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit

Der Neubau ist als modulare, ressourcenschonende und

emissionsarme Konstruktion konzipiert. Durch Variantenstudien

wurde die für den Neubau effizienteste Konstruktion bezüglich

Materialmengen und Flexibilität für allfälligen Erweiterungen

eruiert. Eine Holzkonstruktion aus einem Fachwerk und einfachen

Balken in der Querrichtung bildet das Grundmodul. Die Paarung

dieses Systems bildet das Volumen einer Halle, das bis zu dreimal

nebeneinander identisch wiederholt werden kann. Die

bescheidenen Spannweiten der einzelnen Elemente erlauben bis

auf den Ober- und Untergurt des Fachwerks alle Bauteile in

Schnittholz zu realisieren und somit die Menge an grauer Energie,

CO2 und Klebstoff zu reduzieren. Dank verschraubten

Verbindungen kann die Konstruktion für Anpassungen oder zur

Wiederverwendung demontiert werden. Die Direktheit der

Konstruktion ist Programm: die Turnhalle soll den Pragmatismus

eines Zweckbaus ausstrahlen, der jedoch durch die Präzision der

einfachen Fügung angereichert wird. Der Verzicht auf zusätzliche

Verkleidungen, sowie gestaltete, sichtbar geführte Leitungen

setzten diese Haltung bis zum Ausbau fort und tragen zu einer

sehr wirtschaftlichen Realisierung bei. Das Volumen der

Garderoben und Geräteräume ist konventionell aus

Holzsandwichpanelen konstruiert, die auch in Schnittholz und mit

möglichst wenigen Verkleidungen realisiert wird. Die Fassade als

einfache, geölte Holzschalung erlaubt einen an dem Ort

selbstverständlichen Ausdruck, tiefe Unterhaltskosten und grosse

Beständigkeit. Ein Vordach schützt die Holzfassade vor

Verwitterung. Die Schrägdächer werden mit Solarpaneelen

ausgestattet, die Wahl eines PV- Dachhautsystem sorgt für die

Integration der Anlage im architektonischen Ausdruck.

Die Hallendächer besteht aus jeweils zwei

Druckstrebenfachwerken mit Pfosten pro Einfachhalle. Diese

nutzen die die durch die Dachform entstehende Höhe der

Satteldächer. In Querrichtung verbinden Druckstrebenbinder die

Fachwerke in den First und Kelhpunkten und stabilisieren diese.

Senkrecht zu diesen acht Binderachsen mit einem Abstand von

zirka vier Metern bildet ein Sparrenpfettensystem die Dachhaut.

Das Tragwerk besticht durch seine ressourcenschonende

Konstruktion und klare und direkte Lastabtragung verbunden mit

einer maximalen Flexibilität.

Pr o jek t
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Kaskadenlüftung über Garderoben

Zuluft

Abluft

Steigzone

Fensterlüftung

0 2 4

F A SSA DE  S Ü D

Ein neuer Bezugsort – Die Zugänge der Turnhalle, des Mehrzweck- und Jugendraums säumen sich an der Kreuzung

Gibelhütteweg - Rosenweg und schaffen einen neuen, platzartigen Bezugsraum für die Gemeinschaft.

Lüftung

Die Belüftung der Turnhallen und der Garderoben erfolgt in einer Kaskade. Die

aufbereitete Frischluft wird in die Turnhalle über die Geräteräume eingeblasen und

gelangt über dazwischen geschaltene Ventilatoren in die Garderoben. Die Abluft wird

dem Monoblock zugeführt, wo eine Wärmerückgewinnung die Energie entzieht, bevor

sie ins Freie ausgeblasen wird. Die Nebenräume werden separat mit direkter Ab- und

Zuluft erschlossen. Die Nachtauskühlung erfolgt effizient durch angesteuerte Fenster

auf der Ostseite der Hallen. Die Zivilschutzräume werden natürlich über die Fluchtröhre

belüftet.

S IT UA T IONPL A N  1:5 0 0  ET A PPE  1

Heizung

Da bei einer Turnhalle der Brauwarmwasserbedarf einen grossen Teil der benötigten

Energie ausmacht, empfehlen wir eine Wärmerückgewinnung des Abwassers in

Betracht zu ziehen. Dabei wird das Abwasser als Wärmequelle für die Wärmepumpe

verwendet, welche das Brauchwarmwasser bereitstellt. Für die Heizwärme wird als

zusätzliche Wärmequelle Erdwärmesonden (gemäss GIS Aargau möglich) gebohrt. Um

die Erdwärmesondenbohrungen auf ein Minimum beschränken zu können, besteht die

Möglichkeit die Erdwärmesonden im Sommer mit dem Abwasser zu regenerieren.

Zudem besteht die Möglichkeit mit diesem System das Gebäude sehr effizient zu

kühlen. Dies geschieht entweder durch gleichzeitiges Bereitstellen von

Brauchwarmwasser und Kälte oder durch Free-Cooling über die Erdwärmesonden.

Für die Wärmeabgabe sind Konvektoren (Garderoben, MZR und Jugendraum) und

Bodenheizung (Turnhallen) vorgesehen. Mit diesem Lösungsansatz kann sehr schnell

auf die sich ändernden Lastverhalten reagiert und eine Überhitzung der Räume

verhindert werden.

Elektro

Die Erschliessung erfolgt ab neu geschaffenen Primärversorgungsbereichen im Technikraum.

Dort werden alle Hauptzuleitungen für Starkstromanlagen sowie alle Schwachstromsignale

und Systeme für Sicherheit und Kommunikation erfasst und strukturiert in die Steigzonen

eingefahren.Um die Energieziele zu erreichen, wird auf den Dachflächen eine PV Anlage

vorgesehen. Die Grösse der Anlage richtet sich nach der Energiebezugsfläche, um einen

möglichst hohen Eigenverbrauch zu erzielen.

Sanitär

Eine dezentrale Brauchwarmwassererzeugung mit Frischwasserstationen produziert die nötige

Warmwassermenge und kann die grossen Spitzenentnahmen (z.B. Duschen) optimal

ausgleichen. Das anfallende Regenwasser der Dachflächen wird in einem Retentionsbecken

gefasst. Eine Druckerhöhungsanlage versorgt die Umgebungsbewässerung und die WC-

Spülungen über ein separates Leitungsnetz mit Grauwasser.

In Bezug auf die Nachhaltigkeit werden alle Installationen und Anlagenteile in zugänglichen

Steigzonen geplant.

Nutzungsstruktur und Erschliessung

Die Turnhalle ist modular konzipiert. Eine Einfachhalle mit den Garderoben, Galerie und

Geräteraum bildet das Grundmodul, das je nach Bedarf dreimal identisch wiederholt

werden kann. Der Anbau beherbergt die Gemeinschaftsräume, sowie die

Zivilschutzanlage. Erschlossen wird die Turnhalle vom Gibelhütte- und Rosenweg. Über

das durchgesteckte Foyer gelingt man auf die Galerie im ersten Obergeschoss, die zu

den Garderoben führt. Eine separate Treppe verbindet die Garderoben direkt mit jeder

Einzelhalle, ist Fluchtweg und Zugang von aussen gleichermassen. Auf der

Turnhallenebene befinden sich die Geräteräume, der Cateringraum und die Lagerräume

der Vereine, die sich synergetisch in der Zivilschutzanlage befinden. Mehrzweck- und

Jugendraum befinden sich im Obergeschoss und können sowohl von aussen über die

Terrasse am Rosenweg, von der Hallenseite als auch über das Foyer und die

Zuschauergalerie erreicht werden. Somit wird die grossmögliche Flexibilität für die drei

Nutzungen (Vereine, Jugend, Sport) gewährleistet; bei Bedarf können alle drei Bereiche

unabhängig voneinander betrieben werden. Der Kiosk/Teeküche zwischen

Mehrzweck-, Jugendraum und Galerie steht allen Nutzern zur Verfügung.

F A S S A DE  O S T
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Das Foyer über zwei Geschosse mit einer markanten Treppe vermittelt die beiden Nutzungsebenen und verbindet den

Rosen- und Gibelhütteweg auch im Inneren der neuen Turnhalle.

1.  E T A PPE

1 Bodenaufbau gegen Terrain

- Combielastischer Turnhallenboden	 	 4cm

  mit Polyurethanoberfläche

Trittschalldämmung	 dazwischen Holzrost 	 12cm

zur Auflage des Sportbodens

- Trennlage PE-Folie

- Ortbetondecke aus Recyclingbeton	 	 25cm

- Wärmedämmung  z.B. XPS	 	 	 22cm

- Magerbetonschicht		 	 	 5cm

- Erdreich

2.1 Wandaufbau geschlossen

- Sandwichelementen 	 	 	 35cm

mit integrierten Ständer aus Massivholz

mit integrierter mineralischer Wärmedämmung.

Paneelierung aus Mehrschichtplatten

Fichte/Tanne (sichtoberfläche Innenraum).

- aussenliegendes Windpapier

- Hinterlüftung / Lattung	 	 	 4cm

- Holz-Bretterschalung 	 	 	 2cm

graugrün druckimpregniert

3 Dachaufbau

- Holzträger, dazwischen Sandwichpaneele 	 35cm

mit integrierter mineralischer Wärmedämmung.

Paneelierung aus Mehrschichtplatten

Fichte/Tanne (sichtoberfläche Innenraum).

- Abdichtung z.B. EPDM-Dachfolie	 	 0.5cm

- Hinterlüftung / Lattung	 	 	 4-6cm

- Solarpaneele als wasserführende Schicht	 3cm

überlappt verlegt z.B. System Sunskin Solar

2.2 Wandaufbau verglast

- Holzmetall-Fenster

  weisstanne (Innen),

  graugrün pulvebeschichtet (Aussen)

  3-fach verglast

- aussenliegender Sonnenschutz

  aus Stoffrollos

2.  E T A PPE 3.  E T A PPE

F A SSA DE  W E S TF A S S A DE  N O R D

- 3  T ur nha l len
- 70  Pa r k plä tze
- P umpt r a c k

- 2  T ur nha l len
- 70  Pa r k plä tze
- P umpt r a c k

- 1  T ur nha lle
-  30  Pa r k plä tze
- P umpt r a c k

B R A ND S C HU T Z S C HE M A SNachhaltigkeit

Die Kombination aus Architektur, Tragstruktur und Gebäudetechnik versprechen eine

sehr hohe Energie- und Ressourceneffizienz. Wenige und ausgewählte Materialien auf

der einen Seite und ein sehr ausgefeiltes Haustechnikkonzept auf der anderen Seite,

führen zu tiefen Erstellungsemissionen und, bei der Verwendung von zertifiziertem

Ökostrom, zu einem nahezu CO2-freien Betrieb und sehr tiefer Betriebsenergie.

Zusammen werden die Zusatzanforderungen der SIA2040 eingehalten.

Die in grossen Teilen mechanisch befestigte Konstruktion ermöglicht eine schadfreie

Demontage und Weiternutzung von Bauteilen nach ihrem ersten Lebenszyklus.

Alle Materialien wurden so ausgewählt, dass sich die ecoBKPs und ecoProdukte

problemlos anwenden lassen. So können ein bauökologisch einwandfreies

Innenraumklima und tiefe Lebenszykluskosten sichergestellt werden.

A U S HU B - O P T IM IE R U NG

Brandschutz

Der Neubau wird als «Gebäude geringer Höhe (<11m)» eingestuft. Daraus

resultieren folgende Feuerwiderstandsanforderungen für tragende und/oder

brandabschnittsbildende Bauteile: Tragwerk R30 / UG R30 / Dach RO,

brandabschnittsbildende Geschossdecken REI 30, brandabschnittsbildende EI

30 sowie vertikale Fluchtwege REI 30- RF1. Durch entsprechende Auslegung

der Massiv- resp. Holzbauteile werden vorgenannte Anforderungen erfüllt. Die

maximalen Fluchtweglängen von 35m werden eingehalten.

Die Garderoben, Nebenräume sowie die Galerie werden über die

Fluchttreppenhäuser direkt ins Freie entflüchtet. Personen in der Turnhalle, in

den Geräteräumen, Mehrzweck- oder im Jugendraum, sowie im

Eingangsbereiche können direkt ins Freie flüchten. Die Anzahl Fluchtwege im

Erdgeschoss eignet sich für eine Nutzung mit einer hoher Personenbelegung

(299 Personen) auf Turnhallenniveau. Mit diesem Entfluchtungskonzept kann

die grosszügige Treppe von den Anforderungen an einen vertikalen Fluchtweg

befreit werden. Damit kann dieser Raum frei ohne Einschränkungen über beide

Geschosse zusammen mit den Galerien genutzt werden.

Die Zivilschutzanlage erhält aufgrund ihrer zivilen Nutzung ein separates Flucht-treppenhaus.

Rettungs- / Angriffsweg für die Einsatzkräfte im Ereignisfall befinden sich auf dem Vorplatz im

Norden sowie dem südlichen Parkbereich. Mit der vorliegenden Planung werden gesamthaft

die Vorgaben – z.B. hinsichtlich der Flucht- und Rettungswege – der aktuell gültigen VKF-

Brandschutzvorschriften 2015 eingehalten.

Zivilschutzanlage

Es sind drei Einheiten mit je 200 Plätzen gemäss TWP 1984 geplant. Normgemäss

befinden sich die Anlagen auf dem untersten Gebäudeniveau, sind peripher zum

Neubau und unter Terrain positioniert. Die Fluchtröhre und Notausstiege befinden sich

ausserhalb vom Trümmerbereich des Neubaus und der Nachbargebäude. Die

Grundrissgestaltung entspricht der Richtlinie 2.4-1-4 (TWP 1984). Die drei Einheiten

werden um einen gemeinsamen Vorraum organisiert, der über ein eigenes

Fluchttreppenhaus verfügt und somit die zivile Nutzung ermöglicht. Die lichte Raumhöhe

beträgt 2.2m, die Decken sind 35cm stark und weisen überall eine Erdüberdeckung von

mehr als 40cm auf.

F A S S A D E NS C HNIT T  1:5 0
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Das Foyer über zwei Geschosse mit einer markanten Treppe vermittelt die beiden Nutzungsebenen und verbindet den

Rosen- und Gibelhütteweg auch im Inneren der neuen Turnhalle.
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- Wärmedämmung  z.B. XPS	 	 	 22cm
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mit integrierten Ständer aus Massivholz

mit integrierter mineralischer Wärmedämmung.

Paneelierung aus Mehrschichtplatten

Fichte/Tanne (sichtoberfläche Innenraum).

- aussenliegendes Windpapier

- Hinterlüftung / Lattung	 	 	 4cm

- Holz-Bretterschalung 	 	 	 2cm
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3 Dachaufbau

- Holzträger, dazwischen Sandwichpaneele 	 35cm

mit integrierter mineralischer Wärmedämmung.

Paneelierung aus Mehrschichtplatten

Fichte/Tanne (sichtoberfläche Innenraum).

- Abdichtung z.B. EPDM-Dachfolie	 	 0.5cm

- Hinterlüftung / Lattung	 	 	 4-6cm

- Solarpaneele als wasserführende Schicht	 3cm

überlappt verlegt z.B. System Sunskin Solar

2.2 Wandaufbau verglast

- Holzmetall-Fenster
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  graugrün pulvebeschichtet (Aussen)

  3-fach verglast

- aussenliegender Sonnenschutz
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Die Kombination aus Architektur, Tragstruktur und Gebäudetechnik versprechen eine

sehr hohe Energie- und Ressourceneffizienz. Wenige und ausgewählte Materialien auf

der einen Seite und ein sehr ausgefeiltes Haustechnikkonzept auf der anderen Seite,

führen zu tiefen Erstellungsemissionen und, bei der Verwendung von zertifiziertem

Ökostrom, zu einem nahezu CO2-freien Betrieb und sehr tiefer Betriebsenergie.

Zusammen werden die Zusatzanforderungen der SIA2040 eingehalten.

Die in grossen Teilen mechanisch befestigte Konstruktion ermöglicht eine schadfreie

Demontage und Weiternutzung von Bauteilen nach ihrem ersten Lebenszyklus.

Alle Materialien wurden so ausgewählt, dass sich die ecoBKPs und ecoProdukte

problemlos anwenden lassen. So können ein bauökologisch einwandfreies

Innenraumklima und tiefe Lebenszykluskosten sichergestellt werden.
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Der Neubau wird als «Gebäude geringer Höhe (<11m)» eingestuft. Daraus

resultieren folgende Feuerwiderstandsanforderungen für tragende und/oder

brandabschnittsbildende Bauteile: Tragwerk R30 / UG R30 / Dach RO,

brandabschnittsbildende Geschossdecken REI 30, brandabschnittsbildende EI

30 sowie vertikale Fluchtwege REI 30- RF1. Durch entsprechende Auslegung

der Massiv- resp. Holzbauteile werden vorgenannte Anforderungen erfüllt. Die

maximalen Fluchtweglängen von 35m werden eingehalten.

Die Garderoben, Nebenräume sowie die Galerie werden über die

Fluchttreppenhäuser direkt ins Freie entflüchtet. Personen in der Turnhalle, in

den Geräteräumen, Mehrzweck- oder im Jugendraum, sowie im

Eingangsbereiche können direkt ins Freie flüchten. Die Anzahl Fluchtwege im

Erdgeschoss eignet sich für eine Nutzung mit einer hoher Personenbelegung

(299 Personen) auf Turnhallenniveau. Mit diesem Entfluchtungskonzept kann

die grosszügige Treppe von den Anforderungen an einen vertikalen Fluchtweg

befreit werden. Damit kann dieser Raum frei ohne Einschränkungen über beide

Geschosse zusammen mit den Galerien genutzt werden.

Die Zivilschutzanlage erhält aufgrund ihrer zivilen Nutzung ein separates Flucht-treppenhaus.

Rettungs- / Angriffsweg für die Einsatzkräfte im Ereignisfall befinden sich auf dem Vorplatz im

Norden sowie dem südlichen Parkbereich. Mit der vorliegenden Planung werden gesamthaft

die Vorgaben – z.B. hinsichtlich der Flucht- und Rettungswege – der aktuell gültigen VKF-

Brandschutzvorschriften 2015 eingehalten.

Zivilschutzanlage

Es sind drei Einheiten mit je 200 Plätzen gemäss TWP 1984 geplant. Normgemäss

befinden sich die Anlagen auf dem untersten Gebäudeniveau, sind peripher zum

Neubau und unter Terrain positioniert. Die Fluchtröhre und Notausstiege befinden sich

ausserhalb vom Trümmerbereich des Neubaus und der Nachbargebäude. Die

Grundrissgestaltung entspricht der Richtlinie 2.4-1-4 (TWP 1984). Die drei Einheiten

werden um einen gemeinsamen Vorraum organisiert, der über ein eigenes

Fluchttreppenhaus verfügt und somit die zivile Nutzung ermöglicht. Die lichte Raumhöhe
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In einem sorgfältigen Text erläutern die Verfasser ihre Ziele: Als funktionales und nachhaltiges Bauwerk solle das 
Haus ein Maximum an Kompaktheit und ein Minimum an landschaftlichem Eingriff über die drei möglichen Aus-
baustufen hinweg erzielen. Tatsächlich wird an der Hanglage eine schlüssige Setzung vorgeschlagen, die durch 
die doppelte Adressierung von Turnhalle (unten) und Vereinsnutzungen (oben) viele Synergien entfalten kann. Auf 
der westseitigen unteren Ebene wird der Turnhallen- und Mehrzweckbetrieb erschlossen, nordseitig oben über 
einen grosszügigen Vorbereich das Vereinsleben mit Jugendraum. Über einem «breiten Lächeln», einem grossen 
Fenster, das die Besucher aus beiden Richtungen empfängt, erhalten diese einen vorgelagerten Balkon, was 
einen direkten Zugang und Aussenbezug der dort angeordneten Räume möglich macht.

Mit der geschickten volumetrischen Setzung und der konsequent durchgearbeiteten Modularität wird den unter-
schiedlichen Ausbaustufen Mini Midi Maxi nicht nur strukturell und organisatorisch eine hohe Bedeutung bei-
gemessen, sondern auch landschaftlich und freiräumlich viel Sorgfalt und Aufmerksamkeit geschenkt. Allerdings 
rückt das Volumen, dem landschaftlichen Konzept geschuldet, vom Schulcampus weit ab. Die Etappierung funk-
tioniert über die drei Ausbaustufen hinweg gut – ohne Einschränkungen oder Vorleistungen.

Auf funktionaler Ebene überzeugt die räumlich angemessene, aber effiziente Anordnung des Programms und 
seiner Erschliessung. Bei Veranstaltungen gelangt man erdgeschossig (unten) vom Gibelhütteweg über einen 
gedeckten Vorbereich direkt in einen Empfangsraum mit Catering und Zugang zum Hallenraum. Auch die Anliefe-
rung ist gut konzipiert, indem sie unter dem schützenden Vordach jeweils direkt in die Hallen führt, auch wenn der 
Lift etwas peripher zu liegen kommt. Sportler können die Hallen aber auch durch den oberen Eingang erreichen: 
Hier führt der Weg über einen Eingangsbereich mit Aussenfoyer und Teeküche (aber noch ohne Windfang) in die 
Garderobe und von dort über eine, bzw. zwei Saubertreppen nach unten. Den Besuchern eröffnet dieser Zugang 
einen Weitblick über die Galerie auf die Hallen; das Geschehen kann sofort als Ganzes erfasst werden und die 
räumliche Grosszügigkeit des Hauses präsentiert sich von hier auf eindrückliche Weise.

Auch zwischen Jugend- und Vereinsraum werden wo immer möglich Synergien gesucht. Die Aussenzugänge über 
den vorgelagerten Balkon verschaffen diesen Bereichen Unabhängigkeit vom Hallenkomplex. Allerdings ist der 
Jugendraum zu stark «eingeklemmt» zwischen Vereins- und Sportnutzung, was unabdingbar zu Friktionen führen 
wird. Als ungünstig wird auch die lamellierte Verglasung zwischen Hallen und Jugendraum eingestuft, die Akustik- 
und Einsichtsproblemen zur Folge hat. Hinsichtlich Ökonomie, Nachhaltigkeit und langfristiger Entwicklungspers-
pektive hingegen erweisen sich die Kompaktheit des Baukörpers und die Nähe aller Raumeinheiten als positiv.
Auch konstruktiv überzeugt das Projekt durch die sorgsam überlegte Zusammenführung vieler Aspekte mit ein-
fachen Mitteln. Die im Erdreich stehenden Bauteile sind konsequent in Sichtbeton ausgeführt. Allerdings tritt  
die südseitige Betonfront in ihrer Geschlossenheit am Gibelhütteweg allzu abweisend in Erscheinung. Darüber 
wird ein klar strukturierter Holzelementbau aufgerichtet, der über einen umlaufenden Fensterkranz eine nicht  
blendende natürliche Beleuchtung erzeugt, die das Dachtragwerk in ein schönes Licht setzt. Punktuelle Ober- 
lichter ergänzen dieses Grundlicht bedarfsgerecht. Wo es die Spannweiten erlauben, soll lokales Massivholz ein-
gesetzt werden. Die konzeptionelle Verschränkung von im Terrain liegendem Massivbau und aufgesetztem Holz-
bau bestimmt so auf selbstverständliche Weise den inneren und äusseren Ausdruck.

Freiraum
Der Neubau wird in diesem Vorschlag mit Abstand zum Rosen- und Gibelhütteweg platziert und damit sehr land-
schaftlich in die Umgebung eingebettet. Mit einem Maximum an Kompaktheit zielt das Team auf einen minimalen 
landschaftlichen Eingriff, was gut gelingt und einen offenen, grosszügigen Eindruck eines flach gehaltenen Bau-
werks am Siedlungsrand vermittelt. Das Gebäude ist auf zwei unterschiedlich materialisierten Ebenen organisiert, 
die jeweils über grosszügige eigene Aussenräume bei den Eingangsbereichen verfügen und über geschwungene 
Wege miteinander und mit dem Umfeld verbunden sind. Sinnfällig schliesst die obere Ebene mit den Mehr- 
zweck- und Jugendräumen an den Rosenweg und die bestehende Schulanlage an, die Turnhallen hingegen auf 
dem unteren Niveau mit Verbindung zum Parkplatz. Landschaftliches Grün dominiert, es gibt wenig befestigte 
Flächen und die Gestaltung kommt ohne Stützmauern und Treppen aus. Die Bepflanzung orientiert sich mit Obst-
wiesen und Feldhecken an der umgebenden Kulturlandschaft, in selbstverständlicher Weise werden Ökologie und 
Wassermanagement integriert. Die landwirtschaftliche Bewirtschaftung der freien Flächen soll weiterhin möglich 
sein. Der zum Rosenweg hin orientierte obere Platz müsste besser gegliedert werden, um der Jugendarbeit ihren 
eigenen Aussenbereich zu gewährleisten.
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Eher widersprüchlich mutet hingegen das für die 2. Etappe vorgeschlagene kompakte Parkdeck an, welches  
den landschaftlichen Eindruck stört. Das obere Deck wie auch die Sammelstelle sind zudem über den Feldweg 
erschlossen, was nicht zulässig ist und anderweitig gelöst werden müsste. Positiv zu würdigen ist die vor- 
geschlagene Wegbeziehung zwischen Pumptrack und Schule.

Nachhaltigkeit
Bei Mini Midi Maxi handelt es sich um ein kompaktes Gebäudevolumen. Die Untergeschosse werden mit Recyc-
lingbeton, die oberirdischen Baukörper als Holzbau realisiert. Dabei ist es den Projektverfassenden ein Anliegen, 
möglichst umweltfreundliche Materialien zu verwenden. Die graue Energie und die Treibhausgasemissionen aus 
der Erstellung liegen bei diesem Projekt im Mittelfeld.

Fassade und Dach erfüllen die Anforderungen an den geforderten Dämmstandard. Auf dem Dach ist nebst den 
aufgestellten Photovoltaikmodulen eine extensive Begrünung mit Retention vorgesehen. Das Energiesystem be-
steht aus einer Erdsonden-Wärmepumpe, mit der auch das Warmwasser erwärmt wird. Der Verbrauch von Eigen-
strom soll dabei optimiert werden.

Es ist eine mechanische Lüftung vorgesehen, womit in der Turnhalle eine gute Raumluftqualität bewirkt werden 
kann. Die Zuluft wird im Winter erwärmt und dient der Heizungsunterstützung in den Turnhallen. Kühlregister  
dienen im Sommer zum Kühlen, ausserdem ist dadurch auch eine Nachtauskühlung möglich. Das Turnhallen-
dach ist etwas angehoben und mit einem Fensterband umgeben, das viel Tageslicht in die Halle bringt, ohne zu 
blenden. Es müsste geprüft werden, ob dieses Band mit einem sommerlichen Wärmeschutz ausgerüstet werden 
muss. Die Vereins- und Jungendräume verfügen zwar über grosse Fenster, die jedoch mit einem grossen Vordach 
überdeckt werden, was das Tageslicht beträchtlich abmindert. Zusätzlich wurden jedoch im Jugend- und Vereins-
raum Oberlichter eingefügt, die für gutes Tageslicht sorgen. Aktuell sind noch keine Akustikmassnahmen vorge-
sehen. Diese sollten jedoch noch eingeplant werden. 

Mini Midi Maxi zeigt gute Ansätze für eine mögliche Erreichbarkeit von Minergie-P-ECO resp. SNBS. 

Insgesamt handelt es sich bei Mini Midi Maxi um einen sorgfältig ausgearbeiteten Vorschlag, der in seiner an-
gemessenen und bescheidenen Haltung durch geschickte Zuordnungen und Kombinationen einen deutlichen 
Mehrwert erzielt. Die im Programm formulierten Anforderungen, aber auch die im Text beschriebenen Ziele hin-
sichtlich Ökologie, Modularität, Flexibilität und Langfristigkeit sind auf dem vorliegenden Wettbewerbsstand – mit 
den erwähnten korrigierbaren Ausnahmen – bereits auf hohem Niveau umgesetzt. Offen bleibt die Frage, ob die 
dezidierte Freistellung das Volumen nicht allzu sehr isoliert und dem Schulcampus zu sehr entrückt. Vermisst  
werden zudem die Präsenz und Interaktion des Gebäudes am Gibelhütteweg, vor allem aber auch die aus- 
reichende Autonomie des Jugendraums hinsichtlich Erschliessung und Aussenraum.
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MATCHBALL 	 3. RANG / 3. PREIS

Generalplanung
Trachsel Hiestand Architekten, Zürich und 
Baustudio GmbH, Kloten

Architektur
Trachsel Hiestand Architekten, Zürich (Nachwuchsbüro)

Baumanagement
Baustudio GmbH, Kloten

Landschaftsarchitektur
Kolb Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich

Bauingenieur
ZPF Consulting AG, Zürich

Gebäudetechnik
Gruenberg + Partner AG, Zürich

Elektroplanung
Gruenberg + Partner AG, Zürich

Energie / Nachhaltigkeit
Gruenberg + Partner AG, Zürich
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Städtebaulich schlägt Matchball ein Ensemble von zwei, zur bestehenden Turnhalle leicht abgewinkelten,  
Volumen parallel zum Gibelhütteweg vor. Das Gebäude ordnet sich so in die bestehende Quartierstruktur ein und 
nimmt mit dem zweigeschossigen Baukörper zu den Wohnhäusern deren Massstab in der Höhenentwicklung auf. 
Diese klare Strukturierung in zwei unterschiedliche, aber zusammengebaute Volumen zieht sich konsequent durch 
alle weiteren Bereiche des Entwurfs. Die drei primären Zugänge zum Gebäude reihen sich logisch entlang des 
Gibelhüttewegs auf. Die Ausrichtung zum Wohnquartier wird jedoch bezüglich Emissionen als schwierig beurteilt. 
Die Länge des Gebäudes wird wohl unterschiedliche Niveauanpassungen zwischen Strasse und Eingang bedin-
gen. Wo und wie diese genau umgesetzt werden, ist in den Plänen nicht detailliert abgebildet.

Ergänzend zur klaren Adressierung wird es nicht unterlassen, einen direkten Zugang, sozusagen Luftlinie, für die 
Nutzung durch die Schule über den Rosenweg zu ermöglichen.

Die kompakte innere Erschliessung erfolgt an der Schnittstelle beider Baukörper. Daraus ergibt sich eine hohe 
Funktionalität bei geringem Raumbedarf und somit auch kurze Wege. Die Erschliessung mittels der verschiedenen 
Eingänge und den beiden Treppenräumen bringt eine sehr hohe Flexibilität in der Nutzung.

Die Etappierung ist klar aufgezeigt, wobei lediglich die Halle mit dazugehörigen Geräteraum etappierbar ist. Der 
zweigeschossige Trakt bleibt unverändert. Dies vereinfacht baulich eine spätere Ergänzung, bedingt jedoch, ein 
grösseres Volumen bereits in der ersten Etappe zu realisieren. Hier besteht die Etappierung lediglich in einem 
späteren Ausbau gewisser Räume innerhalb des bestehenden Gebäudes. Das Mehrvolumen wird jedoch zu einem 
guten Teil durch die sehr kompakte Organisation kompensiert. 

Architektonisch zeigt sich die statische Gebäudestruktur auch im Ausdruck. Innerhalb dieses Rasters reagiert  
die Fassade wie selbstverständlich auf die unterschiedlichen inneren Bedürfnisse. Dadurch entsteht ein eigen-
ständiger Ausdruck von angenehmer Klarheit.

Die intelligente Anordnung der verschiedenen Nutzungen im Gebäude kombiniert mit den kompakten Erschlies-
sungszonen ergeben eine hohe Nutzungsflexibilität. So sind die unterschiedlichen Nutzungen für Schulbetrieb, 
Vereinssport, Jugendarbeit, Grossanlässe sowie die autonome oder kombinierte Nutzung des Mehrzweckraumes 
problemlos möglich. Dies wird auch durch die verknüpfte Anordnung von Catering und Haushaltsküche unter-
stützt, was jedoch die Zuordnung zum Mehrzweckraum und zur Jugendarbeit erschwert. Insbesondere wird der 
Anforderung Rechnung getragen, dass der Jugendbereich tendenziell etwas separiert sein soll. 

Durch die klare Zweiteilung des Gebäudes wurde das Tragsystem und die Gebäudestruktur konsequent auf die 
jeweils beherbergten Räume zugeschnitten. Die Zuschauertribüne wird als Balkon im Hallenraum vorgeschlagen. 
Daraus ergeben sich beste Sichtverhältnisse und trotzdem keine übermässigen Spannweiten im Tragwerk der 
Hallen.

Die räumliche Erschliessung durch Haustechnik erfolgt logisch entsprechend der gewählten Gesamtstruktur und 
zeichnet sich durch kurze Distanzen aus. Die gewählte, zweiteilige Volumetrie hat tendenziell einen verhältnis- 
mässig hohen Anteil an Gebäudehülle zur Folge.

Freiraum
Der Vorschlag überrascht mit einer interessanten Setzung in Form eines langgezogenen Baukörpers entlang des 
Gibelhüttewegs, welcher die Vereins-, Mehrzweck- und Jugendarbeitsräume beherbergt und zur Strasse hin für 
eine gewisse Belebung sorgt. Die Vorzone bietet eine klare Adressierung, viele Velostellplätze und attraktive Auf-
enthalts- und Spielmöglichkeiten. In den Darstellungen ist allerdings nicht erkennbar, wie mit dem doch stark von 
der Horizontalen abweichenden Terrainverlauf des Gibelhüttewegs umgegangen wird. Weiter wurde hinterfragt, ob 
die Belebung entlang des Gibelhüttewegs richtig ist, fehlt doch auch das Gegenüber. Die Räume für die Jugend-
arbeit liegen im Süden etwas abseits am Rand der Anlage mit einem grosszügigen, hangseitigen Aussenraum. Der 
Vorteil dieser Randlage ist die Vermeidung von Konflikten mit den Anwohnenden, der Nachteil die etwas schlech-
tere Anbindung und Einsehbarkeit.
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Die Turnhallen liegen hangseitig und sind über einen zweiten Eingang vom Rosenweg her auf direkterem Weg  
von der Schule her erreichbar. Dieser obere Weg führt über eine karg gestaltete Terrasse, welche mit einer bis zu 
3.5 m hohen Stützmauer aus dem Gelände ragt. Eine landschaftlichere Lösung mit Bäumen, höherer Aufenthalts- 
qualität und einer Böschung wäre hier sicher die angemessenere Lösung. Parkplätze, Pumptrack und Entsorgung 
sind soweit gut organisiert, auch hier sind wenig Angaben zum Terrainverlauf ersichtlich. Die Zufahrt dürfte eher 
zu steil sein. Insgesamt ist die Gesamtanlage vergleichsweise platzintensiv.

Nachhaltigkeit
Matchball ist ein Hybridbau mit Recyclingbeton, Querträgern aus Stahl und mit Holzelementen. Die Kompaktheit 
wird durch unterirdisch auskragende Gebäudeteile reduziert. Der Fussabdruck der Bodenplatte, die graue Energie 
und die Treibhausgasemissionen aus der Erstellung liegen deshalb im Mittelfeld. 

Fassade und Dach erfüllen die Anforderungen an den geforderten Dämmstandard. Auf dem Dach ist nebst den 
aufgestellten Photovoltaikmodulen eine extensive Begrünung vorgesehen, was in der Kombination ein hoher Nut-
zen für die Energienutzung und Biodiversität erzeugt. 

Positiv bewertet wird das Energiesystem, bestehend aus einer Erdsonden-Wärmepumpe, einer Photovoltaik- 
anlage auf dem Dach, wie auch einer thermischen Solarenergie, die unter anderem der Regeneration der Erd- 
sonden dient. Zudem ist eine intelligente Steuerung angedacht. 

Eine mechanische Lüftung ist vorgesehen, die in Kombination mit natürlicher Lüftung für zusätzliche Durchlüftung 
und Nachtauskühlung zu einer guten Innenraumluftqualität führt. Die Tageslichtversorgung der Turnhalle mittels 
Tageslichtbändern an Ost- und Westfenstern, die mit Stoffstoren ausgerüstet sind, ist gut. Die raumhohen Fenster 
sollten in ihren Dimensionen noch einmal überprüft werden. Sie können im Sommer zu Überhitzungssituationen 
führen. An den Decken sind akustische Massnahmen vorgesehen. Möglicherweise braucht es weitere Akustik-
massnahmen im Bereich der Wände. 

Matchball zeigt gute Ansätze für eine mögliche Erreichbarkeit von Minergie-P-ECO resp. SNBS. 

Insgesamt ist das Projekt Matchball eine adäquate, stimmige Lösung der gestellten Aufgabe. Sie zeichnet sich 
durch eine hohe Funktionalität und Nutzungsflexibiltät aus. Architektonisch ist es ein selbstbewusster, aber  
nicht exzentrischer Vorschlag welcher das bestehende Quartier wohltuend erweitert. Nicht ideal gelöst ist die 
Etappierung, welche insbesondere im Falle einer Realisation von nur einer einfachen Turnhalle, einen hohen Teil 
an Nebenräumen bedingt. Die Ausrichtung der Zugänge zum Wohnquartier ist bezüglich Emissionen ungünstig.
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Lüftungsverteilung
Halle 1

Steigzone Jugendarbeit
Garderoben

Zentrale
Gebäudetechnik
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Halle 1
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Lüftungsverteilung

Halle 2
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Steigzone Mehrzweckraum
Garderoben

Halle 3

Halle 2

Halle 1

Steigzone Küche
Garderoben

Steigzone Küche, Kiosk
Garderoben

Flucht und Rettungswege

Die beiden Treppenanlagen im Längsbau werden als abgeschlossene Fluchttreppen aus-
gebildet. Sie münden im Erdgeschoss direkt ins Freie auf den sicheren Vorplatz des 
Gebäudes. Die Nutzungen im Erdgeschoss verfügen über direkte Fluchtwege ins Freie, 
bei einer Teilung der grossen Räume verfügen die rückwärtigen Raumbereiche jeweils 
über einen eigenen Fluchtweg via Treppenhaus. Die Turnhalle verfügt zusätzlich zu den 
beiden Treppenbereichen über einen dritten Fluchtweg bei den Materialräumen. Dieser 
führt direkt ins Freie. Die Garderoben im Obergeschoss verfügen über einen Fluchtweg 
via Nebeneingang im Obergeschoss oder über die beiden Treppenanlagen. Der Korridor-
bereich wird mit einer Schürze vom Hallenbereich abgetrennt. Die Halle verfügt über 
Brandschutzklappen im Dachbereich und verfügt zudem bei einer starken Rauchentwick-
lung über genügend Speichervolumen um eine Entrauchung des Korridorbereichs während 
den geforderten Fluchzeiten zu garantieren. Durch die hybride Bauweise können die 
geforderten Materialwerte und Feuerwiderstandklassen gut erreicht werden.

Untergeschoss 1:200 Konzeptskizze Gebäudetechnik

Projektwettbewerb Neubau Turnhalle Breite
Kennwort: Matchball
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Gebäudetechnik

Die Gebäudetechnik wurde bereits in der grundsätzlichen Anordnung der Räume mit ein-
geplant. Das Untergeschoss nimmt die notwendigen Technikräume auf, welche über die 
zwei Treppenanlagen gut erreichbar sind. Die zentralen und gut zugänglichen Steigzo-
nen befinden sich in der Wand zwischen der Halle und dem Längsbau sowie entlang der 
Treppenkerne. Die Hallenlüftung kann durch die unterschiedlichen Steigzonen von der 
restlichen Lüftung abgetrennt  werden. Auch die einzelnen Hallen werden individuell 
erschlossen. Dies ermöglicht die spätere Etappierung des Gebäudes. Die Installati-
onen der Garderoben, Toiletten und Küche erfolgen über die Steigzonen entlang der 
Treppenkerne, die Nassräume und Küchen liegen übereinander.

Lüftung und Nachtauskühlung:
Die Halle verfügt über eine mechanische Lüftung, welche in der Zwischenwand zum 
Längsbau geführt wird. Die geplanten Fenster auf der Ost- und Westseite des Gebäu-
des können für die Nachtauskühlung der Halle verwendet werden (automatische Öffnung 
mittels Motor). Die Öffnungen können auch manuell nach dem Prinzip „Stosslüften“ von 
den Nutzern oder aufgrund eines CO2-Fühlers bedient werden. 

Energieerzeugung und Kraftwerk:
Das grosse Hallendach ist gut geeignet für die Nutzung von Sonnenenergie. Daher 
soll die Dachfläche aus einer Mischung aus Photovoltaikflächen und thermischen Son-
nenkollektoren ausgestattet werden. Zusammen mit einer Wärmepumpe und einer Erdsonde 
entsteht ein effizientes Gesamtsystem welches die Anlage ausreichend mit Energie ver-
sorgt. Die grosse Dachfläche liefert mehr als den doppelten Betrag an KWh welche der 
Betrieb der Turnhallen benötigt, wodurch das Gebäude zu einem Kraftwerk wird. Der 
Überschuss kann in das Netz eingespeist werden oder für weitere Gebäude der Schule 
oder Gemeinde verwendet werden. Über eine intelligente Steuerung (Smart-tec) werden 
die verschiedenen Elemente der Anlage in ein Zusammenspiel gebracht, wobei die aktu-
ellen Verbrauchs- und Produktionszahlen über jedes Smartphone mit Zugangsberechti-
gung eingesehen werden können.

Geräteräume in Recyclingbeton
30cm überdeckt

Fassade Holzelemente
vorfabriziert 46cm
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20 x 40cm
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Tragwerk

Jedes Material wird entsprechend seiner Stärken eingesetzt, um Ressourcen zu sparen 
und optimal wirtschaftlich zu sein. Dieses Kredo ist dem Tragwerksentwurf für die 
Turnhalle Oberlunkhofen zugrunde gelegt. Die erdberührten Bauteile in Stahlbeton, 
die oberirdischen in Holz, die grosse Spannweite in Stahl.
Das Untergeschoss und die teilweise in den Hang versenkte Turnhalle weisen eine Bo-
denplatte mit Flachfundation und Aussenwände in Ortbeton von ca. 30 cm Stärke auf. 
Der Beton zieht sich im Innern in den Kernwänden nach oben, um den Brandschutz der 
Fluchttreppenhäuser sicherzustellen.

Der Längsbau besteht oberirdisch aus einem Holzbau in einheimischem Fichtenholz. Die 
Deckenflächen werden mit Hohlkörperelementen (Typ Lignatur o. glw.) erstellt, die 
sehr materialeffizient sind und in den Hohlkammern eine Schüttung als Schalldämmung 
aufweisen. Sie liegen auf Trägern auf, die das Gebäude in Querrichtung überspannen 
und ihrerseits von Stützen entlang der Fassaden und im Gebäudeinnern getragen werden.

Für die grosse Spannweite der Turnhallen wird auf Holz verzichtet und auf die effizi-
enteren, dadurch weniger hohen Stahlträger gesetzt. Dies reduziert die Gebäudehöhe 
insgesamt in der äusseren Erscheinung und minimiert die notwendige Luftwechselrate 
resp. das Luftvolumen in der Turnhalle. Durch die wesentlich höhere Tragfähigkeit 
im Vergleich mit Holz und die damit einhergehende deutliche Reduktion im Material-
verbrauch weisen die Stahlträger über diese Spannweite eine vergleichbare Ökobilanz 
bezüglich grauer Energie auf. Die Dachfläche wird auch über der Turnhalle in Holz mit 
Hohlkörperelementen erstellt, die mit einer Wärmedämmung versehen sind. 

Die horizontale Aussteifung gegen Wind und Erdbeben wird einerseits über die Treppen-
kerne, andererseits über geschlossene Wandelemente in den Fassaden sichergestellt.
Das Tragwerk ist einfach und zweckmässig, gleichzeitig robust und nachhaltig. Durch 
den optimalen Einsatz der verwendeten Materialien und deren Eigenschaften wird sowohl 
statisch und bauphysikalisch wie auch ökologisch und ökonomisch ein grösstmöglicher 
Mehrwert geschaffen. Um den Verbrauch von nicht erneuerbaren Ressourcen beim Einsatz 
von Beton zu minimieren, wird Recyclingbeton vorgesehen. 
Dies und die Tatsache, dass das Tragwerk des Holzbaus zusammengesteckt gebaut wird, 
fördern den Gedanken der Kreislaufwirtschaft. Das Tragwerkskonzept erlaubt eine 
langjährige, flexible Nutzung, ein sortenreiner Rückbau ist möglich und die einge-
setzten Materialien können problemlos in den Materialkreislauf zurückgeführt werden.
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Materialisierung und Konstruktion

Aufgrund der geforderten hohen Nachhaltigkeit und Kosteneffizienz wird eine hybride 
Bauweise vorgeschlagen. Dies ermöglicht jedes Material entsprechend seinen Stärken 
einzusetzen um Ressourcen zu sparen und eine hohe Wirtschaftlichkeit zu erreichen. 
Unabhängig von der jeweiligen Tragstruktur (siehe Abschnitt Tragstruktur) werden 
sämtliche oberirdischen Fassadenteile als Holzelementbau ausgeführt. Aufgrund des 
einheitlichen Fassadenrasters (2m) können die Fassadenelemente vorfabriziert werden 
(Elementgrösse 2m x 3.5m). Die Vorfabrikation ermöglicht einen schlanken Bauprozess 
und spart durch die Repetition Baukosten ein. 
Die hinterlüftete Holzfassade soll vorbewittert oder gestrichen werden, damit ein 
möglichst guter Holzschutz garantiert werden kann. Ein Vordach unterstützt zudem mit 
einem konstruktiven Schutz die Bauteile. Die Sockelbereiche werden in Ortbeton oder 
mittels Betonelementen ausgeführt um eine möglichst grosse Widerstandfähigkeit im 
Übergang zum Terrain zu erreichen. Die Dächer werden extensiv begrünt, wobei die Pho-
tovoltaikanlage mittels einer Ständerkonstruktion in die Begrünung integriert wird. 
Die Dachflächen können als ökologische Ausgleichsflächen ausgebildet werden. Aufgrund 
der Schutzräume wird das Untergeschoss komplett in Ortbeton ausgeführt. Wo möglich 
und erlaubt soll Recyclingbeton zum Einsatz kommen.
 
Wirtschaftlichkeit

Dem Projektvorschlag liegt die Absicht zugrunde, die Bauaufgabe möglichst kosten-
effizient umzusetzen. Um das geforderte Raumvolumen im Kostenrahmen zu halten wird 
auf eine einfache, repetitive Konstruktion und ein einfaches, räumliches Grundriss-
konzept gesetzt. Dadurch muss nicht an der Grösse des Gebäudes oder am räumlichen 
Angebot gespart werden. Die hybride Bauweise ermöglicht es, die Baumaterialien je 
nach statischer Belastung und energetischer Anforderung auszuwählen. Die einfache 
Grundstruktur, welche sich in einen Längsbau und in reine Hallenbauten unterteilt, 
zeichnet sich ebenfalls durch eine hohe Wirtschaftlichkeit aus. Hinzu kommt die gute 
Platzierung im Gelände, welche es ermöglicht mit sehr wenig Baugrubenaushub auszu-
kommen. 
Die Hallen werden nicht unterkellert, die rückwärtigen Materialräume funktionieren 
zusätzlich als Hangsicherung (Querwände). Das Untergeschoss im Bereich des Längsbaus 
wird nur für die geforderten Schutzräume benötigt, es kann auf weitere UG-Flächen 
verzichtet werden. Aufgrund der gute Platzverhältnisse wird auf eine unterirdische 
Parkierung verzichtet. Die Parkplätze werden östlich des Gebäudes angeordnet. Somit 
kann im Fall einer Erweiterung der Schulanlage die Parkierung auch noch zu einem 
späteren Zeitpunkt unterirdisch eingeplant werden.

Geräteräume in Recyclingbeton
30cm überdeckt

Fassade Holzelemente
vorfabriziert 46cm

Fassadenstützen
Holz, Fichte
20 x 40cm

Hohlkörperdecke
Lignatur Fichte
20cm

Träger Längsbau
Holz, Fichte
40 x 50cm

Hohlkörperdecke
Lignatur Fichte
20cm

Erschliessungskerne
Beton 30cm

Träger Turnhalle
Stahl S355
130 x 40cm

Stütze Turnhalle
Beton C30/37
40 x 40cm

Stütze Turnhalle
Beton C30/37

40 x 40cm

Hohlkörperdecke
Lignatur Fichte

20cm

Fassadenstützen
Holz, Fichte

20 x 40cm

Erweiterung 3-Fach
Halle

Aussenwände erdberührt
Recyclingbeton

30cm

Fassadenstützen
Holz, Fichte

20 x 40cm

Halle 3

Halle 2

Halle 1
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Tragwerk

Jedes Material wird entsprechend seiner Stärken eingesetzt, um Ressourcen zu sparen 
und optimal wirtschaftlich zu sein. Dieses Kredo ist dem Tragwerksentwurf für die 
Turnhalle Oberlunkhofen zugrunde gelegt. Die erdberührten Bauteile in Stahlbeton, 
die oberirdischen in Holz, die grosse Spannweite in Stahl.
Das Untergeschoss und die teilweise in den Hang versenkte Turnhalle weisen eine Bo-
denplatte mit Flachfundation und Aussenwände in Ortbeton von ca. 30 cm Stärke auf. 
Der Beton zieht sich im Innern in den Kernwänden nach oben, um den Brandschutz der 
Fluchttreppenhäuser sicherzustellen.

Der Längsbau besteht oberirdisch aus einem Holzbau in einheimischem Fichtenholz. Die 
Deckenflächen werden mit Hohlkörperelementen (Typ Lignatur o. glw.) erstellt, die 
sehr materialeffizient sind und in den Hohlkammern eine Schüttung als Schalldämmung 
aufweisen. Sie liegen auf Trägern auf, die das Gebäude in Querrichtung überspannen 
und ihrerseits von Stützen entlang der Fassaden und im Gebäudeinnern getragen werden.

Für die grosse Spannweite der Turnhallen wird auf Holz verzichtet und auf die effizi-
enteren, dadurch weniger hohen Stahlträger gesetzt. Dies reduziert die Gebäudehöhe 
insgesamt in der äusseren Erscheinung und minimiert die notwendige Luftwechselrate 
resp. das Luftvolumen in der Turnhalle. Durch die wesentlich höhere Tragfähigkeit 
im Vergleich mit Holz und die damit einhergehende deutliche Reduktion im Material-
verbrauch weisen die Stahlträger über diese Spannweite eine vergleichbare Ökobilanz 
bezüglich grauer Energie auf. Die Dachfläche wird auch über der Turnhalle in Holz mit 
Hohlkörperelementen erstellt, die mit einer Wärmedämmung versehen sind. 

Die horizontale Aussteifung gegen Wind und Erdbeben wird einerseits über die Treppen-
kerne, andererseits über geschlossene Wandelemente in den Fassaden sichergestellt.
Das Tragwerk ist einfach und zweckmässig, gleichzeitig robust und nachhaltig. Durch 
den optimalen Einsatz der verwendeten Materialien und deren Eigenschaften wird sowohl 
statisch und bauphysikalisch wie auch ökologisch und ökonomisch ein grösstmöglicher 
Mehrwert geschaffen. Um den Verbrauch von nicht erneuerbaren Ressourcen beim Einsatz 
von Beton zu minimieren, wird Recyclingbeton vorgesehen. 
Dies und die Tatsache, dass das Tragwerk des Holzbaus zusammengesteckt gebaut wird, 
fördern den Gedanken der Kreislaufwirtschaft. Das Tragwerkskonzept erlaubt eine 
langjährige, flexible Nutzung, ein sortenreiner Rückbau ist möglich und die einge-
setzten Materialien können problemlos in den Materialkreislauf zurückgeführt werden.
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Materialisierung und Konstruktion

Aufgrund der geforderten hohen Nachhaltigkeit und Kosteneffizienz wird eine hybride 
Bauweise vorgeschlagen. Dies ermöglicht jedes Material entsprechend seinen Stärken 
einzusetzen um Ressourcen zu sparen und eine hohe Wirtschaftlichkeit zu erreichen. 
Unabhängig von der jeweiligen Tragstruktur (siehe Abschnitt Tragstruktur) werden 
sämtliche oberirdischen Fassadenteile als Holzelementbau ausgeführt. Aufgrund des 
einheitlichen Fassadenrasters (2m) können die Fassadenelemente vorfabriziert werden 
(Elementgrösse 2m x 3.5m). Die Vorfabrikation ermöglicht einen schlanken Bauprozess 
und spart durch die Repetition Baukosten ein. 
Die hinterlüftete Holzfassade soll vorbewittert oder gestrichen werden, damit ein 
möglichst guter Holzschutz garantiert werden kann. Ein Vordach unterstützt zudem mit 
einem konstruktiven Schutz die Bauteile. Die Sockelbereiche werden in Ortbeton oder 
mittels Betonelementen ausgeführt um eine möglichst grosse Widerstandfähigkeit im 
Übergang zum Terrain zu erreichen. Die Dächer werden extensiv begrünt, wobei die Pho-
tovoltaikanlage mittels einer Ständerkonstruktion in die Begrünung integriert wird. 
Die Dachflächen können als ökologische Ausgleichsflächen ausgebildet werden. Aufgrund 
der Schutzräume wird das Untergeschoss komplett in Ortbeton ausgeführt. Wo möglich 
und erlaubt soll Recyclingbeton zum Einsatz kommen.
 
Wirtschaftlichkeit

Dem Projektvorschlag liegt die Absicht zugrunde, die Bauaufgabe möglichst kosten-
effizient umzusetzen. Um das geforderte Raumvolumen im Kostenrahmen zu halten wird 
auf eine einfache, repetitive Konstruktion und ein einfaches, räumliches Grundriss-
konzept gesetzt. Dadurch muss nicht an der Grösse des Gebäudes oder am räumlichen 
Angebot gespart werden. Die hybride Bauweise ermöglicht es, die Baumaterialien je 
nach statischer Belastung und energetischer Anforderung auszuwählen. Die einfache 
Grundstruktur, welche sich in einen Längsbau und in reine Hallenbauten unterteilt, 
zeichnet sich ebenfalls durch eine hohe Wirtschaftlichkeit aus. Hinzu kommt die gute 
Platzierung im Gelände, welche es ermöglicht mit sehr wenig Baugrubenaushub auszu-
kommen. 
Die Hallen werden nicht unterkellert, die rückwärtigen Materialräume funktionieren 
zusätzlich als Hangsicherung (Querwände). Das Untergeschoss im Bereich des Längsbaus 
wird nur für die geforderten Schutzräume benötigt, es kann auf weitere UG-Flächen 
verzichtet werden. Aufgrund der gute Platzverhältnisse wird auf eine unterirdische 
Parkierung verzichtet. Die Parkplätze werden östlich des Gebäudes angeordnet. Somit 
kann im Fall einer Erweiterung der Schulanlage die Parkierung auch noch zu einem 
späteren Zeitpunkt unterirdisch eingeplant werden.

Lüftungsverteilung
Halle 1

Steigzone Jugendarbeit
Garderoben

Zentrale
Gebäudetechnik

Zuluft, Fortluft, Halle 2

Steigzone
Halle 1

Zuluft, Fortluft
Längsbau, Garderoben

Zuluft, Fortluft, Halle 3
Lüftungsverteilung

Halle 2

Lüftungsverteilung
Halle 3

Zuluft, Fortluft, Halle 1

Zuluft, Fortluft
Längsbau, Garderoben

Steigzone Mehrzweckraum
Garderoben

Halle 3

Halle 2

Halle 1

Steigzone Küche
Garderoben

Steigzone Küche, Kiosk
Garderoben

Flucht und Rettungswege

Die beiden Treppenanlagen im Längsbau werden als abgeschlossene Fluchttreppen aus-
gebildet. Sie münden im Erdgeschoss direkt ins Freie auf den sicheren Vorplatz des 
Gebäudes. Die Nutzungen im Erdgeschoss verfügen über direkte Fluchtwege ins Freie, 
bei einer Teilung der grossen Räume verfügen die rückwärtigen Raumbereiche jeweils 
über einen eigenen Fluchtweg via Treppenhaus. Die Turnhalle verfügt zusätzlich zu den 
beiden Treppenbereichen über einen dritten Fluchtweg bei den Materialräumen. Dieser 
führt direkt ins Freie. Die Garderoben im Obergeschoss verfügen über einen Fluchtweg 
via Nebeneingang im Obergeschoss oder über die beiden Treppenanlagen. Der Korridor-
bereich wird mit einer Schürze vom Hallenbereich abgetrennt. Die Halle verfügt über 
Brandschutzklappen im Dachbereich und verfügt zudem bei einer starken Rauchentwick-
lung über genügend Speichervolumen um eine Entrauchung des Korridorbereichs während 
den geforderten Fluchzeiten zu garantieren. Durch die hybride Bauweise können die 
geforderten Materialwerte und Feuerwiderstandklassen gut erreicht werden.

Untergeschoss 1:200 Konzeptskizze Gebäudetechnik
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Rein-
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Schutzraum
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Schutzraum
Abteil 1

Rein-
igung
5m2

Lager Jugenarbeit
50m2

Schutzraum Abteil 3

Lager Jugendarbeit
50m2

Schutzraum Abteil 4

Lager
50m2

Schutzraum Abteil 2

Lager
50m2

Schutzraum Abteil 1

Lager
50m2

Schutzraum Abteil 2

Gebäudetechnik 2
50m2

Gebäudetechnik 1
Reserve Energiespeicher

50m2

Lager
Abort

Lager
20m2

Lager
50m2

Schutzraum Abteil 3

Lager Vereine
50m2

Schutzraum Abteil 4

Lager Vereine
50m2

Schutzraum Abteil 2

Lager
50m2

Schutzraum Abteil 2

Lager
50m2

Schutzraum Abteil 1

Lager
20m2

Lager
20m2

Lager
20m2

Lager
Abort

Lager
Abort

Lager
Abort

Gebäudetechnik

Die Gebäudetechnik wurde bereits in der grundsätzlichen Anordnung der Räume mit ein-
geplant. Das Untergeschoss nimmt die notwendigen Technikräume auf, welche über die 
zwei Treppenanlagen gut erreichbar sind. Die zentralen und gut zugänglichen Steigzo-
nen befinden sich in der Wand zwischen der Halle und dem Längsbau sowie entlang der 
Treppenkerne. Die Hallenlüftung kann durch die unterschiedlichen Steigzonen von der 
restlichen Lüftung abgetrennt  werden. Auch die einzelnen Hallen werden individuell 
erschlossen. Dies ermöglicht die spätere Etappierung des Gebäudes. Die Installati-
onen der Garderoben, Toiletten und Küche erfolgen über die Steigzonen entlang der 
Treppenkerne, die Nassräume und Küchen liegen übereinander.

Lüftung und Nachtauskühlung:
Die Halle verfügt über eine mechanische Lüftung, welche in der Zwischenwand zum 
Längsbau geführt wird. Die geplanten Fenster auf der Ost- und Westseite des Gebäu-
des können für die Nachtauskühlung der Halle verwendet werden (automatische Öffnung 
mittels Motor). Die Öffnungen können auch manuell nach dem Prinzip „Stosslüften“ von 
den Nutzern oder aufgrund eines CO2-Fühlers bedient werden. 

Energieerzeugung und Kraftwerk:
Das grosse Hallendach ist gut geeignet für die Nutzung von Sonnenenergie. Daher 
soll die Dachfläche aus einer Mischung aus Photovoltaikflächen und thermischen Son-
nenkollektoren ausgestattet werden. Zusammen mit einer Wärmepumpe und einer Erdsonde 
entsteht ein effizientes Gesamtsystem welches die Anlage ausreichend mit Energie ver-
sorgt. Die grosse Dachfläche liefert mehr als den doppelten Betrag an KWh welche der 
Betrieb der Turnhallen benötigt, wodurch das Gebäude zu einem Kraftwerk wird. Der 
Überschuss kann in das Netz eingespeist werden oder für weitere Gebäude der Schule 
oder Gemeinde verwendet werden. Über eine intelligente Steuerung (Smart-tec) werden 
die verschiedenen Elemente der Anlage in ein Zusammenspiel gebracht, wobei die aktu-
ellen Verbrauchs- und Produktionszahlen über jedes Smartphone mit Zugangsberechti-
gung eingesehen werden können.
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Nutzungskonzept und Erschliessung

Das Gebäude verfügt über eine klare Grundstuktur und saubere Gliederung in verschie-
dene Funktionsbereiche. Die Einfachheit des Gebäudes spricht für die grosse Wirt-
schaftlichkeit und die maximale Effizienz was die Nachhaltigkeit betrifft.

Der zweigeschossige Längsbau entlang der Strasse nimmt alle geforderten Nutzungen 
in sich auf. Dies sind zum einen die Infrastrukturen welche der Halle dienen, wie 
Garderoben, Catering und Nebenräume. Zum andern findet sich im Längsbau aber auch der 
Bereich für die Jugendarbeit sowie der Mehrzweckraum. Durch die kompakte Anordnung 
der Nutzungen können rückwärtig reine Hallenbauten erstellt werden, welche statisch 
vom den restlichen Gebäudeteilen getrennt sind.

Über zwei Gebäudeeingänge wird das Erdgeschoss des Längsbaus betreten. Die jeweils zu 
den Eingängen gehörenden Eingangsräume sind genügend gross um eine hohe Personenbe-
lastung sowie eine mobile Garderobe in sich aufnehmen zu können. Durch die Anordnung 
von zwei Eingangsräumen können Veranstaltungen paralell geführt werden, was vor allem 
bei einer zukünftigen Dreifachhalle von grossem Nutzen ist.
Im linken Gebäudeflügel befindet sich der Mehrzweckraum. Er verfügt über einen eigenen 
Gebäudeingang, kann aber auch über der grosszügigen Eingangsraum erreicht werden. 
Durch eine Faltschiebewand kann der Raum in zwei kleinere Räume unterteilt werden, 
welche dann jeweils über einen eigenen Zugang verfügen. Durch die Lage im Erdgeschoss 
kann ein dazugehöriger Aussenraum direkt aus dem Mehrzweckraum betreten werden. 

Gleich gegenüber, im rechten Gebäudeflügel findet sich die gleiche Raumsituation für 
die Jugendarbeit wieder. Auch hier kann der Bereich über einen eignen Gebäudeeingang 
betreten werden. Das Büro für die Jugenarbeit bildet eine zentrale Anlaufstelle und 
klare Adresse. Der Rückwärtige, grosse Raum kann ebenfalls unterteilt werden, wo-
druch der Raum ganz unterschiedlich genutzt werden kann. Im Aussenbereich findet sich 
ein Ping-Pongtisch sowie verschieden Aufenthaltsbereiche. Durch die Lage am Ende des 
Gebäudes kommt die Jugendarbeit etwas abseits der restlichen Schulanlage zu liegen. 
Dadurch entsteht eine eigene Adresse und ein Treffpunkt für die jungen Menschen der 
Gemeinde.
Das Herz des Längsbaus bildet im Erdgeschoss das zentral gelegene Catering sowie die 
Haushaltsküche. Diese Räume können von allen Nutzern gut erreicht werden. Durch ihre 
zentrale Lage entstehen keine langen Wege und auch die rückwärtigen Turnhallen können 
gut erreicht werden. Die Anlieferung bei grossen Anlässen erfolgt direkt über den 
Vorplatz welcher über eine Ein- und Ausfahrt für grössere Fahrzeuge verfügt.

Die Turnhallen werden direkt über den Längsbau erschlossen und verfügen jeweils über 
mehrere Zugänge. Durch einen lateralen Korridor entsteht eine grosse Flexibilität in 
der Nutzung der Hallen. Zudem können sie zusammen mit dem Mehrzweckraum als Einheit 
genutzt werden, denn auch dieser verfügt über einen direkten Hallenzugang.

Das Obergeschoss des Längsbaus wird über zwei Treppenkerne mit Toilettenanlagen und 
Technikräumen erreicht. Im Obergeschoss werden zuerst zwei grosszügige Erschlies-
sungs- und Aufenthaltsbereiche erreicht. Diese dienen als Verteilräume zu den unter-
schiedlichen Nutzungen. Über einen Längskorridor werden die Garderoben erreicht. Der 
Korridor mündet Hallenseitig in eine Zuschauergalerie, welche einen guten Blick in 
die Turnhallen freigibt. Zentral sorgt eine Teeküche für das Wohl der Zuschauer. Auch 
das Obergeschoss kann flexibel genutzt werden, wobei sämtliche Nutzungen gut erschlos-
sen sind. Ein zusätzlicher Gebäudeeingang auf der Seite der bestehenden Schulanlage 
kann von den Schülern benutzt werden. So können diese direkt über das Schulgelände 
die Turnhallen erreichen.

Erdgeschoss 1:200

Obergeschoss 1:200

Einfachturnhalle

Doppelturnhalle

Dreifachturnhalle

Halle 1

M D

Halle 1 Halle 2

M DM D

Halle 1 Halle 2 Halle 3

M D M DM D

40 8

Haupteingang Haupteingang
432.25 + En

ts
or
gu
ng

Aussenbereich
Mehrzweckraum

Stützmauer
Staketengeländer

Entfluchtung
Schutzraum

Grundstücksgrenze

S
t
ü
t
z
m
a
u
e
r

Kräuterwiese mit
Gehölz, wild

Velounterstand
4 x 10PP

Schacht
Schutzraum

Vorplatz Jugend

Einfahrt

Ausfahrt

432.25 +

Parkplatz
Anlieferung

Entfluchtung
Schutzraum

Neue
Stichstrasse
Einfahrt
Parkierung

Wiesen
Böschung

Grill

Kiesplatz Jugend

WindfangWindfang

Hinter-
Eingang

Stützmauer

Sitzbank
mobile
Garderobe

Sitzbank
mobile

Garderobe Wc B

Wc DWc H

Duschbereich

Schacht
Schutzraum

Parkplätze
Etappe 1

Büro Halle
15m2

Reinigung
15m2

Catering
50m2

Mehrzweckraum
unterteilbar

120m2

Haushaltsküche
30m2

Eingangsraum
40m2

Eingangsraum
40m2

Jugendraum
unterteilbar

120m2

Geräteraum
110m2

Geräteraum
110m2

Trainer
Schieds-
richter
25m2 Büro

Jugendarbeit
25m2

Reinig.
Lager
12m2

Reinig.
Lager
18m2

Lager
15m2

Maschrabatte

Sporthalle
BASPO
448m2

Sporthalle
BASPO
448m2

Wasch.
10m2

Stützmauer mit Staketengeländer

Stützmauer

Eingang
Schüler

435.65

Kiesfläche

Aufenthaltsbereich
Schotterrasen

Wc B

Wc DWc H

Wc H

Wasch.
10m2

Wc D

Zuschauergalerie Zuschauergalerie

Lager oder
temporärer
Vereinsraum

45m2

Duschraum
20m2

Lager Vereine
45m2

Duschraum
20m2

Teeküche, Kiosk
30m2

Umkleideraum
25m2

Duschraum
20m2

Umkleideraum
25m2

Duschraum
20m2

Umkleideraum
25m2

Lager Vereine
45m2

Umkleideraum
25m2

Duschraum
20m2

Umkleideraum
25m2

Duschraum
20m2

Umkleideraum
25m2

Sporthalle
BASPO
448m2

Sporthalle
BASPO
448m2

Lager oder
temporärer
Vereinsraum

45m2

Schutzräume

Der Längsbau verfügt über ein Untergeschoss, welches die geforderten Schutzräume in 
sich aufnimmt. Die Schutzräume werden über die beiden Treppenkerne erreicht und wer-
den als Lagerräume genutzt. Es wurde daher darauf geachtet, dass sie gut erschlos-
sen sind (Schleusen mit geradem Durchgang, Panzertüren 1m-1.4m Breite) und auch vom 
Warenlift her gut erreicht werden können. Die Schutzplätze werden in zwei seitliche 
Einheiten mit je 200 Plätzen sowie in zwei kleinere Einheiten mit je 100 Plätzen 
aufgeteilt. Dadurch wird die Entfluchtung auf drei Gebäudeseiten gewährleistet. Diese 
erfolgt Stirnseitig über Fluchtrohre und auf der Längsseite über Ausstiegsschächte 
in Ortbeton, da dort der Schutzraumbereich vorspringt und der Trümmerbereich bereits 
eingehalten wird. Die beiden mittleren Schutzräume mit je 100 Schutzplätzen werden 
mittels einem Durchgang miteinander verbunden. Dies ermöglicht die bessere Nutzung 
in Friedenszeiten, wobei der Durchgang als sogenannte „rote Türe“ ausgebildet wird, 
welche im Belegungsfall permanent verschlossen wird.

Etappierung und Bauablauf

Die gewünschte Etappierung der neuen Turnhalle ist integraler Bestandteil des Pro-
jektvorschlags. Der in einer ersten Etappe erstellte Längsbau, bildet die Grundlage 
für alle späteren Erweiterungen. Sämtliche Nutzungen, mit Ausnahme der Turnhallen, 
werden von diesem Gebäudeteil aufgenommen. Dadurch entsteht eine grosse, bauliche 
Flexibilität, sowie eine klare Entflechtung der verschiedenen Nutzungen.

In einer ersten Etappe kann eine Einzelhalle oder gleich eine Doppelhalle erstellt 
werden. Die Tragstruktur der Turnhallen verläuft in Längsrichtung, damit die Hallen 
auf ihrer Längsseite erweitert werden können. Der Längsbau zur Strasse mit den unter-
irdischen Schutzräumen wird aus Kosten- und Effizienzgründen in der ersten Bauetappe 
erstellt. Die Garderobenbereiche im Obergeschoss können anfänglich als Lehrergarde-
robe oder Lagerräume für die Jugendarbeit und die Vereine genutzt werden.

Im Vollausbau mit einer Dreifachturnhalle werden sämtliche Garderobenbereiche im 
Obergeschoss ausgebaut. Die dritte Halle wird nach dem gleichen System längsseitig 
angebaut. Die bereits erstellte Hallenfassade wird als Holzbau erstellt und kann 
dadurch nach dem Rückbau wieder verwendet werden. Der notwendige Träger kann in der 
ersten Etappe bereits in der Fassade integriert werden, oder auch erst im Vollausbau 
hinzugefügt werden. Durch die beiden Treppenkerne ist die Erschliessung während der 
Bauphase immer gewährleistet.
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Flucht und Rettungswege

Die beiden Treppenanlagen im Längsbau werden als abgeschlossene Fluchttreppen aus-
gebildet. Sie münden im Erdgeschoss direkt ins Freie auf den sicheren Vorplatz des 
Gebäudes. Die Nutzungen im Erdgeschoss verfügen über direkte Fluchtwege ins Freie, 
bei einer Teilung der grossen Räume verfügen die rückwärtigen Raumbereiche jeweils 
über einen eigenen Fluchtweg via Treppenhaus. Die Turnhalle verfügt zusätzlich zu den 
beiden Treppenbereichen über einen dritten Fluchtweg bei den Materialräumen. Dieser 
führt direkt ins Freie. Die Garderoben im Obergeschoss verfügen über einen Fluchtweg 
via Nebeneingang im Obergeschoss oder über die beiden Treppenanlagen. Der Korridor-
bereich wird mit einer Schürze vom Hallenbereich abgetrennt. Die Halle verfügt über 
Brandschutzklappen im Dachbereich und verfügt zudem bei einer starken Rauchentwick-
lung über genügend Speichervolumen um eine Entrauchung des Korridorbereichs während 
den geforderten Fluchzeiten zu garantieren. Durch die hybride Bauweise können die 
geforderten Materialwerte und Feuerwiderstandklassen gut erreicht werden.

Untergeschoss 1:200 Konzeptskizze Gebäudetechnik
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Gebäudetechnik

Die Gebäudetechnik wurde bereits in der grundsätzlichen Anordnung der Räume mit ein-
geplant. Das Untergeschoss nimmt die notwendigen Technikräume auf, welche über die 
zwei Treppenanlagen gut erreichbar sind. Die zentralen und gut zugänglichen Steigzo-
nen befinden sich in der Wand zwischen der Halle und dem Längsbau sowie entlang der 
Treppenkerne. Die Hallenlüftung kann durch die unterschiedlichen Steigzonen von der 
restlichen Lüftung abgetrennt  werden. Auch die einzelnen Hallen werden individuell 
erschlossen. Dies ermöglicht die spätere Etappierung des Gebäudes. Die Installati-
onen der Garderoben, Toiletten und Küche erfolgen über die Steigzonen entlang der 
Treppenkerne, die Nassräume und Küchen liegen übereinander.

Lüftung und Nachtauskühlung:
Die Halle verfügt über eine mechanische Lüftung, welche in der Zwischenwand zum 
Längsbau geführt wird. Die geplanten Fenster auf der Ost- und Westseite des Gebäu-
des können für die Nachtauskühlung der Halle verwendet werden (automatische Öffnung 
mittels Motor). Die Öffnungen können auch manuell nach dem Prinzip „Stosslüften“ von 
den Nutzern oder aufgrund eines CO2-Fühlers bedient werden. 

Energieerzeugung und Kraftwerk:
Das grosse Hallendach ist gut geeignet für die Nutzung von Sonnenenergie. Daher 
soll die Dachfläche aus einer Mischung aus Photovoltaikflächen und thermischen Son-
nenkollektoren ausgestattet werden. Zusammen mit einer Wärmepumpe und einer Erdsonde 
entsteht ein effizientes Gesamtsystem welches die Anlage ausreichend mit Energie ver-
sorgt. Die grosse Dachfläche liefert mehr als den doppelten Betrag an KWh welche der 
Betrieb der Turnhallen benötigt, wodurch das Gebäude zu einem Kraftwerk wird. Der 
Überschuss kann in das Netz eingespeist werden oder für weitere Gebäude der Schule 
oder Gemeinde verwendet werden. Über eine intelligente Steuerung (Smart-tec) werden 
die verschiedenen Elemente der Anlage in ein Zusammenspiel gebracht, wobei die aktu-
ellen Verbrauchs- und Produktionszahlen über jedes Smartphone mit Zugangsberechti-
gung eingesehen werden können.
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Die Verfasser setzen den Neubau parallel zum Gibelhütteweg und zur gegenüberliegenden Wohnbebauung und 
damit leicht abgedreht zur bestehenden Turnhalle. Ein eingeschossiger Gebäudetrakt entlang der Strasse, in 
welchem der Haupteingang zu den Sporthallen verortet ist, vermittelt volumetrisch mit dem Wohnquartier. Der 
Eingang zum Mehrzweck- und Jugendraum ist seitlich davon am Rosenweg platziert und damit nicht direkt auf 
das Wohnquartier ausgerichtet, womit eine mögliche Lärmbelästigung der Nachbarschaft vermindert wird.
Eine bauliche Erweiterung zu einer Zweifach- oder gar Dreifachhalle in südlicher Richtung erscheint einfach und 
plausibel.

Die architektonische Ausformulierung des Gesamtvolumens mit einer Staffelung auf drei verschiedenen Höhen 
und zweiseitig grosszügigen Vordächern über den Eingangsbereichen markiert die Zugänge und gliedert den Bau-
körper in eine angemessene Massstäblichkeit. Auch im Ausdruck lässt sich eine selbstverständliche Einpassung 
ins dörfliche Umfeld erkennen. Die nach aussen sichtbare Holzkonstruktion führt die Balkenlagen nach aussen 
und rhythmisiert die Fassaden mit den sichtbaren Ständern. Die Höhenlagen der drei Dachniveaus werden als  
horizontale Unterteilungen um das Volumen gezogen und gliedern dieses auch in der Horizontalen. Weshalb sich 
der oberste Fries in der Südfassade nicht fortführt, ist unklar. Wie die gesamte Fassade sind auch die Dachab-
schlüsse sorgfältig und gekonnt ausformuliert. Ob allerdings die Terrainanschlüsse überall funktionieren – insbe-
sondere bei der Aussentreppe und in der Nordostecke – müsste geprüft und weiter ausdetailliert werden.

Die Lage der Gebäudezugänge ist gut gewählt, sie sind gut auffindbar und entflechtet. Geschickt wird dabei die 
Topografie ausgenutzt. Der Haupteingang erschliesst über einen ausreichend dimensionierten Windfang das  
Foyer, welches bereits den Blick auf das Spielfeld freigibt. So wird eine schöne Ankunftssituation geschaffen, 
welche den Besuchenden auf Anhieb die Organisation des Gebäudes offenbart. Die Umkleideräume, Toilettenan-
lage sind ebenso plausibel auf dem Eingangsgeschoss verortet wie die Teeküche, welche die Zuschauergalerie 
bedient. Saubertreppen verbinden die Garderoben mit den jeweiligen Hallen.

Auf der Hallenebene sind die Sportbereiche und angegliederten Geräteräume funktional angeordnet, während  
die Garderobe der Schiedsrichter leider nur über die eine Halle erschlossen ist und somit möglicherweise zu 
Störungen oder über das darüberliegende Geschoss führen würde. Der Cateringraum ist korrekt auf dem Hallen-
niveau verortet, allerdings nur über den Lift erreichbar. Somit ist der Betrieb – wie auch für die maschinelle  
Reinigung – immer auf einen funktionierenden Lift angewiesen, ein Ausfall gefährdet die Nutzung. Für eine Event-
nutzung kann nur die gesamte Halle erschlossen werden, die zweite Halle ist einzig über die Saubertreppe direkt 
erschlossen. Dies wird als eher nachteilig beurteilt.

Der Bereich mit dem Mehrzweck- und Jugendraum ist im ersten Obergeschoss mit ebenerdiger Erschliessung 
ab dem Rosenweg gut platziert und funktioniert betrieblich gut. Die Synergien der beiden Nutzungen können gut 
ausgeschöpft werden. Allerdings sollte das Büro der Jugendarbeit abtrennbar sein und dürfte ebenfalls über  
Tageslicht verfügen. Eine Positionierung an der Aussenfassade würde auch eine Übersicht über den Aussenbe-
reich ermöglichen. Zudem sollte der Zugang zur Halle bei Bedarf abgeschlossen werden können, dass die  
Bereiche je nach Belegung ganz voneinander getrennt betrieben werden können. Als ungünstig wird die direkte 
Wand des Jugendraums zur Halle taxiert: Hier könnten Lärmemissionen zur Halle zu Spannungen führen.

Freiraum
Der schön gestaffelte Neubau fügt sich gut in die Topografie und erscheint als leichtes, reduziertes Volumen. Die 
Staffelung reagiert dabei volumetrisch vermittelnd jeweils eingeschossig auf den Rosenweg bzw. den Gibelhüt-
teweg. Allerdings verbirgt sich ein wesentlicher Teil des Neubaus eingegraben im Terrain, was den auf den ersten 
Eindruck geringen Fussabdruck relativiert.

Das Gebäude ist in zwei Niveaus organisiert. Die Eingänge erschliessen unabhängig voneinander die beiden 
Geschosse, so dass eine Trennung zwischen Tages- und Abendbetrieb bzw. den unterschiedlichen Nutzungen 
möglich ist. Jeder Eingangsbereich ist mit einer gedeckten Vorzone ausgestaltet, die sich über’s Kreuz verbinden, 
witterungsgeschützte Aufenthaltsmöglichkeiten bieten und mit einer Aussentreppe direkt verbunden sind. Der 
Haupteingang zur Sporthalle liegt an der Ecke Rosen-/Gibelhütteweg und wird mit einem offenen Platz erkennbar 
markiert.
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Das Gebäude wird im Vergleich zu anderen Vorschlägen nahe an den Rosenweg gesetzt. Dies hat den Vorteil, 
dass im Süden viel freie Fläche bleibt. Andererseits bleibt um den Neubau wenig nutzbarer Umschwung. Entlang 
des Rosenwegs schlägt das Verfasserteam einen sehr naturnahen Aussenraum vor, entlang des Gibelhüttewegs 
ein gestufter Hain. Im Zusammenspiel mit dem Vordach und den darunterliegenden Veloparkplätzen erscheint  
die Abstufung so allerdings ungeeignet. Durch den beschränkten Platz entsteht auf beiden Ebenen leider wenig  
nutzbarer Freiraum. Parkplatz, Entsorgung und Pumptrack liegen gut platziert zwischen locker angeordneten  
Bäumen im südlichen Teil der Parzelle. Für das gesamte Areal wird eine naturnahe, ökologisch wertvolle Bepflan-
zung vorgeschlagen.

Nachhaltigkeit
Holzbirrli versenkt die Turnhalle ein Geschoss in den Boden und fügt ein weiteres Untergeschoss mit der Zivil-
schutzanlage und Technikräumen dazu. Dadurch wird das unterirdische Volumen, der Aushub und die Hangsiche-
rung aufwändig. Über den Untergeschossen spannt sich ein Holzelementbau auf mit Fachwerkträgern in Bau-
buche und Brettsperrholzplatten. Die graue Energie und die Treibhausgasemissionen aus der Erstellung liegen bei 
diesem Projekt im Mittelfeld.

Fassade und Dach erfüllen die Anforderungen an den geforderten Dämmstandard. Das Dach wird extensiv be-
grünt. Auf dem Dach wird eine Photovoltaikanlage in Kombination mit Solarthermie installiert, was positiv be- 
wertet werden kann. 

Das Energiesystem besteht aus Erdsonden-Wärmepumpen, die unter dem Gebäude angeordnet werden, dadurch 
aber später nicht mehr zugänglich sind. Mittels einer thermischen Solaranlage wird das Erdsondenfeld regeneriert. 
Wassersparende Armaturen, Abwasserrückgewinnung für Warmwasser, Lastmanagement und geeignete Speicher 
ergänzen das technische System.

Es ist eine mechanische Kaskadenlüftung mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Dabei wird die Luft von der 
Turnhalle, über die Garderoben und Duschen abgeleitet. Damit entsteht ein gutes Raumklima.
Die Turnhalle wird dreiseitig belichtet. Die Vereins- und Jugendräume verfügen zusätzlich über Oblichter, die für 
gutes Tageslicht sorgen. Die raumhohen Fenster sind mit Stoffmarkisen ausgerüstet. Sie können dennoch teilwei-
se zu einem erhöhten Wärmeeintrag führen. 

Holzbirrli zeigt gute Ansätze für eine mögliche Erreichbarkeit von Minergie-P-ECO resp. SNBS. 

Insgesamt legen die Verfasser von Holzbirrli einen sehr soliden, über weite Bereiche gut funktionierenden Vor-
schlag vor, welcher weit ausgearbeitet ist und ein hohes architektonisches und betriebliches Verständnis beweist. 
Das vergleichsweise tiefere, ortsbaulich gut integrierte Volumen – dieser Aspekt wird jedoch durch die bestehende 
Halle auf Strassenniveau relativiert – wird durch die Lage des Hallenniveaus auf Untergeschossebene erzeugt. 
Dafür werden allerdings betriebliche Nachteile in Kauf genommen.
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Der neue Aussenraum der Jugend ermöglicht die Verbindung über den 
Rosenweg, zu den Aussenräumen der Schule. Einfache, unkonventionelle 
Eingriffe schaffen die Konzeption des Aussenraumes: Einen robusten 
Freiraum zu schaffen, der auf die wechselnden Bedürfnisse seiner Nutzer 
eingeht, der Kreativität wie aktive Teilnahme fördert und einfordert. Das 
Provisorische ersetzt das Definitive. Kiesige Rohböden, pionierhafte 
Bepflanzungen und Ansaaten, strukturreiche Elemente bilden den Rahmen 
der kreativen Jugend und lassen Platz für die Bestuhlung und Bespielung.  Ein 
behutsam in die Landschaft gelegter Weg verbindet die Aussenräume der 
Turnhalle mit dem neuen Pumptrack. Topografie, die landschaftliche 
Einbindung, aber auch die altersspezifische Schwierigkeitsstufen werden in 
der Anlage berücksichtigt und bilden eine interessante Ergänzung für das 
Quartier und darüber hinaus.  Die unmittelbar an das Gebäude 
anschliessenden Aussenräume sind, wie der Parkplatz, mit möglichst wenig 
Aufwand, an zeitlich getrennte Etappen adaptierbar. Auch eine dritte Etappe 
kann mit geringem Aufwand realisiert werden. Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass eine räumlich vernünftige Bepflanzung mit Bäumen angestrebt wird. 

Situation

Der Neubau wird im Norden des Grundstücks, in Nachbarschaft zur 
bestehenden Turnhalle und zur Schule platziert. Dabei wird das grosse 
Volumen den inneren Nutzungen entsprechend gegliedert und präzise in die 
Topografie eingepasst. Gegenüber der bestehenden Bebauung am 
Gibelhütteweg vermittelt der Neubau mittels eines eingeschossigen 
Baukörpers und tritt zurückhaltend in Erscheinung. Nordseitig ist ein 
„Kopfbau“ mit dem Jugend- und Mehrzweckraum volumetrisch leicht 
abgesetzt, währenddem sich der Hallenraum durch eine leichte Überhöhung 
auszeichnet.
Zwei Eingänge auf verschiedenen Niveaus erschliessen die 
unterschiedlichen Nutzungen unabhängig voneinander und ermöglichen eine 
Trennung zwischen Tages- und Abendbetrieb.
Der Haupteingang zur Sporthalle liegt an der Westseite, auf dem Niveau des 
Gibelhüttewegs und ist sowohl von Norden (Gemeinde) wie von Süden 
(Parkplatz) her gut erreichbar. Ein Vordach dient der Orientierung zur 
Strasse. Es bietet einen grosszügigen, gedeckten Raum vor dem Eingang 
und schützt gleichzeitig die Veloabstellplätze und den zweiten Fluchtweg vor 
der Westfassade.
Der Eingang zum Mehrzweck- und Jugendraum liegt nordseitig, ein 
Geschoss höher, am Rosenweg und orientiert sich auch zum Spiel- und 
Sportplatz der Schule. Ein auskragendes Vordach signalisiert den Eingang 
und definiert gleichzeitig einen gedeckten Aussenbereich vor dem 
Jugendraum.
Südseitig kann die Halle zu einem späteren Zeitpunkt bis zur Dreifachhalle 
erweitert werden.

Freiraum

Der Neubau der Turnhalle erfolgt als Erweiterung der bestehenden 
Schulanlagen entlang dem Gibelhütteweg und unter Ausnutzung der 
bestehenden Topografie. Der grosszügige Vorplatz mit seinem 
Haupteingang öffnet sich strassenseitig an der Kreuzung zum Rosenweg und 
bildet die Adressierung des Turnhallengebäudes. Ein hochwertiger Belag, 
aus geschliffenem, pigmentiertem Asphalt bietet die rollstuhlgerechte und 
robuste Anbindung zur Strasse.  Dem Terrainverlauf folgend, spannen 
regelmässige Baumreihen aus einheimischen Arten wie Feldahorn, Els- und 
Mehlbeere einen stattlichen Hain auf. Der rhythmisch gestufte 
Aufenthaltsbereich bietet im Sommer ausreichend dichte Beschattung und 
wird geselliger Treffpunkt und Pausenplatz vor und während den 
Veranstaltungen. Neben seinen robusten Möblierungen aus Sitzelementen 
und Ausstattungen wie der Beleuchtung und den überdachten 
Veloabstellplätzen, ermöglicht der Raum die fussläufige, sichere 
Erschliessung zur Parkierungsanlage.  Die funktionale Bedienung des 
terrassierten Parkplatzes, erfolgt einerseits über den Gibelhütteweg und 
andererseits über die neue, zukünftige Erschliessungsstrasse. Dabei wird 
auf eine möglichst naturnahe und -verträgliche Gestaltung geachtet: mager 
bewachsene Böschungen, strukturreiche Bepflanzungen mit einheimischen 
Wildobstgehölzen und ein versickerungsfähiger Belag aus begrünten 
Rasengittersteinen sorgen für eine massvolle Einbettung in die Landschaft. 
Auch bezüglich der Ausführung in Etappen müssen keine zusätzlichen 
Massnahmen zur Erschliessung getroffen werden.  

Situation Basisprojekt 1:500 Situation Doppelhalle 1:500

Schwarzplan Doppelhalle 1:2'500
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Projektwettbewerb Neubau Turnhalle Breite
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L
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So

Thermische Kollektorenth. Solar
NA Nachtauskühlung

PhotovoltaikPV
RegenwassernutzungRW
DuschenDU

ErdsondenfeldEWS
MonoblocL
FussbodenheizungFBH
HeizungswärmepumpeWP H
Brauchwarmwasser  WPWP BWW

Brandschutz

Der Neubau gilt als Gebäude geringer Höhe mit der Hauptnutzung Schule.
Der Eingangsraum und die Sporthalle mit Garderoben und Geräteräumen 
bilden einen gemeinsamen Brandabschnitt. Die Fluchtwege werden über das 
abschliessbare Haupttreppenhaus (mit Ausgang im Obergeschoss) und die 
Sportlertreppe im Südwesten gewährleistet (je 1.5m). Sie sind aktuell für 
eine Nutzung unter 300 Personen ausgelegt. Eine RWA ist nicht nötig, 
könnte aber durch die Fenster für die Nachtauskühlung problemlos 
gewährleistet werden (NRWA).

folgt über eine Erdsondenwärmepumpenanlage. Optimal ausgelegte 
thermische Solarkollektoren regenerieren das Erdsondenfeld und 
garantieren damit sehr hohe COP/JAZ Werte. Genügend thermische 
Speichereinheiten dämpfen die Last und steigern die Effizienz der 
Umweltenergieanteile. Dieses System kann beliebig auf das ganze Areal der 
öffentlichen Bauten von Oberlunkhofen ausgedehnt werden und damit 
Synergien nutzen. Die Wärmeverteilung wird ausser in der Turnhalle als 
Niedertemperatur-Fussbodenheizung  vorgesehen.
Die Aussenluft wir nur einmal aufbereitet und mehrfach genutzt. Damit 
können Energie und Installationskosten gespart werden (Kaskade von 
Turnhalle – Garderoben – Duschen). Zudem wird die Turnhalle auf einem 
tiefen Temperaturniveau gehalten und kurzfristig vor der Nutzung über die 
Lüftungsanlage beheizt. Die natürliche Nachtauskühlung sorgt in 
Kombination mit einem effektiven äusseren Sonnenschutz für den 
sommerlichen Wärmeschutz.
Dank den wassersparenden Armaturen und Regenwassernutzung für den 
Aussenbereich wird mit dem Wasser schonend umgegangen. Auf 
Warmwasserstellen wird soweit möglich verzichtet und nur zur Verfügung 
gestellt, wenn diese auch wirklich zwingend notwendig sind. Damit werden 
der Verbrauch und Zirkulationsverluste reduziert.
Der Strombedarf wird weitgehend lokal auf dem Dach erneuerbar produziert. 
Das Lastmanagement in Kombination mit Speichereinheiten optimiert den 
Eigenverbrauch. Damit kann der Stromverbrauch im Tagesgang gebrochen 
werden und über einige Tage ausgeglichen werden.

Innere Organisiation

Die Raumaufteilung im Innern erfüllt die Vorgaben an die Etappierbarkeit und 
ermöglicht eine Trennung zwischen Tages- und Abendbetrieb. Die 
übergeordneten Nutzungen sind im nordseitigen Kopfbau auf verschiedenen 
Geschossen untergebracht: 
Im stützenfreien Obergeschoss liegen der Mehrzweck- und der Jugendraum 
unter markanten Holzträgern. Ihre grossen Fensterfronten sind durch ein 
auskragendes Vordach geschützt. Fenstertüren im Jugendraum führen 
direkt in den davorliegenden Aussenraum und ermöglichen dessen 
Aneignung. Ein separater Eingang mit Windfang, gemeinsamem Foyer und 
Nebenräumen ermöglicht die unabhängige Nutzung dieses Geschosses. 
Der Haupteingang zur Sporthalle erfolgt vom Gibelhütteweg in den 
ebenerdigen Eingangsraum. Dieser bietet freie Sicht in die abgesenkte 
Sporthalle und Zugang zur Zuschauergalerie und zum Haupttreppenhaus. Bei 
Veranstaltungen kann er frei bespielt und möbliert werden. Hangseitig 
schliessen Toiletten-, Technik- und Nebenräume an. Auf Hallenniveau liegen 
ein Hallenvorraum, der Cateringraum, die Schiedsrichtergarderobe, sowie 
Technik- und Nebenräume. Im 2.Untergeschoss, unter dem Kopfbau und dem 
1.Hallenmodul, sind weitere Technikräume und die Zivilschutzanlage 
untergebracht.
Das Treppenhaus ist im Erdgeschoss abschliessbar und ermöglicht damit 
eine Trennung zwischen Tages- und Abendbetrieb, bei gleichzeitiger 
Nutzung der Zivilschutzanlage als Lagerraum für die Vereine.
Der Hallenraum mit Zuschauergalerie schliesst südseitig an. Er kann 
modulartig, zusammen mit den zugehörigen Garderoben und Geräteräumen, 
von der Einfach- bis zur Dreifachhalle erweitert werden. Die Erschliessung 

Nachhaltigkeitskonzept

Der Neubau erreicht das von der Gemeinde Oberlunkhofen verfolgte Ziel der 
Nachhaltigkeit und des Energiestandards Minergie P ECO sowie SNBS.
Die Materialisierung besticht mit ihren natürlichen Materialien, welche kaum 
graue Energie verbraucht und CO2 bindet. Die Böden und Wandaufbauten 
sind in einer Holztragkonstruktion vorgesehen. Neben den natürlichen 
Eigenschaften verbessert dies den Feuchtehaushalt und fördert das 
Wohlbefinden. Die Trag- und Fassadenkonstruktion wird aus regionalem 
Holz hergestellt. Die Kombination der Materialisierung garantiert einen 
geringen Aufwand an grauer Energie und CO2-Ausstoss in der Produktion 
der Materialien. Das Gebäude kann dank konsequenter Materialtrennung in 
seine natürlichen Bestandteile zurückgeführt werden und ermöglicht die 
Kreislaufwirtschaft.

Tragwerk

Das Untergeschoss, sowie die erdberührten Aussenwände sind in 
Massivbauweise konzipiert. Das Tragwerk der Halle besteht vollständig aus  
Holz. Die Verwendung von RC-Beton ist ebenso vorgesehen, wie die 
Verwendung von heimischen Hölzern.
Als Dachtragwerk werden Fachwerkträger aus GL75 vorgeschlagen. Die 
Abmessungen des Obergurts betragen 36/24, die Diagonalen und der 
Untergurt sind mit den Dimensionen 36/20 ausreichend. Die Fachwerkträger 
haben einen Abstand von 2,70m und spannen bei einer Bauhöhe von 2,60m 
über 32m.
Jeder Fachwerkträger wird auf zwei Stützen (36/36) gelagert. Randträger 
sind nicht erforderlich. Die notwendige Dachscheibe wird mit 5 lagigen 
Brettsperrholzplatten (70mm) hergestellt.
Dieses konstruktive Grundprinzip wird bei der zweiten bzw. dritten 
Sporthalle identisch fortgesetzt.
Die Ausbildung der erdberührten Bereiche in Massivbauweise hat neben der 
Dauerhaftigkeit auch einen statisch/konstruktiven Vorteil: Der Gebäudeteil 
wirkt mit seinen Querwänden wie ein ,,Keil‘‘ der den Erddruck aufnimmt und 
über die Querwände in den Boden leitet. Eine dauerhafte Rückverankerung 
der Baugrube ist damit nicht erforderlich. Es wird vorgeschlagen, die 
Baugrube geböscht auszuführen. Das Gebäude ist im Endzustand in der Lage 
den Erddruck aufzunehmen.
Die Dachkonstruktion auf dem ,,Gebäuderiegel‘‘ wird als konventionelle 
Holzbalkendecke ausgeführt.
 Die Aussteifung übernehmen die Stahlbetonbauteil, die Dachscheibe, sowie 
die Wandscheiben im Gebäudeteil neben der Halle.

Fassade

Die Fassade ist, der Logik des oberirdischen Tragwerks entsprechend, als 
Holzelementbau geplant. Ihre Gliederung leitet sich aus dem inneren Raster 
ab und unterstützt die Massstäblichkeit der Halle im Kontext der 
kleinteiligen Bebauung der Umgebung. Weisse Lisenen und Gesimse 
unterteilen die grün gestrichene Holzschalung der grossen Fassadenflächen. 
Unterschiedlich orientierte Fenster- und Eingangsfronten spiegeln die 
Raumaufteilung im Innern wider und geben der Halle ein Gesicht.

der Garderoben erfolgt über die Zuschauergalerie. Eine Treppe pro Modul 
schafft jeweils die Verbindung zur Sporthalle. 
Die Sporthalle wird über hoch liegende Fenster in der West-, bzw. 
Ostfassade gleichmässig belichtet.

Haustechnik

Die Gebäudetechnik ist für bis zu 30% für des grauen CO2-Ausstosses und 
hohe Betriebskosten verantwortlich. Unser Konzept reduziert die Technik 
auf ein absolutes Minimum und damit die Umweltbelastung in der Erstellung. 
Der Betrieb der Sportanlage ist komplett CO2 emissionsfrei.
Das gesamte Gebäudetechnikkonzept folgt einer konsequenten Logik und 
ist auf maximale Flexibilität ausgelegt. Bevor neue Energie verbraucht wird, 
gewinnt eine effiziente und wirtschaftlich betriebene 
Abwasserwärmerückgewinnung die Wärme aus dem Duschenbereich usw. 
zurück und kann damit die komplette Energie für die Brauchwarmwasser- 
erzeugung generieren. Die restliche Energie für die Wärmeversorgung er-
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Konstruktion

Das Grundkonzept der tragenden Struktur folgt einem klaren und 
durchgängigen Prinzip, mit dem Ziel maximal viele der zur 
Verfügung stehenden ,,Re-Use‘‘-Bauteile in unveränderter Form zu 
verwenden. Die Gebäude sind durch die Abmessungen der 
Deckenelemente geprägt. Deren hohe Tragfähigkeit wird ohne 
weitere Massnahmen erhalten. Jedes Element wird am Rand 
unmittelbar auf Holz-Stützen (GL28h) aufgelagert. Ein Randträger 
ist nicht erforderlich. Die Stützen können mit Abmessungen von 
26/26cm ausgeführt werden und erfüllen damit auch die 
Anforderungen an den Brandschutz. Durch die unterschiedlichen 
Längen der zur Verfügung stehenden Deckenelemente werden die 
Gebäudetiefen bestimmt. Die Innenräume sind über die gesamte 
Gebäudetiefe stützenfrei (Baufeld C). Dort sind die Wohnräume 
und grossen Zimmer platziert, so dass die Tragstruktur vollständig 
sichtbar bleibt. 
Ein leicht angepasstes Tragwerk mit weniger Stützen und kurzen 
Unterzügen in der Gebäudemitte kommt auf Baufeld D zur 
Anwendung.

„Re-Use“

In diesem Verfahren soll insbesondere die Wiederverwendung von 
Bauteilen („Re-Use“) forciert werden. In diesem Sinne werden im 
Projekt konkrete Vorschläge gemacht:
Die Häuser sind spezifisch auf die Wiederverwendung  tragender 
Elemente (Rippendecken) aus dem Parkhaus Lysbüchel 
ausgerichtet. Es werden insgesamt 682 Elemente und damit 96% 
der vier verfügbaren, längeren Elementtypen (10.39m, 8.97m, 
6.84m, 6.54m) wiederverwendet . Die Deckenelemente werden im 
Originalzustand eingesetzt, so dass sie auch für eine spätere, 
dritte Nutzung verfügbar bleiben.
Darüber hinaus zeigt das Projekt einen breiten Einsatz weiterer 
Elemente aus dem Bauteilkatalog der ISB auf, sowohl im Rohbau 
(Fassadenplatten aus Leca-Beton als Balkonplatten, Stahlprofile 
für Balkon- und Treppentürme, Profilbleche als Fassadenmaterial), 
wie auch im Ausbau (Holzlatten für Kellerabteile, Akustikplatten 
Holzwolle für Arbeitsräume und Gemeinschaftspavillon , Küchen 8- 
& 10-teilig für Arbeitsräume, Wand-WCs für Arbeitsräume und 
Gemeinschaftspavillon , Waschtische für Arbeitsräume und 
Gemeinschaftspavillon) .

Die Wiederverwendung von Bauteilen wird im Zweifelsfall 
gegenüber neuen Bauteilen bevorzugt, auch dann, wenn das 
Nachhaltigkeits-Tool  dies noch nicht entsprechend honoriert.
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BRIO	 5. RANG /5. PREIS
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Der Projektvorschlag BRIO reiht sich selbstverständlich in den Schulcampus ein. Der Neubau wird parallel zum 
Gibelhütteweg leicht abgewinkelt zur bestehenden Halle positioniert. Durch einen etwas grösseren Abstand zur 
bestehenden Turnhalle entsteht ein gut proportionierter und gut nutzbarer Aussenraum. Die Turnhalle beziehungs-
weise die Turnhallen nehmen, durch einen L-förmigen niedrigen Gebäudeteil, volumetrisch Bezug auf die angren-
zende Bebauung. Konzeptionell reagiert das Projekt auf die geforderte hohe Nutzungsvielfalt und Nutzungsflexi-
bilität durch verschiedene Zugänge auf unterschiedlichen Niveaus. So kann über den Gibelhütteweg die Turnhalle 
ebenerdig erreicht werden und vom Rosenweg her über einen gestalteten Aussenraum sind Jugendarbeit und 
Mehrzweckraum erreichbar. Der Zugang für den Schulbetrieb erfolgt richtigerweise ebenfalls auf dem oberen 
Niveau, wo sich auf dem Weg in die Hallen auch die Umkleidekabinen befinden. 

Verschiedene teilweise gleichwertige und unabhängige Zugänge ermöglichen eine hohe Autonomie der  
Nutzungen, verunklären jedoch die Adressierung. 

Die vom Projekt ermöglichte Flexibilität wird konsequent durch gedeckte Bereiche entlang der beiden Zugangs-
seiten unterstützt. So kann das Gebäude nicht nur im Innenbereich vielseitig genutzt werden, sondern auch im 
Zusammenspiel mit den dazugehörigen Aussenbereichen. Auf Hallenniveau sind neben den Geräteräumen und 
Catering nur noch Neben- und Technikräume platziert. Das Leben ausserhalb der Sporthallen konzentriert sich 
somit auf das Obergeschoss. Die Verfasser weisen detailliert nach, dass die unterschiedlichsten Nutzungsszena-
rien dennoch gut funktionieren. Die Etappierbarkeit ist gewährleistet und problemlos umsetzbar. Die Anordnung 
der Geräteräume unterhalb der Garderoben bedingt jedoch einen zusätzlichen, autonomen Treppenabgang, um 
die weiteren Hallen betreten zu können. Funktional liegt die Haupttreppe beim Eingang richtig, räumlich wird sie 
aber ihrer wichtigen, verbindenden Aufgabe zu wenig gerecht.

In den groben Zügen funktioniert das Gebäude betrieblich. In der detaillierteren Betrachtung offenbaren sich je-
doch gewisse Defizite. So sind diverse Technik und Nebenräume schlecht zugänglich. Der separate Korridor dazu 
ist nicht, beziehungsweise nur durch den Lift mit dem restlichen Haus verbunden. Die südliche WC-Anlage kann 
zu Reinigungszwecken nur über die Hallen stufenlos erreicht werden.

Der Zuschauerbereich mit den Tribünen ist sehr grosszügig geplant. Es ist vorgesehen, dass das Hallentragwerk 
auch diesen Bereich vollumfänglich überspannt. Dies führt zu einem verhältnismässig aufwändigen Tragwerk.

Freiraum
Das Team nimmt die noch weitgehend intakte landschaftliche Einbettung Oberlunkhofens zum Anlass, den Neu-
bau auch landschaftlich in den Kontext einzufügen. Der Neubau wird so weit vom Rosen- und Gibelhütteweg 
abgerückt, dass die vor den Eingängen liegenden Vorzonen grosszügig in die Topografie eingebettet und als 
einladende Eingangs- und Aufenthaltsräume gestaltet werden können. Der auf zwei Ebenen organisierte Bau 
verschränkt sich gleichsam über die über Eck führenden gedeckten Vorzonen, die über eine Aussentreppe direkt 
verbunden werden. Die Vorbereiche werden subtil unterschieden: Auf dem oberen Zugang vermittelt ein Vordach 
zwischen Innen und Aussen, auf dem unteren Niveau eine Auskragung. 

Auf beiden Ebenen entsteht ein platzartiger Freiraum, die dazwischen liegende Böschung wird mit schatten-
spendenden Bäumen und Sitztreppen selbst zum Aufenthaltsort. Der obere Platz wird mit einem Gehölzsaum 
zum Rosenweg abgegrenzt und mit einem Baumdach begrünt, so dass eine zwar übersichtliche, aber nestartig 
geschützte Atmosphäre entsteht. Der Weg schliesst an die Verbindung zum bestehenden Schulhaus an, so dass 
eine gute und direkte Vernetzung entsteht. Das Aussenfoyer auf der unteren Ebene wird als offener Platz ausge- 
bildet, der zum leicht tieferliegenden Gibelhütteweg mit einer Sockelmauer und einem begrünten Saum ab-
schliesst. Eine etwas grosszügigere Geste zum Quartier z.B. mit einer auslaufenden Treppe würde den Hauptein-
gang zur Turnhalle noch etwas stärker auszeichnen. 

Die fussläufige Verbindung zum südlich gelegenen Bereich mit Pumptrack, Entsorgung und Parkplätzen ver-
läuft direkt vom Aussenfoyer aus. Eine Reihe Parkplätze wird platzsparend aber sicherheitstechnisch nicht ganz 
unbedenklich senkrecht zum Gibelhütteweg angeordnet. Die übrigen Parkplätze in der 2. Etappe werden daran 
angrenzend auf einem 2m höheren Niveau platziert. Allerdings ist die Einfahrt mit 20% zu steil. Für den Freiraum 
wird eine Streuobstwiese vorgeschlagen, welche an den landschaftlichen Charakter des Siedlungsrands anknüpft. 
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Positiv zu würdigen ist der Verbindungsweg am östlichen Parzellenrand, welcher die Schule mit dem Pumptrack 
verbindet.

Nachhaltigkeit
BRIO zeichnet sich durch eine hohe Kompaktheit und eine optimale Einbettung im Terrain aus, wobei ein rech-
ter Teil des Aushubs vor Ort wieder verbaut wird. Nur der Schutzraum und ein Teil der Halle liegen unter Terrain. 
Erdberührte Teile werden mit Recycling-Beton realisiert, bei den oberirdischen Gebäudeteilen handelt es sich um 
einen Holzbau mit Trägern und Stützen aus Brettstapelholz mit einem einfachen Tragwerkskonzept mit linearer 
Lastabtragung. Der Bodenverbrauch, die graue Energie und die damit verbunden Treibhausgasemissionen aus 
der Erstellung wurden im Projekt optimiert und führen zu einem vergleichsweise geringen ökologischen Fussab-
druck. 

Fassade und Dach erfüllen die Anforderungen an den geforderten Dämmstandard. Auf dem Dach ist nebst den 
aufgestellten Photovoltaikmodulen eine extensive Begrünung vorgesehen, eine ideale Kombination im Sinne der 
Energieerzeugung und Förderung der Biodiversität.

Das Energiesystem besteht aus einer Erdsonden-Wärmepumpe, die im Sommer auch zur Kühlung eingesetzt 
werden kann. 

Eine mechanische Lüftung ist vorgesehen, die mit natürlicher Lüftung für zusätzliche Durchlüftung und Nacht- 
auskühlung kombiniert wird und zu einem guten Raumklima führt. Die Abluft wird von der Turnhalle über die  
Garderoben, Duschen und WC-Anlagen über Wärmetauscher abgeführt. 

Die Turnhallen und die Zutrittsbereiche werden von drei Seiten mit Tageslicht versorgt. Die Fenster der Laterne 
sind teilweise mit fixen senkrechten Holzlamellen versehen, die der Blendung entgegenwirken. 

An den Decken und Wänden sind Akustikplatten aus Holz vorgesehen. Es ist darauf zu achten, dass die Holz-
werkstoffe formaldehydfrei verleimt sind.

BRIO überzeugt mit vielen gelungenen konzeptionellen Ansätzen im Bereich des nachhaltigen Bauens. Damit sind 
gute Voraussetzungen für die Erreichbarkeit der Standards Minergie-P-ECO resp. SNBS gegeben. 

Insgesamt handelt es sich bei BRIO um einen durchdachten, im Wesentlichen funktionierenden, Vorschlag. Dieser 
ordnet sich gut in die gegebene Situation ein. Betrieblich zeigen sich im Detail gewisse Mängel. Der räumlichen 
Verbindung beider Geschosse durch die Haupttreppe wird leider wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Daher kann 
das sorgfältig ausgearbeitete Projekt im Vergleich zu wenig überzeugen.
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Till schaut vom Zuschauerbereich Tina beim Kara-
te-Wettkampf zu. Er hat alles im Blick, denn keine 
Stütze nimmt ihm die Sicht. Obwohl er Zuschauer 
ist, fühlt er sich als Teil der Halle. Die Stimmung ist 
super, die mobile Tribüne ist beinahe voll besetzt.

David liebt es, nach der Schule im Jugendtreff 
gegen seine Freunde Pingpong zu spielen. Da der 
Raum zweigeteilt werden kann und separat zugäng-
lich ist, kann Rebekka gleichzeitig ihren Tanzkurs 
durchführen.

Hier steht er, der ganze Stolz von Markus. Der 
Rolls Royce unter den Aufsitz-Scheuersaugma-
schinen. Damit dreht Markus gerne seine Runden 
in der Turnhalle. Und mit dem nahegelegenen Lift 
kommt er auch schnell in das obere Geschoss.

Der Schutzraum dient als zusätzliche Lagerfläche 
für die Vereine und die Gemeinde. Dank der Er-
schliessung mit dem Lift lassen sich auch grössere 
Geräte und Gegenstände einfach in das Unterge-
schoss transportieren.

Hot Dog-Werni ist eine Institution in Oberlunk-
hofen! Für seine Köstlichkeiten stehen während 
Turnieren die ZuschauerInnen bei der Teeküche 
Schlange. Dank dem grosszügigen Vorraum kommt 
es jedoch nie zu einem Gedränge.

Die Garderobe zwischen Mehrzweckraum und Ju-
gendraum ist super gelegen, sie kann beide angren-
zenden Räume bedienen. Der Frauenverein be-
kommt auch nichts vom tollen Solo mit, dass Fiona 
gerade auf dem Keyboard im Jugendraum spielt.

Im Geräteraum hat alles seinen markierten Platz 
und es herrscht Ordnung. Der Mattenwagen und 
ein paar Langbänke sind für den Karatewettkampf 
draussen in der Halle. Den freien Platz nutzt Tina, 
um sich vor dem Wettkampf in Ruhe aufzuwärmen.

Markus der Hallenwart mag, dass er von seinem 
Arbeitsplatz die Eingangshalle im Überblick hat. 
Zudem schätzt er die kurzen Wege, die er von hier 
aus täglich gehen muss. Sein Lieblingsort sind aber 
definitiv die grossen Sitzstufen beim Aussenfoyer.

Tina hat ihre Scheinbeinschützer zuhause verges-
sen. Im Vereinsschrank vom Karateclub gibt es 
aber zum Glück noch ein Paar. Das grosse Schlag-
kissen nimmt sie auch gleich mit. Mit ihrer Trai-
nerin will sie sich vor dem Wettkampf aufwärmen.

Turnlehrer Theo erledigt nach dem Duschen gleich 
noch die administrativen Angelegenheiten am Be-
sprechungstisch der Garderobe. Aber nicht, bevor 
er sich ein Espresso in der Teeküche nebenan ge-
holt hat!

Der Nebeneingang direkt neben der Aussentreppe 
bietet dank Anbindung an den Warenlift viele be-
triebliche Vorteile. Die Vereine schätzen, dass sie 
über diese Treppe zu den Lagerräumen im Unter-
geschoss kommen. Und das rund um die Uhr!
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Maria vom Turnverein hat ihre Freundinnen zur 
Generalversammlung im Mehrzweckraum eingela-
den. Nachdem alle Traktanden durch sind, gibt es 
draussen für alle ein Bier unter den schattenspen-
den Bäumen.
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4.2 Lagerraum Mobiliar
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Sitzelement

Sitzbank

Parkplätze Strasse
Rasenliner 32 Stk.
432.50

Parkplätze Roller
Rasenliner 5 Stk.

Parkplätze
nur Entsorgung
Rasenliner 3 Stk.

Sitzbank

Mobile Bestuhlung

Aufenthaltsinsel

Chaussierung

Aussenfoyer
Asphalt
434.35

Entsorgung
434.00

Aufenthaltsinsel

Chaussierung

Böschung
mit Strauch-
pflanzungen

Böschung
Blumenwiese

Unterflurcontainer

Stauden-
fläche

Stütz-
mauer

Verbindungsweg

Asphalt

Trottoir
neu

Böschung
Blumenwiese

Böschung
mit Strauch-
pflanzungen

17%

13%

2.5%

1
%

Böschung
mit Strauch-
pflanzungen

Klein-
sträucher

4.2 Lagerraum Mobiliar

Geräte Vereine

5.2 Lüftungszentrale

57.9

1.8 Reinigungsgeräteraum
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1.7 Büro Hallenbetrieb
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5.1 Elektro
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4.3 Waschraum
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5.3 E-Speicher
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1.2 Eingangsraum
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Till schaut vom Zuschauerbereich Tina beim Kara-
te-Wettkampf zu. Er hat alles im Blick, denn keine 
Stütze nimmt ihm die Sicht. Obwohl er Zuschauer 
ist, fühlt er sich als Teil der Halle. Die Stimmung ist 
super, die mobile Tribüne ist beinahe voll besetzt.

David liebt es, nach der Schule im Jugendtreff 
gegen seine Freunde Pingpong zu spielen. Da der 
Raum zweigeteilt werden kann und separat zugäng-
lich ist, kann Rebekka gleichzeitig ihren Tanzkurs 
durchführen.

Hier steht er, der ganze Stolz von Markus. Der 
Rolls Royce unter den Aufsitz-Scheuersaugma-
schinen. Damit dreht Markus gerne seine Runden 
in der Turnhalle. Und mit dem nahegelegenen Lift 
kommt er auch schnell in das obere Geschoss.

Der Schutzraum dient als zusätzliche Lagerfläche 
für die Vereine und die Gemeinde. Dank der Er-
schliessung mit dem Lift lassen sich auch grössere 
Geräte und Gegenstände einfach in das Unterge-
schoss transportieren.

Hot Dog-Werni ist eine Institution in Oberlunk-
hofen! Für seine Köstlichkeiten stehen während 
Turnieren die ZuschauerInnen bei der Teeküche 
Schlange. Dank dem grosszügigen Vorraum kommt 
es jedoch nie zu einem Gedränge.

Die Garderobe zwischen Mehrzweckraum und Ju-
gendraum ist super gelegen, sie kann beide angren-
zenden Räume bedienen. Der Frauenverein be-
kommt auch nichts vom tollen Solo mit, dass Fiona 
gerade auf dem Keyboard im Jugendraum spielt.

Im Geräteraum hat alles seinen markierten Platz 
und es herrscht Ordnung. Der Mattenwagen und 
ein paar Langbänke sind für den Karatewettkampf 
draussen in der Halle. Den freien Platz nutzt Tina, 
um sich vor dem Wettkampf in Ruhe aufzuwärmen.

Markus der Hallenwart mag, dass er von seinem 
Arbeitsplatz die Eingangshalle im Überblick hat. 
Zudem schätzt er die kurzen Wege, die er von hier 
aus täglich gehen muss. Sein Lieblingsort sind aber 
definitiv die grossen Sitzstufen beim Aussenfoyer.

Tina hat ihre Scheinbeinschützer zuhause verges-
sen. Im Vereinsschrank vom Karateclub gibt es 
aber zum Glück noch ein Paar. Das grosse Schlag-
kissen nimmt sie auch gleich mit. Mit ihrer Trai-
nerin will sie sich vor dem Wettkampf aufwärmen.

Turnlehrer Theo erledigt nach dem Duschen gleich 
noch die administrativen Angelegenheiten am Be-
sprechungstisch der Garderobe. Aber nicht, bevor 
er sich ein Espresso in der Teeküche nebenan ge-
holt hat!

Der Nebeneingang direkt neben der Aussentreppe 
bietet dank Anbindung an den Warenlift viele be-
triebliche Vorteile. Die Vereine schätzen, dass sie 
über diese Treppe zu den Lagerräumen im Unter-
geschoss kommen. Und das rund um die Uhr!
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Maria vom Turnverein hat ihre Freundinnen zur 
Generalversammlung im Mehrzweckraum eingela-
den. Nachdem alle Traktanden durch sind, gibt es 
draussen für alle ein Bier unter den schattenspen-
den Bäumen.
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Projektwettbewerb 
Neubau Turnhalle BreiteBRIO

Erdsonde und Freecooling

Systemtrennung

Gut zugängliche Medienführung

ENERGIE UND HAUSTECHNIK

Wärme. Die Wärmeerzeugung erfolgt durch eine Erdsonden-Wär-

mepumpe. Dies ist eine ideale Möglichkeit für eine sehr effiziente 

und wirtschaftliche Wärmeversorgung, sowohl im Betrieb wie auch 

im Unterhalt. Die Möglichkeit in den warmen Sommermonaten vom 

Freecooling zu profitieren ist ein zusätzlicher Mehrwert dieses Kon-

zepts, was gleichzeitig auch der Regeneration des Erdreichs dient.

Lüftung. Für die Belüftung wird eine bewährte, mechanische Lüf-

tung vorgeschlagen, die sich durch einen effizienten Umgang betref-

fend Material, Fläche, Kosten und Unterhalt auszeichnet. Neben der 

mechanischen Lüftung kann auch die natürliche Belüftung zunutze 

gemacht werden: Insbesondere in Hitzeperioden im Sommer be-

steht die Option zur Nachtauskühlung über die Fenster im Bereich 

der Laterne. Für die beiden Sporthallen ist eine autonome Anlage 

geplant. Die Hallenabluft wird für die Belüftung der Garderoben ge-

nutzt. Durch das zweimalige Nutzen des Luftvolumens wird der elek-

trische und thermische Energieverbrauch tief gehalten. Zudem wird 

die Anlage mit einer Wärmerückgewinnung ausgestattet. Die Zuluft 

erfolgt über den Geräteraum an der Längsseite der Halle, während 

die Abluft im Deckenbereich auf der Stirnseite gefasst und einem se-

paraten Zuluftgerät für die Garderoben zugeführt wird. Die Abluft der 

Garderoben, Duschen und WCs wird dem Hauptgerät mit doppelten 

Plattentauscher-Wärmerückgewinnung rückgeführt.

Photovoltaik. Das Flachdach der Sporthalle wird intensiv begrünt 

und alle sinnvoll nutzbaren Flächen mit einer Photovoltaikanlage 

(Solarstrom) mit flachgeneigten, Ost und West ausgerichteten Mo-

dulen belegt.

Diese Gesamt-Anlage von ca. 200 kWp ermöglicht einen Stromer-

trag von rund 180‘000 kWh/a. Somit kann mehr Strom produziert 

werden als voraussichtlich für die Wärmepumpe und für den Betrieb 

der Turnhalle benötigt wird. Der Überschuss kann im Rahmen einer 

Vebrauchsgemeinschaft für die Primarschule genutzt werden oder 

wird ins Stromnetz eingespeist und vergütet. Alternativ wird im Erd-

geschoss mit dem Raum «5.3 E-Speicher» der Platz geschaffen, um 

später allenfalls eine Speicherlösung einzubauen.

Lebenszykluskosten. Insgesamt wird ein Haustechnikkonzept vor-

geschlagen, dass auf bewährte Technik und Anlagen setzt und ohne 

komplizierte Steuerungs- und Regelungskomponenten auskommt. 

Diese Massnahmen gepaart mit wartungsfreundlichen, effizienten 

und langlebigen Anlagen führen langfristig zu tieferen Gesamtkosten.

Zertifizierung. Anstelle dem geplanten Minergie-P-Eco-Standard 

könnte der Minergie-A-Standard angestrebt werden, um die Anfor-

derungen an Dämmung und Verglasungen zu lockern. Es resultiert 

ein Gebäude, das sich selbst mit Eigenstrom versorgt und CO2-frei 

betrieben werden kann. Zu empfehlen ist auch der Label-Zusatz Min-

ergie-Eco um alle Aspekte der Nachhaltigkeit im Projekt zu berück-

sichtigen und ein ökologisches und gesundes Gebäude ohne um-

weltbelastende Schadstoffe zu erstellen. Weiter soll das umfassende 

Label für nachhaltiges Bauen SNBS angestrebt werden, denn das 

Projekt hat gute Voraussetzungen dazu.

BRANDSCHUTZ

Die Hallenmodule werden über die dazugehörigen Erschliessungs-

kerne entfluchtet. Der Zuschauerbereich und die Garderoben wer-

den im Obergeschoss zusätzlich direkt über den oberen Eingang ent-

fluchtet. 

Die ebenerdige Anordnung der Sporthalle in Kombination mit den 

Fensterbändern im Bereich der Laterne (Entrauchung) bieten das 

Potential die Personenbelegung der Halle zu erhöhen. 

Der Fluchtweg in den Technikräumen verläuft mit Ausnahme des Lüf-

tungsraumes über einen Fluchtkorridor sowie das Treppenhaus EG-

UG. Die Schutzräume werden in Friedenszeit (Lagernutzung) über 

das Treppenhaus in der nordwestlichen Ecke entfluchtet.

Hoher Repetitionsgrad und lineare Lastabtragung

Moderate Spannweiten

Kurze Bauzeit dank Vorfabrikation

STATIK UND KONSTRUKTION

Bauweise. Der geplante Neubau besteht aus zwei Hauptteilen: 

Unterirdische Schutzräume und ein oberirdisch angelegtes öffentli-

ches Gebäude. Diese zwei Nutzungen widerspiegeln sich auch in der 

Materialisierung. Die unterirdischen Schutzräume werden in Massiv-

bauweise erstellt, denn nur so können die Anforderungen bezüglich 

Strahlenschutz gewährleistet werden. Der übrige Baukörper wird 

überwiegend in Holzbauweise erstellt und nur punktuell mit Bautei-

len in Beton ergänzt.

Tragwerk. Das Tragwerk der Turnhalle, derer Nebenräume sowie 

der Mehrzweck- und Jugendräume ist konsequent auf die vorge-

schlagene Holzbauweise ausgerichtet. Die Spannweiten sind – Turn-

halle ausgenommen – mit maximal 8 m moderat und wirtschaft-

lich gewählt. Sowohl in Gebäudelängsrichtung wie auch im Kopfbau 

wurde ein Rastermass von etwas über drei Meter festgelegt. In 

diesem Abstand sind 26 cm breite Träger und Stützen aus Brett-

schichtholz angeordnet. Die Höhe der Träger reagiert auf die jewei-

ligen statischen Erfordernisse damit die Konstruktion material- und 

gleichzeitig kosteneffizient bleibt. Über den Primärträgern spannen 

unverleimte Brettstapelelemente. Diese werden oben durch eine 

3-Schicht-Platte, die eine steife Deckenscheibe ausbildet, ergänzt. 

Sämtliche Holzelemente sind auf Abbrand bemessen und können so 

auch im Endzustand sichtbar belassen werden.

Aussteifung. Gegen horizontal auftreffende Windlasten und Erdbe-

beneinwirkungen wird das Gebäude durch einzelne Wandscheiben in 

Ortbeton ausgesteift. Auch die erdberührten Wandscheiben im EG 

(Hangseite) werden in Ortbeton erstellt. Eine über dem Brettstapel 

liegende Dreischichtplatte aus Holz bildet eine steife Deckenscheibe. 

Die Kombination von leichten Geschossdecken und Ortbetonwänden 

resultiert in einem konzeptionell günstigen Verhalten im Erdbeben-

fall.

Effizienz. Das vorgeschlagene Tragwerk ist bewusst einfach gehalten, 

reagiert aber dennoch spezifisch auf die jeweiligen Anforderungen. 

Die gewählten Baumaterialien, Träger und Stützen aus Brettschicht-

holz, Deckenelemente aus Brettstapelelementen und Ortbeton sind 

bewährt, gut verfügbar und robust. Insgesamt zeichnet sich das 

Tragwerk durch einen starken Wiederholungseffekt und einer linea-

ren Lastabtragung aus, was in Kombination mit dem hohen Grad an 

Vorfabrikation in einer kurzen Bauzeit resultiert.

Querschnitt E (Halle II)   1:200Querschnitt D (Halle I)   1:200Querschnitt C (Kopfbau)   1:200

Detailschnitt  1:50

Die lineare und additive Statik ermöglicht eine wirtschaftliche Erweiterung.

Lüftungsanlage OGLüftungsanlage EG

Fluchtwege EG Fluchtwege OG

Brettstapeldecke
Einfaches Holzprodukt

Holzträger/Stützen
Keine Hochleistungs-
elemente

Betonwände Erdreich
Abdichtung und 
Hangdruck

Untergeschoss Beton
Schutzraum und 
Fundament
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Aussenwand über Terrain                530 mm

Gipskartonplatte                                15 mm

Lattenrost, Dämpfung, Installation                             40 mm

OSB-Platte, formaldehydfrei                               25 mm

Holzständer / Zellulosedämmung                 280 mm

Weichfaserplatte                     80 mm

Windpapier (zB. Stamisol)   

Hinterlüftung                     60  mm

vertikale Holzschalung, vorvergraut                    25  mm

Bodenaufbau 1. Obergeschoss                350 mm

Linoleum                         3 mm

Unterlagsboden, Bodenheizung                                70 mm

PE-Folie

Trittschalldämmung                                30 mm

Schüttung                                60 mm

Dreischichtplatte                                27 mm

Brettstapeldecke, gedübelt                              160 mm

Dachaufbau Garderoben      557 - 677 mm

Extensive Begrünung                      80 mm

Drainage                                40 mm

Abdichtung                       10     mm

Gefällsdämmung                       40-160 mm

Dämmung                     200 mm

Dampfsperre

Dreischichtplatte                                 27 mm

Brettstapeldecke                      160 mm

Geräteraum

Schutzraum

Geräteraum

Schutzraum

Sporthalle

Bodenaufbau Schutzraum                370 mm

Hartbetonbelag                      20 mm

Stahlbetonplatte                             300 mm

Magerbeton                                50 mm

Bodenaufbau Sporthalle                910 mm

Sportboden Kombiniertelastisch                      35 mm

Unterlagsboden (Option Bodenheizung)                 65 mm

PE-Folie

Trittschalldämmung                                40 mm

Wärmedämmung                              120 mm

Stahlbetonplatte                             650 mm

Aussenwand über Terrain                500 mm

Gipskartonplatte                     25 mm

OSB-Platte, formaldehydfrei                               25 mm

Holzständer / Zellulosedämmung                 280 mm

Weichfaserplatte                     80 mm

Windpapier (zB. Stamisol)   

Hinterlüftung                     60  mm

vertikale Holzschalung                               25  mm

Konterlattung

vertikale Holzlattung

(Sichtschutz, Sonnenschutz, Ornament)

ZuschauerbereichGarderobe

Aussenwand unter Terrain                605 mm

Akustikplatte Holz                                15 mm

Lattenrost, Dämpfung                               40 mm

Stahlbeton, wasserdicht                   250 mm

Perimeterdämmung                   200 mm

  

Faserzementelement                    100  mm

Dachaufbau Turnhalle      552 - 812 mm

Extensive Begrünung                      80 mm

Drainage                                40 mm

Abdichtung                       10     mm

Gefällsdämmung                      40-300 mm

Dämmung                     160 mm

Dampfsperre

Dreischichtplatte                                 27 mm

Brettstapeldecke                      120 mm

Lattenrost, Dämpfung, Installation                      60 mm

Akustikplatte Holz                                  15 mm
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Projektwettbewerb 
Neubau Turnhalle BreiteBRIO

Erdsonde und Freecooling

Systemtrennung

Gut zugängliche Medienführung

ENERGIE UND HAUSTECHNIK

Wärme. Die Wärmeerzeugung erfolgt durch eine Erdsonden-Wär-

mepumpe. Dies ist eine ideale Möglichkeit für eine sehr effiziente 

und wirtschaftliche Wärmeversorgung, sowohl im Betrieb wie auch 

im Unterhalt. Die Möglichkeit in den warmen Sommermonaten vom 

Freecooling zu profitieren ist ein zusätzlicher Mehrwert dieses Kon-

zepts, was gleichzeitig auch der Regeneration des Erdreichs dient.

Lüftung. Für die Belüftung wird eine bewährte, mechanische Lüf-

tung vorgeschlagen, die sich durch einen effizienten Umgang betref-

fend Material, Fläche, Kosten und Unterhalt auszeichnet. Neben der 

mechanischen Lüftung kann auch die natürliche Belüftung zunutze 

gemacht werden: Insbesondere in Hitzeperioden im Sommer be-

steht die Option zur Nachtauskühlung über die Fenster im Bereich 

der Laterne. Für die beiden Sporthallen ist eine autonome Anlage 

geplant. Die Hallenabluft wird für die Belüftung der Garderoben ge-

nutzt. Durch das zweimalige Nutzen des Luftvolumens wird der elek-

trische und thermische Energieverbrauch tief gehalten. Zudem wird 

die Anlage mit einer Wärmerückgewinnung ausgestattet. Die Zuluft 

erfolgt über den Geräteraum an der Längsseite der Halle, während 

die Abluft im Deckenbereich auf der Stirnseite gefasst und einem se-

paraten Zuluftgerät für die Garderoben zugeführt wird. Die Abluft der 

Garderoben, Duschen und WCs wird dem Hauptgerät mit doppelten 

Plattentauscher-Wärmerückgewinnung rückgeführt.

Photovoltaik. Das Flachdach der Sporthalle wird intensiv begrünt 

und alle sinnvoll nutzbaren Flächen mit einer Photovoltaikanlage 

(Solarstrom) mit flachgeneigten, Ost und West ausgerichteten Mo-

dulen belegt.

Diese Gesamt-Anlage von ca. 200 kWp ermöglicht einen Stromer-

trag von rund 180‘000 kWh/a. Somit kann mehr Strom produziert 

werden als voraussichtlich für die Wärmepumpe und für den Betrieb 

der Turnhalle benötigt wird. Der Überschuss kann im Rahmen einer 

Vebrauchsgemeinschaft für die Primarschule genutzt werden oder 

wird ins Stromnetz eingespeist und vergütet. Alternativ wird im Erd-

geschoss mit dem Raum «5.3 E-Speicher» der Platz geschaffen, um 

später allenfalls eine Speicherlösung einzubauen.

Lebenszykluskosten. Insgesamt wird ein Haustechnikkonzept vor-

geschlagen, dass auf bewährte Technik und Anlagen setzt und ohne 

komplizierte Steuerungs- und Regelungskomponenten auskommt. 

Diese Massnahmen gepaart mit wartungsfreundlichen, effizienten 

und langlebigen Anlagen führen langfristig zu tieferen Gesamtkosten.

Zertifizierung. Anstelle dem geplanten Minergie-P-Eco-Standard 

könnte der Minergie-A-Standard angestrebt werden, um die Anfor-

derungen an Dämmung und Verglasungen zu lockern. Es resultiert 

ein Gebäude, das sich selbst mit Eigenstrom versorgt und CO2-frei 

betrieben werden kann. Zu empfehlen ist auch der Label-Zusatz Min-

ergie-Eco um alle Aspekte der Nachhaltigkeit im Projekt zu berück-

sichtigen und ein ökologisches und gesundes Gebäude ohne um-

weltbelastende Schadstoffe zu erstellen. Weiter soll das umfassende 

Label für nachhaltiges Bauen SNBS angestrebt werden, denn das 

Projekt hat gute Voraussetzungen dazu.

BRANDSCHUTZ

Die Hallenmodule werden über die dazugehörigen Erschliessungs-

kerne entfluchtet. Der Zuschauerbereich und die Garderoben wer-

den im Obergeschoss zusätzlich direkt über den oberen Eingang ent-

fluchtet. 

Die ebenerdige Anordnung der Sporthalle in Kombination mit den 

Fensterbändern im Bereich der Laterne (Entrauchung) bieten das 

Potential die Personenbelegung der Halle zu erhöhen. 

Der Fluchtweg in den Technikräumen verläuft mit Ausnahme des Lüf-

tungsraumes über einen Fluchtkorridor sowie das Treppenhaus EG-

UG. Die Schutzräume werden in Friedenszeit (Lagernutzung) über 

das Treppenhaus in der nordwestlichen Ecke entfluchtet.

Hoher Repetitionsgrad und lineare Lastabtragung

Moderate Spannweiten

Kurze Bauzeit dank Vorfabrikation

STATIK UND KONSTRUKTION

Bauweise. Der geplante Neubau besteht aus zwei Hauptteilen: 

Unterirdische Schutzräume und ein oberirdisch angelegtes öffentli-

ches Gebäude. Diese zwei Nutzungen widerspiegeln sich auch in der 

Materialisierung. Die unterirdischen Schutzräume werden in Massiv-

bauweise erstellt, denn nur so können die Anforderungen bezüglich 

Strahlenschutz gewährleistet werden. Der übrige Baukörper wird 

überwiegend in Holzbauweise erstellt und nur punktuell mit Bautei-

len in Beton ergänzt.

Tragwerk. Das Tragwerk der Turnhalle, derer Nebenräume sowie 

der Mehrzweck- und Jugendräume ist konsequent auf die vorge-

schlagene Holzbauweise ausgerichtet. Die Spannweiten sind – Turn-

halle ausgenommen – mit maximal 8 m moderat und wirtschaft-

lich gewählt. Sowohl in Gebäudelängsrichtung wie auch im Kopfbau 

wurde ein Rastermass von etwas über drei Meter festgelegt. In 

diesem Abstand sind 26 cm breite Träger und Stützen aus Brett-

schichtholz angeordnet. Die Höhe der Träger reagiert auf die jewei-

ligen statischen Erfordernisse damit die Konstruktion material- und 

gleichzeitig kosteneffizient bleibt. Über den Primärträgern spannen 

unverleimte Brettstapelelemente. Diese werden oben durch eine 

3-Schicht-Platte, die eine steife Deckenscheibe ausbildet, ergänzt. 

Sämtliche Holzelemente sind auf Abbrand bemessen und können so 

auch im Endzustand sichtbar belassen werden.

Aussteifung. Gegen horizontal auftreffende Windlasten und Erdbe-

beneinwirkungen wird das Gebäude durch einzelne Wandscheiben in 

Ortbeton ausgesteift. Auch die erdberührten Wandscheiben im EG 

(Hangseite) werden in Ortbeton erstellt. Eine über dem Brettstapel 

liegende Dreischichtplatte aus Holz bildet eine steife Deckenscheibe. 

Die Kombination von leichten Geschossdecken und Ortbetonwänden 

resultiert in einem konzeptionell günstigen Verhalten im Erdbeben-

fall.

Effizienz. Das vorgeschlagene Tragwerk ist bewusst einfach gehalten, 

reagiert aber dennoch spezifisch auf die jeweiligen Anforderungen. 

Die gewählten Baumaterialien, Träger und Stützen aus Brettschicht-

holz, Deckenelemente aus Brettstapelelementen und Ortbeton sind 

bewährt, gut verfügbar und robust. Insgesamt zeichnet sich das 

Tragwerk durch einen starken Wiederholungseffekt und einer linea-

ren Lastabtragung aus, was in Kombination mit dem hohen Grad an 

Vorfabrikation in einer kurzen Bauzeit resultiert.

Querschnitt E (Halle II)   1:200Querschnitt D (Halle I)   1:200Querschnitt C (Kopfbau)   1:200

Detailschnitt  1:50

Die lineare und additive Statik ermöglicht eine wirtschaftliche Erweiterung.
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Aussenwand über Terrain                530 mm

Gipskartonplatte                                15 mm

Lattenrost, Dämpfung, Installation                             40 mm

OSB-Platte, formaldehydfrei                               25 mm

Holzständer / Zellulosedämmung                 280 mm

Weichfaserplatte                     80 mm

Windpapier (zB. Stamisol)   

Hinterlüftung                     60  mm

vertikale Holzschalung, vorvergraut                    25  mm

Bodenaufbau 1. Obergeschoss                350 mm

Linoleum                         3 mm

Unterlagsboden, Bodenheizung                                70 mm

PE-Folie

Trittschalldämmung                                30 mm

Schüttung                                60 mm

Dreischichtplatte                                27 mm

Brettstapeldecke, gedübelt                              160 mm

Dachaufbau Garderoben      557 - 677 mm

Extensive Begrünung                      80 mm

Drainage                                40 mm

Abdichtung                       10     mm

Gefällsdämmung                       40-160 mm

Dämmung                     200 mm

Dampfsperre

Dreischichtplatte                                 27 mm

Brettstapeldecke                      160 mm

Geräteraum

Schutzraum

Geräteraum

Schutzraum

Sporthalle

Bodenaufbau Schutzraum                370 mm

Hartbetonbelag                      20 mm

Stahlbetonplatte                             300 mm

Magerbeton                                50 mm

Bodenaufbau Sporthalle                910 mm

Sportboden Kombiniertelastisch                      35 mm

Unterlagsboden (Option Bodenheizung)                 65 mm

PE-Folie

Trittschalldämmung                                40 mm

Wärmedämmung                              120 mm

Stahlbetonplatte                             650 mm

Aussenwand über Terrain                500 mm

Gipskartonplatte                     25 mm

OSB-Platte, formaldehydfrei                               25 mm

Holzständer / Zellulosedämmung                 280 mm

Weichfaserplatte                     80 mm

Windpapier (zB. Stamisol)   

Hinterlüftung                     60  mm

vertikale Holzschalung                               25  mm

Konterlattung

vertikale Holzlattung

(Sichtschutz, Sonnenschutz, Ornament)

ZuschauerbereichGarderobe

Aussenwand unter Terrain                605 mm

Akustikplatte Holz                                15 mm

Lattenrost, Dämpfung                               40 mm

Stahlbeton, wasserdicht                   250 mm

Perimeterdämmung                   200 mm

  

Faserzementelement                    100  mm

Dachaufbau Turnhalle      552 - 812 mm

Extensive Begrünung                      80 mm

Drainage                                40 mm

Abdichtung                       10     mm

Gefällsdämmung                      40-300 mm

Dämmung                     160 mm

Dampfsperre

Dreischichtplatte                                 27 mm

Brettstapeldecke                      120 mm

Lattenrost, Dämpfung, Installation                      60 mm

Akustikplatte Holz                                  15 mm
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Architektur
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Baumanagement
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Bauingenieur
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Elektroplanung
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Die ortsbauliche Setzung der zwei Baukörper von Laurel & Hardy erzeugt einen attraktiven Aussenraum, welcher 
mit dem Bezug zu den beiden Eingängen belebt und mit seiner angemessenen Grösse und den umgebungsge-
stalterischen Elementen einladend bespielt wird.

Der kleinere Baukörper, in welchem sich der Mehrzweck- und der Jugendraum befinden, orientiert sich am  
Rosenweg, während der grössere Baukörper auf den Gibelhütteweg ausgerichtet ist. Damit wenden sich die bei-
den Gebäude einander leicht zu, die Eingänge treten in einen Dialog zueinander und bilden einen überzeugenden 
Begegnungsraum, welcher gemeinschaftsfördernd ist und einen echten Mehrwert für die Nutzenden verspricht.
Es gelingt den Verfasserteam, auch die bestehende Turnhalle ans Ensemble anzubinden, der vorgeschlagene An-
kunftsbereich öffnet sich zum oberen Gibelhütteweg in Richtung der Schulanlage.

Mit den Dachformen werden die Volumen rhythmisiert und die Nutzungen mit Nordlicht versorgt. Damit gelingt 
auch eine harmonische Einbindung ins Quartier, weil eine Vermittlung von den grossmassstäblicheren Schul- 
bauten und dem Wohnquartier erzeugt wird. Der gestalterische Ausdruck der beiden Bauten ist sehr gut ins  
dörfliche Umfeld eingepasst und wirkt für die öffentliche Funktion angemessen.

Über den gedeckten Eingangsbereich betritt man das Hallengebäude von Norden auf dem Niveau der Zuschauer-
galerie, der Blick fällt sofort auf die Spielfelder. Von dieser öffentlicheren Ebene mit der Teeküche zur Versorgung 
der Zuschauer führt eine Treppe hinunter zur Hallenebene oder hinauf zu den Technik- und Lagerräumen. Auf 
der Hallenebene sind mit kurzen Wegen und einem direkten Aussenzugang neben den Umkleideräumen und den 
Spielfeldern auch der Cateringraum sinnvoll angeordnet.

Der kleinere Baukörper mit dem Jugend- und Mehrzweckraum ist schlüssig organisiert und kann die verschiede-
nen Bedürfnisse abbilden. Im Untergeschoss sind neben den Nasszellen auch die Schutzplätze angeordnet. Hier 
wäre eine Verbindung zum Hallengebäude sinnvoll und zu ergänzen, denn auch für die Bewirtschaftung und Reini-
gung ist eine trockene Verbindung erwünscht. Die Trennung der zwei Bauten scheint für die Nutzenden machbar, 
sind doch die Synergien gering, allfällige gegenseitige Störungen (Lärm) können vermieden werden. Allerdings 
müssen dadurch betriebliche und unterhaltsmässige Nachteile in Kauf genommen werden.

Die geforderte Etappierbarkeit der Halle wird nicht nachgewiesen und bemängelt. Eine Einfachhalle wird leider 
nicht dargestellt und kann somit auch nicht beurteilt werden, obwohl dieser Nachweis möglich gewesen wäre.
Betrieblich funktionieren die verschiedenen Bereiche grundsätzlich gut. Allerdings scheint der strassenbegleiten-
de, dienende Teil des Hallengebäudes sehr grosszügig konzipiert. So sind doch die Umkleide- und Duschenräume 
insgesamt sehr gross, eine zweite Trainergarderobe wird vorgeschlagen und auch die Teeküche ist weit gross-
zügiger als gefordert. Daneben wirkt der Zugang vom Gibelhütteweg, welcher von den Parkplätzen aus wohl gut 
frequentiert würde, gerade im Bereich der Treppe knapp. Auch die Treppe selbst und der Korridor zwischen Spiel-
felder und Garderoben erscheint für ganze Mannschaften oder für eine Eventnutzung eher zu knapp bemessen. 

Freiraum
Durch den interessanten städtebaulichen Ansatz entsteht ein grosszügiger Treff- und Veranstaltungsort am Angel-
punkt zwischen bestehender und neuer Anlage mit einem gut überschaubaren, gegenüber dem Gibelhütteweg 
leicht erhöhten Platz. Dieser spannt sich zwischen Vereinshaus und Turnhallen auf, deren Eingänge ähnlich mit 
je einem Vordach ausgestaltet und zueinander gerichtet sind. Zwei Bauminseln mit umlaufender Sitzkante und 
mehrstämmigen Bäumen gliedern den Raum und sorgen im Sommer für Schatten. Ein heller Belag aus Beton-
pflaster soll der Überhitzung der Platzfläche entgegenwirken. Allerdings ist ein Grossteil der Platzfläche durch die 
Zivilschutzanlage unterbaut, so dass die eine der Bauminseln zu wenig Wurzelraum aufweist und nicht realistisch 
ist.

Die Parkplätze am südlichen Parzellenrand werden mit einem sickerfähigen Belag ausgestaltet und über einen 
neuen Trottoirbereich erschlossen. Lockere Baumgruppen unterstreichen den landschaftlichen Charakter am 
Siedlungsrand, bieten aber nur wenig Schatten für die Parkplätze. Der Pumptrack am östlichen Parzellenrand ist 
durch den Weg zerteilt und flächenmässig schwierig zu bespielen.
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Nachhaltigkeit
Im Gegensatz zu anderen Projekten splittet Laurel & Hardy das Volumen in zwei Baukörper auf, die unterirdisch 
miteinander verbunden sind. Dadurch ist die Gebäudehüllfläche, die Ausdehnung der Bodenplatte im Unterge-
schoss im Vergleich zu den kompakteren Gebäuden grösser. Dadurch sind auch die graue Energie und die Treib-
hausgasemissionen der Erstellung erhöht. 

Die Dämmung von Fassade und Dach entsprechen den Vorgaben. In den Untergeschossen wird eine Sichtbeton-
fassade vorgesehen mit einer Innendämmung, die bauphysikalisch ungünstig ist. Auf dem Schrägdach ist eine 
Photovoltaikanlage vorgesehen. 

Es ist eine Lüftungsanlage inklusive adiabatischer Kühlung vorgesehen. Das Tageslicht in der Halle wird durch 
zwei Bandfenster an der Süd- und Ostfassade wie auch durch ein Band im Dachbereich sichergestellt. Die Fenster 
sind mit Vertikalstoffstoren ausgerüstet. Die Inneren Oberflächen der Turnhallen sind gelocht, um die Akustik zu 
optimieren. Bei der Materialwahl muss darauf geachtet werden, dass Holzwerkstoffplatten verwendet werden, die 
kein Formaldehyd emittieren. 
Laurel & Hardy zeigt erste gute Ansätze für eine mögliche Erreichbarkeit von Minergie-P-ECO resp. SNBS. Im Ver-
gleich mit anderen Projekten handelt es sich aber mit den zwei Baukörpern und der grössten Gebäudehüllfläche 
bezüglich Erstellung und Betrieb erhebliche Nachteile ein.

Insgesamt ist Laurel & Hardy ein sehr stimmiger Beitrag, welcher auf architektonischer Ebene zu überzeugen ver-
mag. Die Baukörper sind sehr gekonnt gesetzt und volumetrisch raffiniert ausformuliert, die Fassaden erscheinen 
geschickt gegliedert und die Fenster gut gesetzt, auch wenn die Zeichnungen recht schematisch bleiben. Betrieb-
lich ist der Vorschlag gut organisiert und durchdacht, bringt durch die Trennung der Bauten aber auch offensicht-
liche Nachteile mit sich.

Der Ansatz, die Nutzungsanordnung anders zu denken und für eine ortsbauliche Aufwertung zu nutzen, wird als 
Diskussionsbeitrag gewürdigt. Dass die Etappierbarkeit der Hallen nicht aufgezeigt wird, schränkt den politischen 
Spielraum der Gemeinde leider zu stark ein.
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Mit Frontispice wird ein Hallenvolumen mit ausdrucksstarkem gefaltetem Dach vorgeschlagen, welches von 
einem Sockel mit zudienender Nutzung umfasst wird. Dieses wird – die Schulbauten fortsetzend – parallel des 
Gibelhüttewegs platziert und dreht sich damit leicht von der bestehenden Turnhalle ab. Zwei Eingänge – auf der 
Westseite vom Gibelhütteweg und auf der Nordseite vom Rosenweg – erschliessen die Nutzungen, wobei der 
untere Eingang eigentlich sämtliche Hallennutzungen erschliesst und der obere Eingang eher ein Nebeneingang 
für die Schule, Jugendraum und Vereine sowie allenfalls für die Zuschauergalerie ist.

Betrieblich wird begrüsst, dass alle der Hallennutzung dienenden Räume auf einem Niveau verortet sind. Durch 
den eher grossen Flächenkonsum der Sockelnutzung und die Bespielung des südlichen Parzellenbereiches mit 
Landreserve für eine dritte Halle, den Parkplätzen und dem Pumptrack rückt der Neubau jedoch sehr nahe an den 
Rosenweg. Dadurch werden die Vorbereiche vor den Eingängen – insbesondere auf Strassenniveau – eher knapp. 
So lobenswert der Versuch der Verfassenden ist, den gesamten Hallenbetrieb auf einem Niveau zu organisieren: 
Es gelingt ihnen leider dennoch nicht, die wünschenswerten Vorbereiche zu schaffen, denn auch der Eingangs-
bereich im Hallengeschoss erscheint knapp, vor allem angesichts der Tatsache, dass der Windfang in seiner Tiefe 
wohl unterdimensioniert ist.

Grundsätzlich gefällt die volumetrische Ausformulierung des Gesamtvolumens, die starke Geste mit dem gefal-
teten Dach ist im dörflichen Umfeld gut vorstellbar und erzeugt eine spannende räumliche Wirkung in der Halle. 
Auch die Materialisierung und die Rhythmisierung der Fassaden durch breitere vertikale Latten tragen zu einer 
gelungenen Aussenerscheinung bei. Allerdings kann eine gewisse Rigidität nicht abgelegt werden, zeigt sich in 
der inneren Organisation doch klar, dass das Programm neben den Hallennutzungen nicht ganz befriedigend ab-
gebildet werden kann.

So wird beispielsweise für die weiteren Nutzungen wie Jugend- und Mehrzweckraum auf einen gedeckten Vor-
bereich vor dem Eingang verzichtet. Das Obergeschoss mit dem Mehrzweckraum weist wenig Grosszügigkeit auf 
und ist bis auf ein einziges Fenster für den Mehrzweckraum völlig ohne Tageslicht. Die Lagerräume der Vereine 
sind nur über den Mehrzweckraum erreichbar und nicht zugänglich, wenn der Raum belegt ist. Diese Dispositi-
on erfordert zusätzliche Lagerflächen in der Zivilschutzanlage, welche durchaus angeboten werden können. Das 
einzige Fenster wirkt im Grundriss für die Grösse des Raumes klein, in der Fassade – es wird nur in den Berech-
nungsschemen gezeigt – überzeugt es als einzige Ausnahme nicht.

Von der Jugendarbeit wird die grossflächige Fensterfront zur Halle kritisch gesehen – eine Störung der Hallen- 
nutzer durch Lärmemissionen durch laute Musik aus dem Jugendraum wird befürchtet. Auch der Aussenbereich 
der Jugendarbeit ist zu knapp, Geborgenheit und Rückzugsmöglichkeiten fehlen.

Ansonsten ist dieser Bereich gut organisiert und funktioniert. Leider können jedoch die gewünschten Synergien 
der beiden Nutzungen, insbesondere der Haushaltsküche und der Garderobe, nicht voll ausgeschöpft werden, da 
die Entfernung zum Mehrzweckraum über den Geschosswechsel anwächst. Auch eine kombinierte Nutzung wird 
dadurch erschwert.

Die Hauptnutzung, der Hallenbetrieb, ist sehr logisch und konsequent organisiert und funktioniert betrieblich gut. 
Die Räume sind gut verortet und lassen verschiedene Nutzungen der Hallen – einzeln, gemeinsam oder als Event-
raum – gut zu. Einzig der Übertritt vom Vorraum zu den Hallen wirkt etwas schmal. Die Zuschauergalerie ist sehr 
schön am Tageslicht platziert und verspricht einen attraktiven Aufenthalt. Da jedoch die Fläche nicht auch gleich 
als Erschliessungsfläche genutzt wird, trägt sie dazu bei, dass das Projekt die grösste Geschossfläche aufweist, 
was sich auch in den Kosten niederschlägt.

Die Tragstruktur wird gut lesbar illustriert und die Stützen in der westlichen Garderobenschicht aufgezeigt. Einzig 
im Eingangsraum wird korrekterweise darauf verzichtet, hier wäre eine Abfangmassnahme notwendig. Auch die 
Etappierung wird plausibel aufgezeigt und funktioniert gut.

Freiraum
Mit der Absicht, die bestehende Turnhalle mit dem Neubau in einen Dialog zu setzen und beide nachbarlich 
über den Gibelhütteweg zu erschliessen, wird der Neubau möglichst nahe an die bestehende Turnhalle gesetzt. 
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Dadurch handeln sich die Verfassenden allerdings in der doch spürbaren Topografie sehr beengte Verhältnisse 
insbesondere am Rosenweg ein, welche zu schwierigen Aussenräumen und Stützmauern führen. 

Die schlichten Eingangsplätze bieten leider auch von den Nutzungen her wenig Mehrwert. Entlang des Gibelhütte- 
und Rosenwegs wird als grüner Saum etwas unschlüssig eine lückige Baumreihe vorgeschlagen, gegen Osten zu 
Einzelbäumen und Baumgruppen auslaufend. Die Zufahrt zu den Parkplätzen erfolgt über den Feldweg, was nicht 
möglich ist.

Nachhaltigkeit
Frontispice zeichnet sich durch ein recht kompaktes oberirdisches Volumen aus. Erdberührte Teile werden in  
Recycling-Beton ausgeführt, über Terrain handelt es sich um ein reines Holztragwerk mit einem Faltwerk aus 
Holztafelelementen von Holzstützen getragen. Die graue Energie und die Treibhausgasemissionen aus der Er- 
stellung wurden im Projekt optimiert und führen zu einem vergleichsweise geringen ökologischen Fussabdruck. 
Fassaden und Dach erfüllen die Anforderungen an den geforderten Dämmstandard. Die Fenster sind auf Nutzung 
der solaren Gewinne ausgerichtet, sie sind jedoch raumhoch ausgebildet. Damit ist der Glasanteil eher hoch. Für 
den sommerlichen Wärmeschutz ist ein aussenliegender Sonnenschutz vorgesehen. 

Es wird eine Erdsonden-Wärmepumpe erstellt mit Erdsonden, die unter der Bodenplatte realisiert werden.  
Dadurch ist jedoch die Zugänglichkeit kaum gewährleistet. Die Wärmepumpe deckt den gesamten Energiebedarf 
für Heizung und Brauchwarmwasser ab. Auf dem Dach ist in Südausrichtung eine PV-Anlage geplant. 

Für die Wärmeabgabe ist generell eine Bodenheizung vorgesehen. In der Turnhalle wird jedoch die Bodenheizung 
als System als zu träge beurteilt. Auch bei diesem Vorschlage wären Heizungssysteme besser und effizienter, die 
punktuell eingesetzt werden können, beispielsweise am Morgen, bevor die Schülerinnen und Schüler zum Unter-
richt erscheinen. Eine mechanische Lüftung führt zu guter Raumluft, aktive Nachtauskühlung ist über das Öffnen 
der Fenster möglich. Die Turnhalle wird grosszügig mit Tageslicht versorgt, teilweise sind die Fenster fast etwas 
gross, was im Sommer zu einem erhöhten Hitzeeintrag führen kann. Die Materialisierung der Innenräume erfolgt 
nach Vorgaben zum gesundem Innenraumklima. Als akustische Elemente sind perforierte Holzverkleidung an 
Wand und Decke vorgesehen. Es ist darauf zu achten, dass die Holzwerkstoffe mit formaldehydfreien Leimsyste-
men verarbeitet sind. 

Frontispice überzeugt mit einigen gelungenen konzeptionellen Ansätzen im Bereich des nachhaltigen Bauens. 
Damit sind gute Voraussetzungen für die Erreichbarkeit der Standards Minergie-P-ECO resp. SNBS gegeben. 

Insgesamt stellt Frontispice einen soliden, stimmungsvollen und eigenwilligen Beitrag dar, bei welchem insbeson-
dere die kräftige Idee des Tragwerks und seiner Erscheinung gewürdigt wird. Jedoch kann der Beitrag auf betrieb-
licher und ökonomischer Ebene nicht ausreichend überzeugen.
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Projektwettbewerb Neubau Turnhalle Breite Frontispice

Frontispice
Städtebauliches Konzept
Die bestehende Primarschulanlage Oberlunkhofen wird durch eine einfache Geste mit Sportnutzungen 
erweitert. Die neue Turnhalle mit angrenzende Nutzungen wird entlang des Gibelhütteweg mit einer 
einfachen Volumetrie platziert. Dieses Gebäude übernimmt die Logik der bestehenden Setzungen, verstärkt 
die Adressierung auf der Strassenseite und schafft den Übergang im Schnitt zum Schulhofniveau. Die 
Haupteingänge der bestehenden Turnhalle und dem Neubau stehen im Dialog zueinander und bilden eine 
einzige Adresse für die Gemeinde. Dadurch verändert sich die Dimension der resultierenden Anlage. Die 
Gebäudedisposition erlaubt eine zukünftige Erweiterung der Hallen in südlicher Richtung. Die orthogonale 
und pragmatische Setzung bildet ein campusartiges, primarschulgerechtes Raumgefüge.   

Aussenraumgestaltung – Erschliessung
Nördlich des Projektperimeters erstreckt sich der Schulcampus Oberlunkhofen mit Turnhalle, sowie 
Aussensportanlagen. Das Neubauprojekt verortet sich unmittelbar südlich, wonach räumlich-funktionale 
Synergien entstehen. Über Sockel- und Erdgeschoss wird die bestehende Topografie des in westliche 
Richtung abfallenden Geländes angebunden.

Vereinssportlern, Schulsport und Jugendarbeit stehen zukünftig grosszügige indoor-Sport- und 
Aufenthaltsflächen zur Verfügung. Den Freizeitangeboten der Jugendarbeit wird ein Aussenbereich 
zugeordnet, der entsprechend den Aktivitäten bespielt werden kann.  Je nach Anlass erweitern sich die 
Foyers Nord und West in ihren Aussenbereich mit gedeckter Vorzone. Sommerfeste der Vereine, Ausklänge 
von Konzertabenden oder Jugendtreffs laden unter grünen Blätterdächern zu Speis und Trank ein. 

Ab bestehendem Campus führt ein Fussweg die Schüler östlich der bestehenden Turnhalle über den 
Rosenweg mit neu ausgewiesenem Trottoir zur Halle. Ausserdem bindet westlich der Gibelhütteweg an. 
Ab Kreuzung Mürselacher (Süd) erfolgt die Zufahrt bzw. Anlieferung zur Sporthalle und den Parkplätzen. 
Zwei kompakt angeordnete Parkfelder werden nach Bauetappen angelegt. Die Stellflächen werden mit 
offener Oberfläche in Schotterrasen angelegt. Ausserdem wird im südlichen Bereich eine öffentliche 
Entsorgungsstation eingerichtet. Baumpflanzungen, gruppiert und gereiht, gliedern das Areal. 

Kurzzeitparken PKW und Parken für Zweiräder ist ab Gibelhütteweg, westlich des Neubaus vorgesehen. 
Velos stehen gedeckt unter dem Hallenvordach. Umliegende Grünflächen bieten Retentionsmöglichkeit. 
Geschicklichkeit ist auf zwei Rädern in bewegtem Gelände des Pumptracks gefragt.

Typologien – Grundrissorganisationen
Das Projekt besteht aus einem Kopfbau am Norden flankiert von einer bis drei Sporthallen. Der Kopfbau 
übernimmt alle dienende Nutzungen der Hallen und die Zusatzräume für Vereine und Jugendarbeit. Die 
Volumetrie besteht aus einem Betonsockel, der in die Topografie integriert ist, und einem Holzkörper 
mit Schrägdächern. An dem Gibelhütteweg befindet sich der Haupteingang der Sporthalle. Der Zugang 
zu den zusätzlichen Räumen ist zum Rosenweg hin orientiert. Dieser zweite Zugang ermöglicht es den 
Schülerinnen und Schülern der Primarschule, direkt in das neue Gebäude zu gelangen. Die Haupthalle 
mit der Zuschauergalerie ist als Hauptvolumina erkennbar und liegt im Grünen. Die Zuschauergalerie als 
Beletage und die Sporthallen bilden einen grossen Raum. Sie sind sowohl räumlich als auch strukturell als 
Einheit konzipiert. 

Die drei Gebäudeteile: Eingangsbereich mit Küche, Zusatzräume für Vereine und Jugendarbeit und 
Innensportanlage können sowohl unabhängig als auch autonom genutzt werden. Die Haupttreppe ist 
sorgfältig platziert und verbindet die oberen Geschosse mit dem Erdgeschoss. Diese Treppe funktioniert wie 
eine Schleuse und trennt die verschiedenen Nutzungen, die Sporthallen im halbunterirdischen Erdgeschoss 
und die Verein- und Jugendräume in den oberen Geschossen. Die Platzierung erlaubt eine Vielfalt der 
Zugänglichkeit zwischen aussen und innen und löst gleichzeitig die Brandschutzthematik. 

Die Grundrisse erlauben eine flexible Anordnung der Räumlichkeiten. Das ganze Gebäude ist seriell 
konzipiert: die Sporthallen können im Falle einer Anpassung des Bedürfnisses oder der Studierendenzahl 
von eine bis drei erweitert werden. Mit Ausnahme der Treppenhäuser sind Dank der Grundrissorganisation 
keine Brandschutzanforderungen nötig. Das erlaubt eine maximale Flexibilität, die sowohl klassisches 
Sportunterrichten als auch grosse Anlässe anbietet.

Materialisierung – Wirtschaftlichkeit 
Das Projekt wird auf einer konzeptionellen Ebene anhand einfacher Grundregeln behandelt, wobei diese 
spezifisch variieren. Es werden drei Hauptmaterialien verwendet: Holz, Beton und Glas. Die Eigenschaften 
dieser Materialien werden streng respektiert und den Ressourcen entsprechend eingesetzt: Wo immer auch 
möglich und vernünftig wird Holz verwendet, sei es für tragende Elemente wie z.B. die Decken, die Stützen, 
das Tragwerk der Turnhallen oder für die Fassadenelemente, die von der Witterung geschützt sind. Beton 
wird für die Untergeschosse verwendet und Glas, wo die Öffnungen sinnvoll sind. Insgesamt sind einfache, 
qualitativ hochwertige und langlebige Materialisierungs- und Konstruktionsdetails angestrebt.

Das Haus ist strukturell konzipiert: die Serialität der Tragstruktur und der Ausbauelemente sorgen für einen 
effizienten, im Ausbau sehr optimierten Einsatz von Materialien. Das pragmatische Raster für alle Programme, 
das hohe Mass an Vorfertigung und Wiederholung im Roh (Träger) und Ausbau (Trennelemente), sowie der 
hauptsächliche Einsatz von Holz versprechen tiefe Realisierungskosten.

Bauphysik – Nachhaltigkeit
Winterlicher Wärmeschutz: Der Neubau ist energieeffizient konzipiert. Eine sehr gut gedämmte und 
kompakte Gebäudehülle reduziert den Heizwärmebedarf der Sportanlage. Die Verglasungen erlauben 
eine ideale Nutzung der solaren Gewinne und des Tageslichts. Die mechanisch kontrollierte Lüftung mit 
Wärmerückgewinnung gewährleistet einen sauberen, energiesparenden und frischen Luftwechsel. 

Sommerlicher Wärmeschutz: der Glasanteil an der Fassade und die bewegliche Beschattung sowie die 
Aktivierung der Speichermasse in den Räumen erlauben ein behagliches Klima innerhalb der Räume. Die 
Temperaturschwankungen werden minimiert. Der aussenliegende Sonnenschutz erfüllt die energetischen 
Anforderungen bezüglich Windwiderstand und gesamt g-Wert. Rund um das Gebäude sind Beläge mit 
hoher Albedo geplant und die vorgesehene Vegetation reguliert zusätzlich die Temperaturschwankungen 
der Umgebung.

Ökologie und Komfort: es ist ein grosser Einsatz von PV-Paneelen auf dem Dach vorgesehen. Die Hauptfassaden 
sind hinterlüftet und mit Mineralwolle gedämmt. Das Bausystem strebt eine gute Systemtrennung und eine 
einfache Erneuerung der Bauelemente je nach Lebensdauerende an. Die sorgfältige Materialisierung und 
der sparsame Materialeinsatz erlauben die Erfüllung der Grauen Energie gemäss den ECO-Grenzwerten. 
Die Materialisierung der Räume wird nach den Prinzipien des Gesunde Innenraumklimas geplant. Die 
einfachen und äusserst kompakten Gebäudestrukturen der Neubauten führen zu geringen Erstellungs- und 
Betriebskosten und hoher Flächeneffizienz. Robuste Materialien für Bodenbeläge und Fassade erhöhen 
die Lebensdauer. Im Sinne der Wirtschaftlichkeit, Flexibilität und vereinfachten Austauschbarkeit wurde 
auf eine korrekte Systemtrennung zwischen Primär, Sekundär und Tertiärstruktur geachtet. Die technischen 
Installationen zeichnen sich durch gute Zugänglichkeit und Erweiterbarkeit aus. Technikräume sind in 
genügender Anzahl inklusive Reserven vorgesehen und nahe den an den Kernen liegenden Steigzonen 
angeordnet, um eine effiziente Leitungsführung zu gewährleisten. Die Raumakustik in den verschiedenen 
Raumtypen wird grundsätzlich mit akustischen Elementen an der Decke optimiert. 

Etappierung – Erweiterung
Um maximale Flexibilität zu gewährleisten, wurde das Projekt radikal als Serienprojekt konzipiert. Dank der 
Grundrissorganisation kann die Sporthalle einfach, zweifach oder dreifach ausgeführt und/oder erweitert 
werden, die Identität des Projektes bleibt unverändert. Die drei Hallen sind Modulen aus: Sporthalle, 
Geräteraum, Zuschauergalerie und Garderobe. Diese Modulen wiederholen sich sehr genau und können 
entweder gleichzeitig oder schrittweise durch Erweiterungen ausgeführt werden. Die Zusatzräume für 
Vereine und Jugendarbeit sowie die Gastronomie und weitere Nebenräume sind als Ausnahme im Kopfbau 
geplant. Dadurch werden alle besonderen Räumlichkeiten die Adresse der Sportanlage hervorheben und 
gleichzeitig die Serialität der Sporthallen gewährleisten.

Brandschutzkonzept
Die Baute wird als «Gebäude mittlerer Höhe» eingestuft und verfügt über zwei vertikale Fluchtwege, welche 
unabhängig voneinander an einen sicheren Ort im Freien führen.

Die Brandabschnittsbildung erfolgt grundsätzlich geschossweise. Der Sporthalle zuordenbare Nutzungen 
(z.B. Umkleideraum oder, Geräteraum) werden im gleichen Brandabschnitt zusammengefasst, wodurch auf 
die Ausbildung der Erschliessungsbereiche als horizontale Fluchtwege verzichtet werden kann. Auch im UG 
und OG werden in geeigneter Weise Nutzungseinheiten resp. Brandabschnitten ausgebildet, welche jeweils 
über horizontale Fluchtwege erschlossen werden. Lediglich grosse Lager- sowie Technikräume werden als 
eigenständige Brandabschnitte erstellt. Räume mit grosser Personenbelegung (>300) sind nicht geplant.

Die aus der Gebäudeeinstufung in Verbindung mit der Nutzung «Schule» resultierenden 
Feuerwiderstandsanforderungen an das Tragwerk resp. die Brandabschnitte werden bei der Auslegung der 
Bauteile entsprechend berücksichtigt. Mit Ausnahme einer Abströmöffnung als Rauch- und Wärmeabzug 
(RWA) zuoberst im Treppenhaus sind keine weiteren technische Brandschutzanlagen erforderlich.

Bei der vorliegenden Brandschutzplanung findet eine allfällige spätere Erweiterung durch ein zweites 
Hallenmodul Berücksichtigung. Die Vorgaben der aktuell gültigen VKF-Brandschutzvorschriften 2015 
werden gesamthaft (z.B. max. Fluchtweglängen) eingehalten.
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Energie – Elektroplanung und PV-Anlage
Zentrale Elektroversorgung
Die Erschliessung der Geschosse erfolgt generell ab neu geschaffenen Primärversorgungsbereich 
im Untergeschoss. Dort werden alle Hauptzuleitungen für Starkstromanlagen sowie alle 
Schwachstromsignale und Systeme für Sicherheit und Kommunikation erfasst und aufbereitet 
und werden so verfahren, dass diese richtig sortiert und strukturiert in die Vertikalsteigzone 
eingefahren werden können. Die Vertikalführung in der zugänglichen Steigzone erfolgt generell 
mit Ordnungstrennung richtig geordnet nach den jeweiligen Vorgaben und Standards unter 
Berücksichtigung der elektromagnetischen Aspekte (NISV).

Elektroversorgung Geschosse
Die Einteilung der Elektroversorgungszonen erfolgt in die vertikalen Hauptsteigzone, welche 
sich in der Erschliessungszone befindet. Mit diesem Konzept wird eine übersichtliche Einteilung 
und eine strukturierte Erschliessung der verschiedenen Räume erreicht. Ausgangspunkt für die 
Geschosserschliessungen ist die zugängliche und vertikale Steigzone, welche so konzipiert worden 
ist, dass alle Vorgaben, z.B. bezüglich Distanzen von Datenleitungen, eingehalten werden können und 
die notwendigen Platzreserven vorhanden sind. 
Ab dieser zugänglichen Steigzone werden alle elektrotechnischen Medien (Starkstrom, Automation, 
Schwachstrom, Sicherheit, UKV usw.) in die jeweiligen Räume und Bereiche verteilt.  Die Erschliessung 
der verschiedenen Raumarten soll mittels Installationssystemen erfolgen, sodass die Nutzung der 
Räume flexibel bleibt und auf Änderungen reagiert werden kann. 

PV-Anlage und Gebäudeautomation
Um die Energieziele zu erreichen, wird auf den Dachflächen eine PV-Anlage vorgesehen. Die Grösse 
der Anlage richtet sich nach der Energiebezugsfläche, um einen möglichst hohen Eigenverbrauch zu 
erzielen. Die Wechselrichter werden im Technikraum im 1.OG platziert, sodass die DC-Leitungen kurze 
Leitungslänge aufweisen und nicht durch das ganze Gebäude geführt werden müssen. Ab diesem 
Technikraum können dann auch die weiteren PV-Flächen angeschlossen werden. Um einen hohen 
Eigenverbrauch zu erzielen, sollen auch die bestehenden Gebäude in einen ZEV zusammengeschlossen 
werden. Die Installationskonzepte sollen so geplant sein, dass die Installationen übersichtlich und gut 
zugänglich, respektive kontrollierbar sind. Ein nachhaltiges und ökologisches Konzept zeichnet sich 
auch dadurch aus, dass nutzerspezifische Veränderungen mit relativ geringem Aufwand durchführbar 
sind. Somit sollten Einlagen lediglich in einem reduzierten Rahmen vorgenommen werden. Dies 
auch, weil eingelegte Rohrinstallation den Nachhaltigkeits-Gedanken nicht unbedingt fördern. Bei 
der Materialwahl ist es wichtig, dass möglichst halogenfreie Produkte eingesetzt werden. Bei der 
Beleuchtung ist darauf zu achten, dass diese den Minergie-Anforderungen gerecht wird und dabei 
die Abhängigkeit zum Tageslicht berücksichtigt und möglichst optimal umgesetzt wird. Als Lichtquelle 
gilt es, ausschliesslich die LED-Technik einzusetzen. 

Durch die Gebäudeautomation werden auf einfache energieeffiziente und nachhaltige 
Regelungsstrategien gesetzt. Die von allem Anfang an konsequente, integrale Planung der 
Gebäudeautomation kann einen entscheidenden Beitrag zur Betriebskostensenkung leisten, helfen 
mit unserer Energie und somit mit unseren Energieressourcen sparsamer umzugehen. Bei der 
Regulierung wird auf einfache und verständliche Regulierung Wert gelegt, damit die zuständige 
Person des Gebäudeunterhalts einfach und benutzerfreundlich Einstellungen am System vornehmen 
kann. (z.B. Anpassung Zeitschaltprogramm, etc.).

Statik – Konstruktion
Das Tragwerk der neuen Sporthalle ist im Wesentlichen als reines Holztragwerk konzipiert. 
Lediglich die erdberührten Bereiche des Sockels, sowie die Decke über dem Untergeschoss wird 
in Stahlbetonbauweise mit RC-Beton vorgeschlagen.

Besonders erwähnenswert ist das Dachtragwerk. Dieses funktioniert nach dem statischen 
Grundprinzip des Faltwerks. Durch die Faltung der Dachfläche entsteht Tragfähigkeit des Dachs 
in Richtung der Knickkanten allein durch die Geometrie. Dementsprechend sind die Kräfte in der 
Struktur gering und lassen sich sorgfältig in ein Stabtragwerk aus Holz zerlegen. Der Ober- und 
Untergurt besteht jeweils aus Brettschichtholzbindern, die in der Schnittfläche verzahnt miteinander 
verbunden werden. Die Gurte übernehmen später die Zug- bzw. Druckkräfte. Zwischen den 
Ober- und Untergurten sind wiederum Rechteckprofile ebenfalls aus Nadelholz der Güte GL28h 
vorgesehen. Die Pfosten tragen zusammen mit der oberseitigen und unterseitigen Beplankung 
aus CLT-Tafeln die Querkräfte. Die beiden liegenden Flächen wirken wie ein Fachwerkträger, 
wobei die diagonalen Streben durch die Beplankung aufgenommen werden. Dazu werden die 
CLT-Tafeln mit den Pfosten verschraubt. Die Dachträger werden elementweise vorgefertigt und 
vor Ort beplankt. 
   
Getragen wird das Faltwerk aus Holz von Holztafelelementen, die sich im unteren Bereich in reine 
Stützen auflösen. Diese Wände übernehmen auch die Aussteifung für Erdbeben. Im Bereich der 
Nebenräume wird ein konventionelles Holztragwerk vorgeschlagen. Um die Anforderungen der 
Bauphysik zu erfüllen, wird eine Trockenschüttung vorgeschlagen. So lässt sich das gesamte 
Tragwerk in seine Einzelteile zurückbauen und kommt vollständig ohne Verbundwerkstoffe aus. 

Die Erweiterung der Halle ist im identischen System möglich.

Energie – Haustechnikkonzept
Konzept
Architektur, Fassade und Gebäudetechnik sind optimal aufeinander abgestimmt, so dass 
höchster Komfort mit minimalem Energieaufwand erreicht wird. Die notwendige Energieeffizienz 
wird mit einer schlanken Technik sichergestellt. Um Ressourcen zu sparen und Investitions- und 
Wartungskosten niedrig zu halten, werden durchdachte Systeme und Komponenten eingesetzt.

Energieerzeugung
Der Energiebedarf für Heizung und Brauchwarmwasser wird für die gesamte Sporthalle über 
eine Erdsonden-Wärmepumpe gelöst. Die Erdsonden werden im Bereich vom geplanten 
Untergeschoss unterhalb der Bodenplatten angeordnet und so dimensioniert, dass eine mögliche 
Erweiterung auf eine 2-, resp. 3-fach Sporthalle gewährleistet ist. Die Wärmepumpe deckt den 
gesamten Energiebedarf für Heizung und Brauchwarmwasser.

Wärmeabgabe
Die Wärmeabgabe in der Sporthalle, sowie in den Garderoben und Duschen wird über ein 
Fussbodenheizungssystem gelöst. Auch sämtliche beheizten Nebenräume werden über 
Fussbodenheizung beheizt. Die horizontale Verteilung findet im Bereich der Abhangdecken im 
Korridor oder dann im Bereich der Garderoben in Form von Sichtleitungen statt.

Nachtauskühlung
Eine aktive Nachtauskühlung über Kippfenster im Hallenbereich ist möglich. So kann die Halle 
über gesteuerte Fensterflügel in der Nacht leicht gekühlt werden.

Lüftungskonzept
Die gemeinsame Lüftung der Turnhalle und der Garderoben wird als sogenannte Kaskadenlüftung 
betrieben. Das System verfügt über ein zentrales Lüftungsgerät im Untergeschoss inkl. 
Wärmerückgewinnung und Lufterhitzer. Über ein zentrales Nachströmgerät im Bereich vom 
Korridor im Erdgeschoss wird die Luft von der Sporthalle in die Garderoben transportiert und 
dort als Zuluft verwendet. Die Abluft wird über den Duschbereichen abgesogen und wieder ins 
Untergeschoss auf das Lüftungsgerät geführt. Die Low-Tech Lösung der Luftüberströmung aus der 
Sporthalle in die Garderoben bietet in technisch und ökonomischer Hinsicht eine hervorragende 
Lösung.

Sanitär
Die Garderoben und Duschen werden mit jeweils dezentralen Kalt-/Warmwasserverteilern 
versorgt. Die horizontale Verteilung findet im Bereich der Abhangdecken im Korridor oder dann 
im Bereich der Garderoben in Form von Sichtleitungen statt. Das Warmwasser wird zentral über 
Frischwasserstationen aufbereitet. Dies bietet einen hohen hygienischen Komfort, da nur noch 
Heizungswasser und kein Brauchwarmwasser gespeichert wird. Das Brauchwarmwasser wird 
gem. BASPO-Norm ausgelegt.
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Fassadenaufbau OG

Holzschalung   30 mm

Horizontallattung   30 mm

Hinterlüftungslattung   30 mm

Holzfaserplatte    35 mm 

  

Wärmedämmung / Holzständer   260 mm

Dampfsperre PE-Folie

OSB Platte    20 mm

Mineralwolle (Raumakustik)  40 mm

Holzverkleidung oben perforiert (Raumakustik) 40 mm 

Total    650 mm

Holz Fenster mit geeignet für Nachtauskühlung 80 mm

3-fach Isolierverglasung aussenliegende Textilmarkisen

Bodenaufbau Sporthalle

Sportboden   180 mm

Trittschalldämmung

Dampfbremse / Trennlage

Stahlbetonbodenplatte  300 mm

Total   480 mm

Bodenaufbau Untergeschoss

Bodenbelag   20 mm

Unterlagsboden mit Bodenheizung 60 mm

Dampfbremse / Trennlage

Wärmedämmung  150 mm

Stahlbetonbodenplatte  300 mm

Magerbeton   50 mm

Total   580 mm

1.OG

+ 3.50 m

EG

+/- 0.00 m

(= 433.00 m ü.M)

1. UG

-2.93 m

Dach

+ 11.90 m

Schutzraum

Garderoben

Fassadenaufbau 1.EG

Ortbeton    25 mm

Wärmedämmung      180 mm

Ortbeton    25 mm 

 

Total    680 mm

Dachaufbau

PV Anlage

Hutprofil Stahl verzinkt

Wärmedämmung Glasswolle    420 mm

Dampfsperre 

Furnierschichtholz    54 mm

Holzfachwerkträger   260 mm

Furnierschichtholz    54 mm

Holzverkleidung oben perforiert (Raumakustik)  40 mm

Total    550 mm
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Dampfsperre PE-Folie

OSB Platte    20 mm

Mineralwolle (Raumakustik)  40 mm

Holzverkleidung oben perforiert (Raumakustik) 40 mm 

Total    650 mm

Holz Fenster mit geeignet für Nachtauskühlung 80 mm

3-fach Isolierverglasung aussenliegende Textilmarkisen

Bodenaufbau Sporthalle

Sportboden   180 mm

Trittschalldämmung

Dampfbremse / Trennlage
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Total   480 mm
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Energie – Elektroplanung und PV-Anlage
Zentrale Elektroversorgung
Die Erschliessung der Geschosse erfolgt generell ab neu geschaffenen Primärversorgungsbereich 
im Untergeschoss. Dort werden alle Hauptzuleitungen für Starkstromanlagen sowie alle 
Schwachstromsignale und Systeme für Sicherheit und Kommunikation erfasst und aufbereitet 
und werden so verfahren, dass diese richtig sortiert und strukturiert in die Vertikalsteigzone 
eingefahren werden können. Die Vertikalführung in der zugänglichen Steigzone erfolgt generell 
mit Ordnungstrennung richtig geordnet nach den jeweiligen Vorgaben und Standards unter 
Berücksichtigung der elektromagnetischen Aspekte (NISV).

Elektroversorgung Geschosse
Die Einteilung der Elektroversorgungszonen erfolgt in die vertikalen Hauptsteigzone, welche 
sich in der Erschliessungszone befindet. Mit diesem Konzept wird eine übersichtliche Einteilung 
und eine strukturierte Erschliessung der verschiedenen Räume erreicht. Ausgangspunkt für die 
Geschosserschliessungen ist die zugängliche und vertikale Steigzone, welche so konzipiert worden 
ist, dass alle Vorgaben, z.B. bezüglich Distanzen von Datenleitungen, eingehalten werden können und 
die notwendigen Platzreserven vorhanden sind. 
Ab dieser zugänglichen Steigzone werden alle elektrotechnischen Medien (Starkstrom, Automation, 
Schwachstrom, Sicherheit, UKV usw.) in die jeweiligen Räume und Bereiche verteilt.  Die Erschliessung 
der verschiedenen Raumarten soll mittels Installationssystemen erfolgen, sodass die Nutzung der 
Räume flexibel bleibt und auf Änderungen reagiert werden kann. 

PV-Anlage und Gebäudeautomation
Um die Energieziele zu erreichen, wird auf den Dachflächen eine PV-Anlage vorgesehen. Die Grösse 
der Anlage richtet sich nach der Energiebezugsfläche, um einen möglichst hohen Eigenverbrauch zu 
erzielen. Die Wechselrichter werden im Technikraum im 1.OG platziert, sodass die DC-Leitungen kurze 
Leitungslänge aufweisen und nicht durch das ganze Gebäude geführt werden müssen. Ab diesem 
Technikraum können dann auch die weiteren PV-Flächen angeschlossen werden. Um einen hohen 
Eigenverbrauch zu erzielen, sollen auch die bestehenden Gebäude in einen ZEV zusammengeschlossen 
werden. Die Installationskonzepte sollen so geplant sein, dass die Installationen übersichtlich und gut 
zugänglich, respektive kontrollierbar sind. Ein nachhaltiges und ökologisches Konzept zeichnet sich 
auch dadurch aus, dass nutzerspezifische Veränderungen mit relativ geringem Aufwand durchführbar 
sind. Somit sollten Einlagen lediglich in einem reduzierten Rahmen vorgenommen werden. Dies 
auch, weil eingelegte Rohrinstallation den Nachhaltigkeits-Gedanken nicht unbedingt fördern. Bei 
der Materialwahl ist es wichtig, dass möglichst halogenfreie Produkte eingesetzt werden. Bei der 
Beleuchtung ist darauf zu achten, dass diese den Minergie-Anforderungen gerecht wird und dabei 
die Abhängigkeit zum Tageslicht berücksichtigt und möglichst optimal umgesetzt wird. Als Lichtquelle 
gilt es, ausschliesslich die LED-Technik einzusetzen. 

Durch die Gebäudeautomation werden auf einfache energieeffiziente und nachhaltige 
Regelungsstrategien gesetzt. Die von allem Anfang an konsequente, integrale Planung der 
Gebäudeautomation kann einen entscheidenden Beitrag zur Betriebskostensenkung leisten, helfen 
mit unserer Energie und somit mit unseren Energieressourcen sparsamer umzugehen. Bei der 
Regulierung wird auf einfache und verständliche Regulierung Wert gelegt, damit die zuständige 
Person des Gebäudeunterhalts einfach und benutzerfreundlich Einstellungen am System vornehmen 
kann. (z.B. Anpassung Zeitschaltprogramm, etc.).

Statik – Konstruktion
Das Tragwerk der neuen Sporthalle ist im Wesentlichen als reines Holztragwerk konzipiert. 
Lediglich die erdberührten Bereiche des Sockels, sowie die Decke über dem Untergeschoss wird 
in Stahlbetonbauweise mit RC-Beton vorgeschlagen.

Besonders erwähnenswert ist das Dachtragwerk. Dieses funktioniert nach dem statischen 
Grundprinzip des Faltwerks. Durch die Faltung der Dachfläche entsteht Tragfähigkeit des Dachs 
in Richtung der Knickkanten allein durch die Geometrie. Dementsprechend sind die Kräfte in der 
Struktur gering und lassen sich sorgfältig in ein Stabtragwerk aus Holz zerlegen. Der Ober- und 
Untergurt besteht jeweils aus Brettschichtholzbindern, die in der Schnittfläche verzahnt miteinander 
verbunden werden. Die Gurte übernehmen später die Zug- bzw. Druckkräfte. Zwischen den 
Ober- und Untergurten sind wiederum Rechteckprofile ebenfalls aus Nadelholz der Güte GL28h 
vorgesehen. Die Pfosten tragen zusammen mit der oberseitigen und unterseitigen Beplankung 
aus CLT-Tafeln die Querkräfte. Die beiden liegenden Flächen wirken wie ein Fachwerkträger, 
wobei die diagonalen Streben durch die Beplankung aufgenommen werden. Dazu werden die 
CLT-Tafeln mit den Pfosten verschraubt. Die Dachträger werden elementweise vorgefertigt und 
vor Ort beplankt. 
   
Getragen wird das Faltwerk aus Holz von Holztafelelementen, die sich im unteren Bereich in reine 
Stützen auflösen. Diese Wände übernehmen auch die Aussteifung für Erdbeben. Im Bereich der 
Nebenräume wird ein konventionelles Holztragwerk vorgeschlagen. Um die Anforderungen der 
Bauphysik zu erfüllen, wird eine Trockenschüttung vorgeschlagen. So lässt sich das gesamte 
Tragwerk in seine Einzelteile zurückbauen und kommt vollständig ohne Verbundwerkstoffe aus. 

Die Erweiterung der Halle ist im identischen System möglich.

Energie – Haustechnikkonzept
Konzept
Architektur, Fassade und Gebäudetechnik sind optimal aufeinander abgestimmt, so dass 
höchster Komfort mit minimalem Energieaufwand erreicht wird. Die notwendige Energieeffizienz 
wird mit einer schlanken Technik sichergestellt. Um Ressourcen zu sparen und Investitions- und 
Wartungskosten niedrig zu halten, werden durchdachte Systeme und Komponenten eingesetzt.

Energieerzeugung
Der Energiebedarf für Heizung und Brauchwarmwasser wird für die gesamte Sporthalle über 
eine Erdsonden-Wärmepumpe gelöst. Die Erdsonden werden im Bereich vom geplanten 
Untergeschoss unterhalb der Bodenplatten angeordnet und so dimensioniert, dass eine mögliche 
Erweiterung auf eine 2-, resp. 3-fach Sporthalle gewährleistet ist. Die Wärmepumpe deckt den 
gesamten Energiebedarf für Heizung und Brauchwarmwasser.

Wärmeabgabe
Die Wärmeabgabe in der Sporthalle, sowie in den Garderoben und Duschen wird über ein 
Fussbodenheizungssystem gelöst. Auch sämtliche beheizten Nebenräume werden über 
Fussbodenheizung beheizt. Die horizontale Verteilung findet im Bereich der Abhangdecken im 
Korridor oder dann im Bereich der Garderoben in Form von Sichtleitungen statt.

Nachtauskühlung
Eine aktive Nachtauskühlung über Kippfenster im Hallenbereich ist möglich. So kann die Halle 
über gesteuerte Fensterflügel in der Nacht leicht gekühlt werden.

Lüftungskonzept
Die gemeinsame Lüftung der Turnhalle und der Garderoben wird als sogenannte Kaskadenlüftung 
betrieben. Das System verfügt über ein zentrales Lüftungsgerät im Untergeschoss inkl. 
Wärmerückgewinnung und Lufterhitzer. Über ein zentrales Nachströmgerät im Bereich vom 
Korridor im Erdgeschoss wird die Luft von der Sporthalle in die Garderoben transportiert und 
dort als Zuluft verwendet. Die Abluft wird über den Duschbereichen abgesogen und wieder ins 
Untergeschoss auf das Lüftungsgerät geführt. Die Low-Tech Lösung der Luftüberströmung aus der 
Sporthalle in die Garderoben bietet in technisch und ökonomischer Hinsicht eine hervorragende 
Lösung.

Sanitär
Die Garderoben und Duschen werden mit jeweils dezentralen Kalt-/Warmwasserverteilern 
versorgt. Die horizontale Verteilung findet im Bereich der Abhangdecken im Korridor oder dann 
im Bereich der Garderoben in Form von Sichtleitungen statt. Das Warmwasser wird zentral über 
Frischwasserstationen aufbereitet. Dies bietet einen hohen hygienischen Komfort, da nur noch 
Heizungswasser und kein Brauchwarmwasser gespeichert wird. Das Brauchwarmwasser wird 
gem. BASPO-Norm ausgelegt.
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Fassadenaufbau OG

Holzschalung   30 mm

Horizontallattung   30 mm

Hinterlüftungslattung   30 mm

Holzfaserplatte    35 mm 

  

Wärmedämmung / Holzständer   260 mm

Dampfsperre PE-Folie

OSB Platte    20 mm

Mineralwolle (Raumakustik)  40 mm

Holzverkleidung oben perforiert (Raumakustik) 40 mm 

Total    650 mm

Holz Fenster mit geeignet für Nachtauskühlung 80 mm

3-fach Isolierverglasung aussenliegende Textilmarkisen

Bodenaufbau Sporthalle

Sportboden   180 mm

Trittschalldämmung

Dampfbremse / Trennlage

Stahlbetonbodenplatte  300 mm

Total   480 mm

Bodenaufbau Untergeschoss

Bodenbelag   20 mm

Unterlagsboden mit Bodenheizung 60 mm

Dampfbremse / Trennlage

Wärmedämmung  150 mm

Stahlbetonbodenplatte  300 mm

Magerbeton   50 mm

Total   580 mm

1.OG

+ 3.50 m

EG

+/- 0.00 m

(= 433.00 m ü.M)

1. UG

-2.93 m

Dach

+ 11.90 m

Schutzraum
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Fassadenaufbau 1.EG

Ortbeton    25 mm

Wärmedämmung      180 mm

Ortbeton    25 mm 

 

Total    680 mm

Dachaufbau

PV Anlage

Hutprofil Stahl verzinkt

Wärmedämmung Glasswolle    420 mm

Dampfsperre 

Furnierschichtholz    54 mm

Holzfachwerkträger   260 mm

Furnierschichtholz    54 mm

Holzverkleidung oben perforiert (Raumakustik)  40 mm

Total    550 mm
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Bodenaufbau Sporthalle

Sportboden   180 mm

Trittschalldämmung

Dampfbremse / Trennlage

Stahlbetonbodenplatte  300 mm

Total   480 mm

Bodenaufbau Untergeschoss

Bodenbelag   20 mm

Unterlagsboden mit Bodenheizung 60 mm

Dampfbremse / Trennlage

Wärmedämmung  150 mm

Stahlbetonbodenplatte  300 mm

Magerbeton   50 mm

Total   580 mm

1.OG

+ 3.50 m

EG

+/- 0.00 m

(= 433.00 m ü.M)

1. UG

-2.93 m

Dach

+ 11.90 m

Schutzraum

Garderoben

Fassadenaufbau 1.EG

Ortbeton    25 mm

Wärmedämmung      180 mm

Ortbeton    25 mm 

 

Total    680 mm

Dachaufbau

PV Anlage

Hutprofil Stahl verzinkt

Wärmedämmung Glasswolle    420 mm

Dampfsperre 

Furnierschichtholz    54 mm

Holzfachwerkträger   260 mm

Furnierschichtholz    54 mm

Holzverkleidung oben perforiert (Raumakustik)  40 mm

Total    550 mm

Zuschauergalerie

PV Anlage

Konzept Haustechnik

Steigzone Abluft

Nacherhitzer

Zuluft

Zuluft

Überströmung mit

Nacherhitzung

Mögliche

Erweiterung

Steigzone

Zuluft

Steigzone

Fortluft

Überströmung ohne

Nacherhitzung

Zuluft

Nacherhitzer

Abluft

Steigzone Abluft Steigzone Zuluft

Projektwettbewerb Neubau Turnhalle Breite Frontispice

433.00

436.50

Etappe I

5 PP Roller

Strassenprojekt neu

Trottoir

4
3

54
3

4

4
3

3

4
3

2

4
3

6

431.50

433

434

4
3

6

4
3

7

4
3

8

4
3

9

440

4
3

2

Anbindung an

bestehende Schulanlage

437

438

439

EINGANG

Verein / Schule

2 PP

Kurzzeit

6.5

Aussenbereich Jugandarbeit und Vereine

G
ib

e
lh

ü
tt

e
w

e
g

EINGANG

Turnhalle

2.2

Jugendraum

130

2.4

Haushaltsküche

19

3.3

Zuschauergalerie

4.1

Lagerraum Jugendarbeit

10

+ 3.50

Etappe II

5 PP Roller

4
3

5

3.4

Teeküche /

Kiosk

24

2.3

Büro J.

15

4.4

Reinigungsraum

8

4.1

Lagerraum Vereine

17

4.1

Lagerraum Vereine

17

4.1

Lagerraum Vereine

17

4.1

Lagerraum Vereine

17

4.1

Lagerraum Vereine

16

4.1

Lagerraum Vereine

16

+ 6.76

2.1

Mehrzweckraum Vereine

112

5

Wechselrichter

für die PV

Anlage

26

2.5

WC D.

4

2.5

WC H.

4

StrassenabstandStrassenabstand

- 2.93

+ 3.50

+ 12.47

Parzellengrenze

+/- 0.00 m

(433.00 m ü. M)

+/- 0.00 m

(433.00 m ü. M)

Ansicht West 1:200

Querschnitt 1:200

1. Obergeschoss 1:200

Erdgeschoss Galerieniveau 1:200 2 5 10

2 5 10

28 m

1
9
 m

1
7
 m

Strassenabstand Grenzabstand

- 2.93

+ 3.50

+ 11.77

+ 3.50

Parzellengrenze Parzellengrenze

+/- 0.00 m

(433.00 m ü. M)

4.5

ZSA 1

Abteil 2

4.5

ZSA 1

Abteil 3

4.5

ZSA 1

Abteil 4

4.5

ZSA 2

Abteil 4

4.5

ZSA 2

Abteil 3

4.5

ZSA 2

Abteil 2

1.1

Sporthalle

1.6

Geräteraum

1.4

Duschenraum
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SILVA	

Generalplanung
Itten + Brechbühl AG, Basel

Architektur
Itten + Brechbühl AG, Basel

Baumanagement
Itten + Brechbühl AG, Basel

Landschaftsarchitektur
Atelier Soto, Basel

Bauingenieur
WMM Ingenieure AG, Münchenstein

Bauingenieur (Holzbau)
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See

Gebäudetechnik
eicher + pauli Liestal AG, Liestal

Elektroplanung
Proengineering AG, Basel

Brandschutz
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See

Energie / Nachhaltigkeit / Bauphysik
Gartenmann Engineering AG, Basel

BALU	

Generalplanung
Atelier Brandau Ciccardini Architekten 
FH SIA GmbH, Luzern

Architektur
Atelier Brandau Ciccardini Architekten 
FH SIA GmbH, Luzern

Baumanagement
TGS Bauökonomie AG, Luzern

Landschaftsarchitektur
Mettler Landschaftsarchitektur AG, Gossau

Bauingenieur
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See

Gebäudetechnik
OLOS AG, Baar

Elektroplanung
Zimmermann Engineering AG, Stans

Brandschutz
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See

Energie / Nachhaltigkeit
RSP Bauphysik AG, Luzern
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1+1=3

Generalplanung
Eglin Partner Architekten AG, Baden

Architektur
Eglin Partner Architekten AG, Baden

Baumanagement
Eglin Partner Architekten AG, Baden

Landschaftsarchitektur
Schrämmli Landschaftsarchitektur GmbH, 
Brugg / Zürich

Bauingenieur
MWV Bauingenieure AG, Baden

Bauingenieur (Holzbau)
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See

Gebäudetechnik
Leimgruber Fischer Schaub AG, Ennetbaden

Elektroplanung
P. Keller + Partner AG, Baden

Brandschutz
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See

Energie / Nachhaltigkeit
Steigmeier Akustik + Bauphysik GmbH, Baden

PEUT-ÊTRE-FENÊTRE

Generalplanung
ARGE atelier 4036 und Vaclav Protiva, Zürich

Architektur
ARGE atelier 4036 und Vaclav Protiva, Zürich
(Nachwuchsbüro)

Baumanagement
Blaser Baumanagement AG, Niederrohrdorf

Landschaftsarchitektur
Schrämmli Landschaftsarchitektur GmbH, 
Brugg / Zürich

Bauingenieur
HKP Bauingenieure AG, Zürich

Gebäudetechnik
Gruenberg + Partner AG, Zürich

Elektroplanung
Thomas Lüem Partner AG, Dietikon

Brandschutz
Thomas Lüem Partner AG, Sursee

Energie / Nachhaltigkeit
Gruenberg + Partner AG, Zürich
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LONGOCAMPO

Generalplanung
GXM Architekten GmbH, Zürich

Architektur
GXM Architekten GmbH, Zürich

Baumanagement
Widmer Partner Baurealisation Zug AG, Zug

Landschaftsarchitektur
Heinrich Landschaftsarchitektur GmbH, 
Winterthur

Bauingenieur
Schwarber Staub Bauingenieure KIG, Zürich

Gebäudetechnik
Gruenberg + Partner AG, Zürich

Elektroplanung
Enerpeak AG, Dübendorf

Brandschutz
Bachofner GmbH, Frümsen

Energie / Nachhaltigkeit
Gruenberg + Partner AG, Zürich

EIN HAUS FÜR…

Generalplanung
op-arch AG, Zürich

Architektur
op-arch AG, Zürich

Baumanagement
b+p baurealisation ag, Zürich 
(neu WSP Suisse AG)

Landschaftsarchitektur
Rosenmayer Landschaftsarchitektur GmbH,
Zürich

Bauingenieur
Pirmin Jung Schweiz AG, Frauenfeld

Gebäudetechnik
WSP Suisse AG, Ingenieure und Berater, 
Schlieren

Elektroplanung
WSP Suisse AG, Ingenieure und Berater, 
Schlieren

Brandschutz
Pirmin Jung Schweiz AG, Frauenfeld

Energie / Nachhaltigkeit
Lemon Consult AG, Zürich
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